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W
, "ln das vorigjährige Programm als das erste unserer erweiterten Anstalt uns die Geschichte

res höheren Schulwesens Neuwied'Z vorführte, so reiht sich das diesmalige insofern passend an jenes

an als es ebenfalls etwas Lokales, ein Verzeichnis^ der um Neuwied wachsenden Pflanzen mit Angabe

°cr Standorte enthält. Dasselbe soll hauptsächlich dazu dienen, den Schülern unserer Anstalt das Äuf-

5!?'s ^"^" ganzen, welche sie in der Umgegend von Neuwied anzutreffen hoffen dürfen, zu erleichtern,

da, ' ^ ^'znchinß gewährt aber für unsere Gegend ein um so größeres Interesse durch den Umstand,

und ^"^'""e unserer Flora schon vor einem halben Jahrhundert schriftlich niedergelegt worden sind

di,'w° s ^ Möglichkeit gegeben ist, die Veränderungen zusammenzustellen, welche die Flora während

durch verschiedene Ursachen erlitten hat. Insbesondere haben zuerst Lehrer an

,ni/^ ^^^"7^"" Knaben-Anstalt, und zwar zwei Theologen, von Albertini nnd Kvrie, sich

N ,w "" ?er. der Erforschung der hiesigen Pflanzenwelt gewidmet uud eine recht vollständige Flora von

M di ^ ^'"' l"!w Zeit hinterlassen. In der neuern Zeit waren es außer vielen andern vorzüq-

^ «^ ? vr Wirtgen und der M-zlich verstorbene Reiter, welche die hiesige Gegend in bota-

v 3< "'3 .^'^orschten. Während aber Jener - der rühmlichst bekannte Verfasser der „Flora der

^ s""e rastlose Thätigleit auf das große Gebiet der ganzen Provinz aus-

°eynte, welche er trotz vorgerückten Alters noch immer mit gewohnter Frische erfolgreich durchmustert, war

e« ^le.em be,cheden, viele Jahre der ungestörtesten Muße der Erforschung unseres Kessels in allen drei

^amneichcn zu widmen. Seine Sammluugcu, zumal die mineralogische, welche die vulkanischen Produkte

M^s '^ - es m seltenster Vollständigkeit vereinigt, haben darum für unsere Gegend einen unschäkbarcn

^ ?V b 'ch '^ dem nachfolgenden Pflanzen-Verzeichnis^ das Herbarium dieser Sammlungen so wie

eraab 1^'?°?^°" ^"""' gewissenhaft mitbenutzt habe, versteht sich von selbst. Häufig freilich

l l t^n^ >.. ??"^ ^ von manchem früher angegebenen Standorte die betreffende Pflanze in den

un stü^ ^ ^"M) verschwunden ist, theils in Folge des Fortschreitens der Kultur, was sich oft in

unge,tumer Wei,e äußert und daher den Botaniker mit Schmerz uud Schrecken erfüllt, theils in Folae

«" welchen, allzusammelsüchtige Herreu grade die seltenen Pflanzen be¬

ehren und dadurch dle herrliche Flora unseres so sehr zugänglichen Kessels vermindern helfen

aende 3^2,7 "" ""' ""'^ Ergebnisse mit denen unserer frühesten Botaniker, so ergeben sich fol¬

gende Veränderungen, welche im Laufe dieses Jahrhunderts für unsere Flora eingetreten sind.

Von den KimunLuIaeeon oder Hahncnfußartigcn Pflanzen wurde früher

lwlietrum 82NUIL angeblich zwischen Fahr und Lcutcsrors gesunden, jetzt nicht mehr

. °w8 a.8t.valiz war früher auf allen Feldern des Neuwied« Kessels verbreitet, jekt nur noch sparsam

aus der linksrheinischen Seite desselben.

anuuouIuZ ilh-licuZ zu Wollendorf und Hammerstcin angegeben, ist verschwunden.

Unter den ?oMVLraeeen oder Mohngewächsen ist I^avLi- bvdriäum verschwunden dagegen

«auoium eorniculatum bei Mayen (Happ!) gefunden worden.



zugekommen:' """ °'" ^wuchpflanzen sind gewiß nur dnrch genauere Unterscheidung neu hin-

6oi'7ällli8 cava wird von den älter,, N^«!< ^ > «^ . ^

DipIotaxiZ murali8,

8i^>drium I^oe^Iü "" ""'l nur dnrch sorgfältige Trennuug der Arten.

^r^8 b.«ckrmi« und ttm^. L.^mme 8^«., 0.mel,na 6«uwt« Ie„„,„ „,.,-, ,,

wo sie ebenfalls M^mchr ist " ^" '^" " ^"' ""^" verschwnnden; früher bei Bonn,

^m!„^°^ 7 ^ obern Nette bei Waldesch. Dagegen fehlen M:

Q 'd7 ^7' ^?"^ ^"-—m, beide früh« bei Engers.

_. . Unt r den ^°a.«en oder Veilchen-Arten waren früher unbekannt:
Vwlü. Mll-2dlll8, Ü.IVmi2Nl>, 5iIVLLtli8

Ebenso von den I>^i^ oder Kreuzkraut-Arten:

Von Hlümeen oder Mieren-Arten-

^"^:ru3rt^ l°' wrzlich bei dem Nettegut gesunden worden sein. . ,

I^ümm wnmlolwm und I^wia iw«i^8 Urbach (Petry!).
Von 0xaliäe°n oder Sauerkleearten:

0xÄi8 8triotg.

Von Nuwlleen:

villwinnu« I'rllxiiiLUa.

Von ?aM°u.ee°, oder Schmetterlingsblumen:

Ircklmm m^,um «ob^uoum, o!^n8, ^w« m^°r, Vi°ia tenmkolia an der untern Nette^,8ti-2Mlu8 (üieer bcr Bllssenbein, r„., . i- «, ^/^ < ^ ., "liiem Klette.

Dagegen fehlet "'" ^""" ^^lthal, I^t^u8 n°wwpi.^ Iseubnrg.

0rMN.o,u8 ^U8tlw8, Vi«. n.rboneu8i8, I,^u8 wber°8U8 und ^N^8 v«

V,e,a imea ftndet sich auf dieser Rheinseite nicht mehr, doch noch bei Kruft und Laach

.^.8 ^bmMs ^ d°r Nähe von Neuwied verschwunden, doch noch^^ohlthal, hänsiger

Bei den NO-« oder Rosenartigen Pflanzen ist 8pira^ 8alio!l«iia bei Nodosen „nd m. « ^>

neu dagegen ist 8,. i,l^u". früher bei Saffig, nicht mehr ^ n"
tt°um rivalü soll bei Mayen vorkommen

I^lu-i. olatim- und c-ollin. fehlen in den älteren Nerzeichnissen.

"^^^7,^5 ^"^ fortschreitenden Wiesenkultur aus der Nähe von Neuwied verschwnnden und

hat sich nach der obern Grafschaft in das Holzbachthal, sowie in alle anderen obern Thäle znrückgezoq

r«te°t.Il5 imor-mt^ und cMMa in neuerer Zeit aufgefunden. ^«gezogen.

Die Gattung Nub.8 ist bekanntlich in den letzten Jahren in eine große Anzahl Arten getrennt wor.

den. In der Flora der preußischen Rheinprovinz von Herrn Dr. Wirtgen find 5? angegeben von de¬

nen dre meyten hier vorkommen. Gewiß ließe sich durch fortgesetzte Beobachtungen noch eine Anzahl nener

Arten bilden. Die alte Flora von Neuwied führt nur 5 Arten an. ' i )



;irtgen bci Dierdorf aufgefunden, ist sehr selten geworden, wenn nicht schon
H,z;nmoui2 oäm-llw von Oi-,

verschwunden.

U°8a Wwn, früher bei Windhausen.

— «innmnome», vor der Zerstörung des Nadelwäldchens oberhalb Rasselstein in demselben reichlich
vorhanden.

^ pomitera, neu durch Trennung von tomLnw52.

^ ZaUiLll, Var. oeutitolia, aber ganz einfach, kam vor einigen Jahren bei Wollendorf vor.

Von 0n»3r2rieLn ist neu hinzugekommen:

^I'üodium I»,noLol2wm,

Bei den cra^uIaceLn oder Dickblatt-Arten ist zu bemerken, daß das frühere 8uclum leleMum in

, „!""i""^n5 und 8. ^l)2i-i2 getrennt worden ist, die beide hier vorkommen. 8e<lum bulonienze war

früher hier nicht bekannt. Dagegen ist 8säum ^llazum zuMonrepos verschwunden, aber noch bei Dierdorf
anzutreffen.

Von den viubLlüiei-en oder Schirmpflanzen bemerken wir:

0en2ntliL Ü8tulo8u früher bei Nicdeibicber.

^ riiellnnärium einzeln am Rhcinufer.

pdeuceällnum oOllinlllL war seit vielen Jahren nicht mehr zu finden, ist aber in diesem Jahre wieder auf

Nheinhof und an andern Orten angetroffen worden.

-^ ci^uraei scheint jekt zu fehlen.

lui-Mnia latilolw selten bei Mayen,

loriliz iulezt», früher von I. ^nturi3cu3 nicht getrennt,

rieuruzperinum auZtriacum, eine nur selten in Deutschland vorkommende Pflanze, bei Rieden (Reiter!).

Von den 8telwt(M oder Labkräutern

Kalium ^VirtMüi neu

^ vero-elatum ^

— eluta-vei-iiin ! Hybride
— erocto - verum !

— !><mLien8e selten, früher nicht beobachtet.

Von Valeri-meeu oder Baldrianartigen Pflanzen sind durch genauere Unterscheidung hinzugekommen:

Valeriana carin-M, ^uricula, Norizoni und srioeari,2.

Die oomnoLitLn zeigen folgende Veränderungen:

^.Ltei- ^wLlluL früher wohl übersehen.

— iLULtmtuemuz gllr nicht selten j

— 82li3llU8 unbeständig beide, sowie auch

-- eliiueuLiz verwildert. '

Ebenso kommen verwildert vor:

Nrißercm cauaäenLiz aus Nordamerika,

lleliÄntbuZ 2UNUU8 und tuberös, letztere vor einigen Jahren häufig zwischen Kruft und Thür,

^irzium Nrioplwrum seit vielen Jahren verschwunden.

^LMaurell, uiFre8cen8 in neuerer Zeit von ^aeeg getrennt.

. 8ol8titiali8 selten und unbeständig im Brohlthal; 1862 hier, früher auch bci Leutesdorf und Linz; in

diesem Jahre wieder im Kessel auf der rechten Rheinscite mehrfach aufgefunden,

^ewnopz 8pl!llei-ocei>l!2lu8 vor 5 Jahren am Rheinufer.
>'iw3Vi8 minima früher nicht bemerkt, bei Dierdorf.

^immtniH eenioiäoz von Petry im Brohltbal aufgefunden.

"asupoMn i>orrikaliu8 fehlt fetzt.

^ minor ist von i>ratLU8i3 abgezweigt,

^ctuca ^üMl» früher nicht angegeben; in einzelnen Iabren, ;. B. t862, häufig und sehr verbreitet.



8eor20NLi-2 laeiniatk verschwunden.

ItiLraoium ?LlelLrillnum von ?i1o8ella getrennt.

— aeutilolium neu, selten; desgleichen

— eolliinim und ßlllMLlawm, sowie auch Pl!,ll68<:6ii8; 8eKmiätii und rissiänm aber häufiger.

Von den OamMnulaceen oder Glockenblumen sind c?amp2N!i!ll pawlll und (üLrviLÄri», nicht mehr hier

zu finden; letzteres noch im Coblenzer Wald, im Conde-Thal bei Winningen; ebenso scheint Lpooilari»

bybriä» ausgerottet zu. sein.

Von ?irollleeen oder den Wintergrün-Arten soll ryrolg zeeuuäa bei Bassenheim stehen; msäia und

eblorantbll sicher erst bei Hillscheid auf der Montabaur« Höhe.

Die (iLntillneLn oder Enzian-Arten sind um ttentmnu, amarslla ärmer geworden; dafür sind hinzu¬

gekommen :

tt. eüiatll. NrMiraen, iiMebLlla und Lieenäill K!itormi8.

Die ?uIemoniaLLLn oder Sperrkräuter sind um einen neuen Bürger ll<,I1omi°l Frimäiilora, aus Amerika

bereichert worden. Weniger häufig an der untern Nette und nur einmal auf dieser Seite an der Schloß¬

gartenmauer beobachtet, hat sie in andern Theilen der Provinz, z. B. an der untern Ahr, schon eine

starke Verbreitung erlangt.

Unter den c?u8eutineLn war vor einigen Jahren plötzlich eine neue Art «HuZeuw «uaveolen« sehr häusig

auf ewigem Klee aufgetaucht, verschwand aber zur großen Freude der Landwirthe bald spurlos. Ihre

Verwüstungen waren so beträchtlich, daß manche Felder ein Drittel ihres Ertrages weniger lieferten.

Unter den Znr^Mcoir oder Ranhblättrigen Pflanzen ist

IlLliotropium euroMeum verschwunden; dagegen scheinen U)'08oti8 cÄ08pit«8!r, veiÄcolor, 8iIvaticZ und

intsrmeäi» früher übersehen worden zu sein.

Die Angabe, daß rulmonaria anMtitolia bei Wollendorf vorgekommen sei, beruht wohl auf einen

Irrthum.

Bei den 8ownLLn oder nachtschattenartigen Pflanzen ist 8olunum ^onnpewlum von I.. uißrmn ge¬
trennt worden.

I^Lium barwi-mn, Teufelszwirn oder Bocksdorn genannt, findet sich bei Rassclstein.

Von den Vord^eeu oder Königskerzenartigcn Pflanzen kannten die alten Botaniker nur Vsrb^cum

I'Imi)8U8, «>llp8ilarinL, plilomoi<,lL8 (nur in 'einem Exemplar), I.Mimt.i8 und ni^rum. Dazu haben sich noch

hinzugefunden: moMlmum, ilncel,8um und Lllltwi-ia, letzteres sehr selten, kürzlich einmal wieder bei Hen¬

ningen aufgefunden. Hierzu kommen noch 15 benannte Hybride und noch mehrere namenlose, von denen

viele wohl jedes Jahr vorkommen, manche nur in einzelnen Jahren anzutreffen sind.

Bei den ^mii-rbinoen, oder Löwenmaulartigen Pflanzen haben wir den Bemühungen des Herrn 1)?.

Wirtgen zu verdanken:

8or«i,Im>gri2, NLesii und ülülckii. Dagegen ist 3e. oaninn beim Fliedrichstein verschwunden, ist jedoch durch

Herrn Oberförster Mclsheimer weiter unten wieder aufgefunden worden.

1)i8it2li8 meclill und lutea, bei Mayen gefunden.

Linarill arvLN8i8 früher nicht erwähnt.

VeronicÄ «eutellaw verschwunden. Neu hinzugekommen ist V. Vuxlmumii, und V. 28re8ti3 ist in asreLtiz,

polit», und oMLü, gespalten worden.

Von den NInullnNiLen oder Hahnenkanun - Arten kannte man zu Anfang dieses Jahrhunderts nur

Rli. minor und 0li8«Ä ßälli; jetzt minor, m^or H.leetoroloi>bu8 und a!p!nu8.

Statt 3 Arten orobÄnode oder Sommerwurz haben wir jetzt 8: Napum, Npitl^inum, Ueäerae, (^»!ii,

ruben8, ouerulell, llronaria uud ramo8a.

Bei den I^bmwn oder Lippenblumen erwähnen wir zunächst die Mmben: Nach Koch's Synopsis

hätten wir deren hier 7 Arten. Kr. Wirtgen in seiner Flora der Rheinprovinz gibt 8 an, die hier in

der Umgegend von Neuwied wild vorkommen. Dann führt er noch 15 Hybride an. Außerdem sind aber

noch eine Anzahl gut charakterisirter Bastarde vorhanden, deren Ursprung noch nicht feststeht.



?ulLFwm vulgare ist manchmal vorhanden, fehlt dann aber wieder Jahre lang. An den Ufern der Mosel

ist sie beständig.

82lvili Lolareü, früher bei Göunersdorf.

^ vsrtiuiliüta selten, doch auf beiden Seiten des Rheines.

6aIeopZi3 dikcla neu.

8cutsll2,rm ^tilolia neu, kürzlich aufgefunden (Petry!).

8tae>!78 llmbi^ua früher zu pawzti-iz gezählt.

Mari-udium vulgare seit einigeu Jahren verschwunden,

prunella alba nicht mehr zu finden.

Die einzige I.eutlt>uw'ieL, die hier vorhanden war, nämlich UtriLularla vnlFan3 scheint auch bei Laach

nicht mehr zu sein.

Von den ?rin>uIglleLn oder Schlüsselblumen ist OnwneuluZ minimnZ verschwunden.

?i'i!imla Lllltim- hingegen in der Gegend von Asbach aufgefunden worden (Petry!).

I'i-iLlltgliZ ouroVaea nur bei Waldbreitbach.

Von ^mlli-lllltlilllleen oder Fuchsschwanzarten findet sich ^malant^uz rewollexu3 im Gebiete der Rhein¬

überschwemmungen, manchmal Jahre lang, aber doch nicht beständig.

Von den oiiLiwrwäsLu oder Spinatartigen Pflanzen fehlen jetzt:

kohcnLnwN arveuZL nnd Lliwm vii^awin.

Von?<ch'MuL°n oder Knöterichartigen Pflanzen sind als neu beobachtet worden:

".UMLX MiiZti-iz, nulximuz, 32NFiii„üU8 und pi'atengiZ.

Von ^riztoloediaeeLll oder Osterluzciartigcn Pflanzen soll ^3lllllii! ouro^lleum zn Rheines uorlcmmeu.

Von NuKordiaeeLll oder Wolfsmilcharten war früher lluKoi-liia M!u5ti-i8 vorhanden.

Die frühem Botaniker kannten von den LLwImeen nur Lewin, alda und ^Inuz ßlutiiwZll, IeKt

«Nnt man H,Inu3 incang und MbszoeiiZ, während Lewla alua in verrueoz«, und oänraw geschieden Worden

'!t und außerdem noch i>uuL8LLU3 und carpaUüc», gefunden werden.

Von den HliZmgeeeu oder Froschlöfflern ist »aMari», «ÄFittHelolia, Pfeilkraut, selten am Rhcinufer,

ebenso von den Lutomseu Duwmuz umdelwtuz, Wasserviole, selten und unbeständig.

Die Zahl der ?otam0MLn oder Laichkräuter hat sich um ?<Nam«FLwil rutezcenz vermehrt.

Von MMen findet sich bei niedrigem Wasserstande und in warmen Sommern

^'28 major in großer Menge am Rhein.

Unter den ^,roiäLLu oder Aronartigen Pflanzen ist

calla MuLti-iz in Folge der verbesserten Wiesenkultur aus der Umgegeud verschwunden und findet

sich nur noch in den Seeburgel Weihern.

Die orelMeeu sind der Mehrzahl nach viel seltener geworden; doch ist außer lloeloFla38um viricle,

Welches früher bei dem Forsterhofe vorgekommen sein soll, noch keine gänzlich ausgerottet.

Bei den'lMLen oder Schwertlilien haben die älteren Botaniker Iri» gei-numicH von 3mndueina nicht

getrennt; ersteres zu Fahr, das andere auf Hammerstein.

Mrci58U8 ?8Luäo.Nai-<:i5Zu8, gelbe Narzisse, zu den ^mai-Mäeen gehörend, fand sich früher bei Alt-

wied, ist aber ausgerottet. Dagegen sind zwei neue I^Iiaceen oder Liliengewächse: t-a^ea ztLnoMalÄ und

wte« hinzugekommen. Auch Milium ui-8inum scheint früher nicht bekannt gewesen zu sein.

Bei den ^uuo2eeen oder Binsenartigen Pflanzen unterscheidet man in neuerer Zeit: I^u-ula ^oi8tei-i

und nmIWora, die beide hier vorkommen.

Von üi-lliniiiLLn zählte die ältere Flora mehr als 80 Arten; jetzt sind etwa ein Dutzend mehr bekannt.

Die bedeutendsten Veränderungen haben also die Familien der Oueilcreu, rapilionaceeu, No^esLn

UmbLlIikeren, 0ompu8it6», I^biaten und ttramiusen erlitten, also zumeist solche, die auch in zahlreichen Ar¬

ten vorhanden sind. Aber die Lileneen und ^Ismeen, obgleich ebenfalls zablreich vertreten, sind fast un-
verändert geblieben.



_____ 6 _____

Die erste Flora von Neuwied umfaßt etwa 1020 Phcmerogameu; die jetzige etwa 1140, wobei nur

etwa 5 Nuwz, 8 Verl^cen und ebensoviel NemAen berücksichtigt worden sind. Von diesen 1140 sind

früher nicht beobachtet worden 138, dagegen fehlen von den Pflanzen der altern Flora 36 Arten. Davon

sind aus genauerer Unterscheidung hervorgegangen 47, so daß also die jetzige Flora um 55 neue Pflanzen

reicher geworden wäre. Von diesen sind etwa in dieser Zeit 10, zum Theil aus Nordamerika, eingewan<

dert. Im Gauzen mögen wir etwa 20 solcher Fremdlinge haben; manche von ihnen aber, wie z. B.

IÄi8Li-on <NN2ÜLU8iL, das kanadische Bernfslrant, und 0LnotI>era dwnmz, Nachtkerze, haben sich durch ihre

große Verbreitung volles Bürgerrecht erworben. Gewiß ist nicht daran zn zweifeln, daß bei der so sehr

günstigen Lage unseres Kessels, der von der großen Nolkerstraße durchschnitten wird, der von Tage zn

Tage erleichterte und steigende Verkehr mit fremden Ländern unserem Pflanzenreiche noch manchen neuen

Kolonisten zuführen wird, welcher, wenn er die Bedingungen seiner Existenz in genügendem Maße vor¬

findet, sich bald hier heimisch fühlen dürfte.

Die vorhin angegebenen Veränderungen betreffen aber fast nur die Ebene nnd die nächsten Abhänge,

wo die Kultnr lohnender ist und darum schneller fortschreitet als ans den rauhen Höhen des angränzenden,

vielfach rauhen Berglandes. Hier ist die Vegetation eine unbeständigere, aber auch ärmere nnd einför¬

migere; denn abgesehen von dem Umstände, daß hier manche Pflanzen nicht gedeihen, weil sie warme

Standorte verlangen, sind auch die Bodenverhältnisse des Berglandes, deren Einfluß anf die Flora durch¬

aus nicht zn verkennen ist, wenn er auch häufig überschätzt wird, meist einfacher als die der Ebene. Auf

dem Westerwalde bilden Grauwacke und Thonschiefer das vorherrschende Gestein; die eruptiven Gesteine

sind zu wenig verbreitet, als daß sie die Physiognomie der Pflanzenwelt erheblich verändern könnten.

Dagegen ist es anders auf der linken Rheinseite. Da ist die Grauwacke vielfach von vulkanischen

Bildungen, die teilweise der Verwitterung sehr unterworfen sind, unterbrochen; nnd auf dem daraus

hervorgehenden Boden gedeihen freudig viele Pflanzen, denen die einförmige Grauwacke nicht zusagt.

Daher kommt es Wohl, daß uns die linke Nheinseite im Ganzen eine reichere Pflanzenwelt als die rechte

vorführt. Indessen ist hier aber auch zu erwägen, daß die Vorberge der Eifel mit ihrem herrlichen

Laacher See durch ihre landschaftlichen Reize von jeher mehr Anziehungskraft auch selbst auf den

botanischen Wanderer ausgeübt und darum eine reichere Ausbeute ergeben haben als die waldigen,

nicht so leicht zn erreichenden Bergrücken der obern Grafschaft, die Kotz ihres meist einförmigen Bodens

noch manches seltene Pflänzchcn birgt, wie manche Funde (Petry!) der jüngsten Zeit beweisen.

Wo auf unfern hochgelegenen Bergen der Hochwald verschwunden ist, fristen oft nnr niedrige Birken

ein kümmerliches Dasein. Zwischen denselben bedeckt das gewöhnliche Heidekraut in Ncrbinduug mit der

Heidelbeere, verschiedenen Ginster- und Bärlapp-Arten, die von der wohlriechenden weißen Orchis überragt

werden, den Boden, der, wenn er torfig ist, sich auch des herrlichen Schmuckes des Bergwohlverleihs er¬

freut. Ein solches Bild trifft hier nur selten unser Auge. Vielfach bedeckt uoch Hochwald unsere Höhen,

in dem freilich häufig alles Unterholz ausgerottet ist, uud der nur sounenschcueu Pflanzen, dein Wintergrün,

dem Vogelnesttnabenkrant nnd dem Fichtenspargel passenden Standort gewährt. In den meisten Wäldern

aber ist die Heidelbeere vorherrschend und bildet oft große, zusammenhängende Strecken, wogegen die lieb¬

liche Erscheinung der viel schönern Prcißelbeere sich erst in der Entfernung von zwei Meilen von Neuwied,

gebirge

hier nnr in der Nähe von Waldbreitbach auf engem Ranme sich findet. Wo der Wald frisch abgehauen

ist, bedecken sich die lichten Stellen wie mit einem Zauberschlage mit rothem Fingerhute, schmalblättrigem

Weidenröschen, dessen übrige Arten meist den Rand der Bäche und Quellen sänmen, mit Jakobs- nnd

Waldkrenzkrant und Goldrnthe; diese verschwinden aber wieder, wenn das von Neuem aufsprossende Holz

eine den Boden beschattende Höhe erreicht hat. Wie mannichfaltig dagegen ist die Flora der niedrigen

Gebüsche, der Hecken nnd Aecker, die zum Theil, besonders auf der andern Nheinseite, auf dem kalkhaltigen



^ ^. Sendung, dem Fundorte vieler Orchideen,,liegen und somit den kalkliebenden Pflanzen

das Gedeihen ermöglichen. Eigentlicher Kalkboden ist freilich in der Umgegend Neuwied's nicht zu finden-

der Grauwacke fehlen die unterbrechenden Kalkzüge, wie wir sie zum Northeil der Pflanzenwelt in der

"sei, z. B. um Gerolstein wahrnehmen. Deshalb sind auch die,kalksteten Pflanzen, d. h. solche die

nur auf reinem Kalkboden gedeihen, wie das herrliche bienenähnliche Knabenkraut, unserer Gegend fremd

Dagegen besitzen wir die Sandpflauzcn in unserm Kessel in großer Menge nnd Ausdehnung. In dem

«ie,e unserer Bäche finden wir Brunnenkrcsse, Hirschsprung nnd das kieselstete Bruchkraut sehr verbreitet;

even,o ,md beide letztere auf sandigen Aeckern häufig und bedecken den Boden in Gemeinschaft mit dem

^mdeknoterich, dem Ackcrllee, dem kanadischen Berufskraut, welches nebst dem gemeinen Leinkraut auch

me Njeubahudämme liebgewonnen hat, und der Kamille. Diese wie die Cichorie erscheinen nirgends auf

vm lehmigen Höhen nnd verlassen den Wanderer schön bei Oberbieber und der Kreuzkirche, während viele

noere Pflanzen auch auf den Höhen gut fortkommen, wenn auch nicht gleichmäßig. So z.B. macht der

gesteckte Schierling, dessen Prachtexemplare au der untern Nette stehen. Ebene und Gebirge überall un-

M)er wahrend die edle Schafgarbe nur in dem vulkanischen Gebiete uns bis auf die SviKen der Berge

gleitet. Die ächte Kamille wird aber auf dem lehmigen Boden der Gebirge durch ,die Acker-Hunds-

amUle ersetzt, welche auf den Brachfeldern die Weiße Wucherblume und auf Saatfeldern, zumal wenn sie

lUMcht bewirtschaftet werden, die gelbe Wucherblume zu Genossen hat.

^ Charakteristisch für die Flora unserer Flüsse und Bäche sind das Tausendblatt, woran der ganze

-^dach so reich ist, und der Hahnenfuß; letzterer bildet oft große fluchende Inseln, die zur Blüthezeit

emen wei,;cn Teppich bilden. Dem Geplätscher schattiger Quellen in den Schluchten der Gebirge aber

lau,chen Milzkraut, Brunncnkresse, Springkraut und Hexenkraut.

sU s ss'^"^ ^'^" ^" ^ "nen großen Reichthum an Pflanzen, aber leine in so entschiedener

"^elligteit, daß die Flora dadurch ein bestimmtes Aussehen erhielte. Wenigstens gilt dies von den

"heinwiesen und denen überhaupt, wo kundige Hand überall die Kultur bedeutend verbessert hat In

miem Thcile der obern Grafschaft aber prangen noch die Wiesen in ihrem ursprünglichen Naturschmucke

^a ist es vorzugsweise das gesellige Vorkommen von Wollgras, welches mit seinem Wollschopfe zurFnicht-

^u,chon von ferne dem Ke.iner die schlechte Beschaffenheit der Wiesen verräth; sodann aber der großblättrige

^mcrtlee, Lausekraut, Parnassia nebst Sonnenthau und das breitblättrigc Knabenkraut, welche alle auf

een Mrbenton des Bildes einwirken. Alle diese, sowie die an solchen Orten sehr verbreiteten Binsen und

«eggen sind meist aus der Ebene verschwunden und ziehen sich mit der zunehmenden Wiesenvcrbesseruna
unmer mehr zurück.

Die Ufer, sowohl die der großem Bäche als auch die des Rheines, fesseln besonders den Botaniker,

^an wandere nur einmal auf der andern Nheinseite an der Ncttemündung vorbei bis nach Andernach.'

^me Fülle verschiedenster Pflanzen wächst hier auf kleinem Räume zusammen, wenn auch Binsen, Seggen,

Wolfsmilch und Rainfarrn, Cichorie und Kreuzwurz vorherrschend sind. Aber die Flora ist hier keine so

beständige wie anderswo. Die meisten Pflanzen zwar finden sich jedes Jahr wieder, aber das Gedeihen

mancher hängt von dem jedesmaligen Wasserstande des Rheines und andern Umständen ab und findetdv

aher nnr in günstigen Jahren Statt. Pflanzen verschwinden oft Jahre lang, um auf einmal wieder zu

ericheinen. Mitunter setzt auch das Wasser fremden Samen von andern Standorten hier ab; derselbe

entwickelt sich und bereichert auf kürzere oder längere Zeit die Flora mit einer neuen Art. So verall¬

gemeinert das Wasser den Besitz von Pflanzen, die früher gewiß nur an einzelne, wenige Standorte ge¬

bunden waren. Ich erwähne nur das schöne Gras, die Leersie, welche jetzt am ganzen Wiedbach anzu-

Die Flora der Schuttstellen ist hier eine ganz besonders charakteristische. Da sind es die geselligen

^ansesußartigen Pflanzen, welche diese Staudorte vorzüglich einnehmen und in großer Manchfaltiqkcit

5.^—"'"""' ^""" ^"°" sich gern Nachtschattenartige Pflanzen und Disteln zu. Die bekannte

^el.'di,tel ,st erst vor wenigen Jahren auf den Neuwicder Damm gekommen und ziert denselben nebst

"m gemeinen Beifuß und dem bis in den.Winter blühenden TopPclsamcu. Die Einförmigkeit unsers



Strahenvflasters endlich wird besonders an den weniger betretenen Stellen von dem einjährigen Rispen¬

gras«, dem Vogelknöterich nnd dem Mastkraut unterbrochen.

Das folgende Verzeichnis) enthält in Anbetracht des für den Umfang des Programms gestatteten

Raumes nur etwa die Hälfte der hiesigen Gefäßpflanzen. Das Ganze wird aber nächstens besonders

gedruckt und so den Schülern, die es zu ihren Exkursionen gebrauchen wollen, zugänglich gemacht werden.

Weil dies Verzeichnis; zunächst für diese bestimmt ist, so sind auch bei den nicht seltenen Pflanzen

zur Erleichterung des Auffindens die Standorte angegeben. Aus demselben Grunde habe ich geglaubt,

manche Nutz- und Zierpflanze mit aufnehmen zu muffen.

Wenn ich über die engen Grenzen der Umgegend von Neuwied, dereu Bodenverhältnisse allge¬

mein bekannt sind, häufig hinausgegangen bin und nicht nur den Hammerstein, den Laacher See und

Umgegend, sondern auch Kobern, also das untere Moselthal selbst in diesen Kreis hineingezogen habe, so

erlaube ich mir zu bemerken, daß botanische Wanderungen nach den eben erwähnten Punkten hin von hier

aus häusig unternommen werden. Besonders ist die Ezcursion von hier über das Mayenfeld nach Kobern

und das Moselthal hinnnter eine sehr lohnende und läßt sich von einem rüstigen Fußgänger, was jeder

Botaniker sein muß, in einem einzigen Tage leicht bewältigen.

Allen Denen aber, welche mich durch Mittheilungen und Beiträge zu dieser Arbeit unterstützt haben,

verfehle ich nicht, hiermit öffentlich meinen Dank abznstatten.

Erklärung der Zeichen.

(D

5

Einjährige oder Sommerpflanze.

Zweijährige Pflanze.

Ausdauernde oder perennirende Pflanze.

Gesträuch oder Baum.

Wenig giftig oder schädlich, oder wenigstens

als solche verdächtig.

Giftig.

Sehr giftig.



I'IiüIiotruN Iv.

IN. UIMU8 1^.

3.

I. Klasse: vioot^Ieu. Zweileimblättrige.

1. Unterklasse: ?alÄmiüoi'sll. Fruchtbodcnblüthige.

1. Familie: F«n«n<M/acss?l ^«ss. Hahnenfußartige, fast alle qiftiq.

i. «emgti« i,, Waldrebe.

ch 0. viwlw l.. Gemeine W. Häusig in Hecken, Gebüschen: Oberhalb Nettehof, im Wiedbach-

thal, Abhänge des Rheinthales, Mühlheimcr Thal. 7. 8. fi.

ch 0. rsow I.. Gerade W. Aus Süddeutschland; bei uns in Gärten als Zierpflanze. 7. 8. s,

ch 6. vitieLlIa I.. Italienische W. Zierstrauch aus Südeuropa, hie und da verwildernd: Schloß-

garten; zwischen Neuwied und Fahr am Rheinufer. 7. 8. f,,.

Wiesenraute.

Kleine W. Häufig auf Wiesen: Zwischen Neuwied und Engers, zwischen

Heddesdorf uud Rasselstein, Schloßgarten. 6. 7. ^.

Gelbe W. Ufer: Nettemündung und unterhalb; unterhalb Irlich; Rheinhof;
Urmitz. 6. 7. Ij..

^nümono I.. Windröschen,

ch H. i-aimuculoiäoz I.. Gelbes W. Feuchte, schattige Gebüsche: Rommersdorf, Rodenbacher Thal,

Nonnebachthal; häufig auf dem Westcrwalde; unteres Nettethal; Schloßqarte,/

3-5. ^. ' ' / ^ -

^ .4,. iiemorc)8a I.. Hain-W. Wald, Wiesen; gemein. 3—4. 9,.

ch .^. ?ul8atil!^. Große Küchenschelle. Sonnige Hügel, besonders der großem Thäler-

Hammerstein, Leutesdorf, Windhausen, Hüllenberg, Wernerseck. 3 — 5 9,

4- H,äoni8 I.. Adonisröschen.

ch ^. ae8tivali8 I.. Sommer-A. Saatfelder: Früher in der ganzen Ebene sehr verbreitet, jetzt

noch einzeln auf dem Mayenfelde; Bassenheim (Wirtgen!). 6. 7. (7) '

H. Üainmeu8^ec>. Brennendrothes A. Saatfelder, selten: Bassenheim (Wirtgen') 5—7 <^>

»- N^8ui-u8 l., Mäuseschwanz.

51. minimu8 I.. Kleinster M. Feuchte Aeöer, zerstreut: Weißenthurm. 5. 6. (^

u- Llunmculuz l.. Hahnenfuß.

-i- ». I.ocI«ÄLeu8 I., Epheublättriger H. Bäche, Gräben im Gebirge, häufig: Kurtschcid

Ehlscheid, Puderbach, sowie im ganzen Holzbachthale. 5 —9. Ij.

-r- N. 2ciu«tili8 I.. Wasser-H. Gewässer, oft große Flächen bedeckend: Nette, Holzbach, Wied-
bach. 5 —7. Ij..

^..«livai-ic-atuZ 8ebrK. Spreizender H. In stehendem Wasser; seltener: Nette, Rhein¬
tümpel. 5 —7. Hj..

-i- N, «mwii8 I.am. Fluthender H. Gewässer, häufig: Nette, Wied, Saynbach. 6. 7. 2j

U. i)auei8t-unmeu8 l8cn. Zw ölfmännig er H. In stehendem Wasser oder auf Schlamm¬

boden: Safsig, Bassenheim, Kruft (Wirtgen!). 6. 7. 2z.

^ 1^. ullc>mMolM8 I.. Eisenhutblättriger H. Mnztbachthal. Bei Lüdenscheid in Westfalen

nicht unter 600', wird aber erst bei 800' häufig. 5. 6. Iz.

5 N. 5wmmul2 I., Brennender H. In feuchten Wiesen häufig: Nette-, Wied-, Hol-back^

thal. 5 —10. 2z. ^ z /

ch N, I.m8U!l I.. Großer H. Laacher See. 6-8. Iz.

^ I?. I^ieana I.. Feig wurzelig er H. Wiesen, feuchte Hecken, gemein: Schloßgarten 3-5 <-,,

N. aurie°mu8 l.. Goldgelber H. Wiesen. Hecken,, Gebüsche, häusig: Nodbausen, Rodenback'
Nettegut. 4. 5. Ij.
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5 lt. acriz I.. Scharfer H. Wiesen, Wege; gemein. 5-7. 2z. , , „ ^ ^ .„

Ilt. wmM«5u« 1^. Wolliger H. Gebirgswälder, zerstreut: Walder des Laacher Sees,

Montabaur« Höhe. 5 — 7. 2z. <^.^ ,

^ ü. p°l7^em°« I.. Vielblumiger H. In Gebüschen ans trockneu, lichten Stellen: Ostthal

oberhalb Hammerstein, Ninztbachthal, Thal bei Forsterhof, Monrepos, Segen¬

dorf, Altwied, Lanbachsthal oberhalb Altwied. 5 "-7.^.

^ lt. uemor«^ v.ll. W»ld-H. Wälder: Altwied, Andernach, Namedy, Ost hal, Anenheller. 6-.. 2;.

It. ioi>en8 I.. Kriechender H. Felder, Wiesen, Gräben, gemein. <) ff. i3z.

^ It. WIb«8U8 I.. Knolliger H. Wiesen, Aecker, gcmem. 3-7. Iz.

^ lt. rml°.°ü5 Nw-Ii. Rauhhaariger H. Schlammige, feuchte Aecker, an Graben, zumal nn

Gebirge: Weißenthurm, unter der Nettemundnng, Kettig, Monrepos, Dierdors.

5 K. 5oow-.w8 I..^Gifttger H. Sumpfige Wiesen, Ufer: Laacher See, Wehrer Kessel, Urmitz,

Nettemnndnng und oberhalb bis Nettehammer. Scheint ans dieser Rheinseite

nicht mehr zu sein. 5 —9. (D> , , ^ ^ ^ „ ^ ^ <-, ^>

^ It. arvsu^ I..' Aäer, H. Aecker, häufig: Neuwied, Heddesdorf, Niedeckeber, Laach. 5-8. O.

7. c!u,Mll L. Dotterblume. , .^ ^ ^. ^, , ^ «>> ^

_l_ (^. ^M^ I.. Sumpf-D. In sumpfigen Wieseu. gemein: zwischen Rasselstem und Meder-

bieber. 4 — 6. ^

8. llLlloboru» I.. Nieswurz. ^ ^,„ . ^,^ >.^> <-^

ch II. loetiäu« I. Stinkender N. Rheinthal und dessen Nahe m Wembergen und Gebnscheu:

Gönnersdorf, Windhausen, Fahr, Andernach. 1-3. Iz.

^ II. viriäi8 I.. Grüne N. H^n, Gebüsche, seltener: Wernerseck, Altwied. 2-3. 2t,.

9. ^iFello, 1^. Schwarzkümmel. ^ ^ . , . ^ ^^ ^

^ .rv<N«i5 I.. AÄ er- S. Ans Feldern nnter der Saat, besonders m der, Ebene: Sandkanle,

Irlich, Windhausen, Weihenthurm, Urimtz. 6-9. ()

^. äamll8°Liia I.. Garten-S. Cultivirt. 6-9. O

"" ^ t.^3i^. Gemeine A. Wiesen, besonders in Wäldem, nicht ^

Höhe von Lentesdorf, Windhausen, Klemmaischeid. Auch eultivut. 5-7. I,.

">^^. «3°3' Saatfeld, besonders im Rheinthale, ans Kalk nnd Löß hänfig:

Rheinhof bis Gngers, Weidchen, IrKch, Wechenthnrm. 6 - 8. (I

Mehrere andere Arten Zierpflanzen in Gärten; alle giftig.

,1? ^.eoniwm L. Gisenhut. ^ . ^ ^ ^.^ ^ ^ ^ <r>, m<v»

^' ^.,. I^wnnm I.. Wolfs-E. In Wälderu bei Mayen nnd Ienburg 7-8 ^ All
Arten des auch als Zierpflanze häufig mltivnten Eisenhutes sind. besonders m

Wurzel und Blättern, sehr giftig-

13 ^otaeli L. Ehristophskraut. ^ .< . «v> . < ° Q(^^i^„s

>H. ^t.1.. Aehriges E. Feuchte Gebüsche: Nodhauseu. Monrepos, oberev Saynthal,

Brannsberg, Wolfersthal. 5. 6. ^

2. Familie: Fs^e^ckM ^mi. Sauerdornartige.

"' "^ I^G^ner S. Sonnige Abhänge, Hecken: Fahr, Leutesdors. Rübenach, Mül-

heimer Thal, Schloßgarten. 5. 6. ^
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15.

16.

17.

3. Familie: Al/ttl^/iasacesn D.O.

^'mpliaea 1^. Seerose.

X. alba I.. Weiße S.: Laacher See. 5 — 9. Iz,.

XupKar 8m. Tuchrose.

X. luteum 8m. Gelbe T. oder Mummel: Laacher See. 7- -9. 2l.

18.

19.

30.

21.

4. Familie: Da^>«ve?-cl<?66N D.O. Mohngewächse.

?2paver I.. Mohn.

?. rI,oea8 I.. Klatsch-M. Aecker, gemein. 5-9. (?) (I-

?. äubwm I.. Zweifelhafter M. An Wegen und Feldern, besonders unter der Saat,

z. B. Gönnersdorf, Nasselstein, Kettig, Mettemich. 5. 6. <I u. (I.

?. Nomone l.. Keulen früchtig er M. Hie und da unter dem Getreide: Nette Hof, Nette,

Hammerstein, Irlich. 5, 6. (D-

ch ?. sommtLi-um I.. Schlaf-M. Angebaut und verwildert: Rheinufer unterhalb Urmitz. 5—9. lI.

Olieliäonium Iv. Schöllkraut.

-^ <ü!>. m.^u8 1.. Großes Sch. Gemein an Hecken und Wegen: Schloßgarten. 5. ff. 2i.

5. Familie: ^WK^acssn D.O. Erdrauchgewachse,

^unun-iü, 1^. Erdrauch. '

l'. oWeinaliz v.^ Gemeiner G. Gebautes Land, gemein. 5 — 9. <I.

I'. Vmllllntii I.M8. Felder: Neuwied, Heddesdorf, Leutesdorf, Wernerseä. 5 — 7. ().

Auf den Feldern zu Mosclweiß bei Coblenz finden sich 5 Arten zusammen,

l?. ^VirtZeni X. Gemüsefelder; seltener bei Neuwied. 5 —7. ^

^ui-MaliL V.L. Lerchensporn,

c. oava Lcw-eiW. et Xüi-te. Hohlknolliger L. Gebüsch, im Gebirge truppweise: Altwied,

Aubachthal, Nounebachthal, Nicderbreitbach am Fockenbach; jenseits des Rheines
seltener. 3 —5. 2l.

Dichtknollig er E. Hecken, Gebüsche häufig. Nodhausen, Nette. 3-5. i^.

An alten Mauern zu Linz und Burgbrohl; nur verwildert.

<ü. 8üliclll 8m.

0. lutea V.O. Gelber E.

5-3. ^.

22.

6. Familie: 0?-«cl/s?-e« ^«s. Kreuzblumen. Keine Giftpflanze«.

kÄLturtium L.Lr. Brunnenkresse.

X. oltwwale li.Lr. Gemeine B. An Gräben, Bächen, Quellen; häufig in allen Thälern,

besonders auf der rechten Rheinseite. Untere Nette, bei Miesenheim, Wiedbachthal,

Aubach, Fahr u. s. w. 6 u. ff. ^.

5. 5)-lve5tre N.N-. Wilde'B. Felder, Gräben, feuchte Orte, gemeiu: Rheinmauer und

Rheinufer bei Neuwied, Nettemündung und unterhalb. 6 — 9. 2z.

X. mieei)8 Redl). An ähnlichen Orten: Niederbieber, Heddesdorf, untere Nette und unterhalb

der Mündung; oberhalb Friedlichstem. 6 — 9. 21.

5. ampIiimo-^veZtre ^tZ. An ähnlichen Orten: Nette-Mündung und unterhalb. 6-7. Iz.

X. paluZtre v.ll. (Noripa mi3w!-tloiäe8 8i,aen.) An ähnlichen Orten: Friedrichstein, Rheinhof,

Weißenthurm, Nette, Kettig. 6-8. I,.

X, »mimMum Nvr. (liui-iVa am^mbia 8eoi>.) Sehr formenreich. An ähnlichen Orten: Untere

Nette, Rheinufer häufig, z. B. am Schloßgarten. 6. 7. Iz.
üluliaraea livr. Barbarakraut.

^^ ^W
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23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

L. vulgaris K.Lr. Gemeines B. Häufig an feuchten Orten, Gräben: Untere Nette, Schloß¬

garten, Fahr, Heddesdorf. 5. 6. (I.

2. ai-ouaw Neüd. Bogenförmiges B. An ähnlichen Orten sehr selten: Oberhalb Irlicher

Brücke, Nodhquser Brücke, Winningen. 5. 6. (I-

L. «triow ^ndr. Steifes B. Einige Male früher im Schloßgarten gefunden, wohl nicht

einheimisch. 4. 5. <I.

N. prascax K.Lr. Frühes B. Aecker, im Gebirge besonders häufig. Zwischen Bahnhof und

Weißenthurm, Nettethal, Brohlthal, ebenso auf dem Westerwalde. 4. 5. O.

lurriti» I.. Thurmkraut.

I. Mdra I.. Glattes Th. In Wäldern und lichten Waldstellen, hie und da auch auf Fel¬

dern: Kettig, Nickenicher Hummerich, Wälder um den Laacher See, Forstberg,

Clemenshütte, Augustenthal, Monrepos. 5 —7. O.

^,rZ,bi8 I.. Gänsekraut.

^. l»reno8a L. Sand-G. Gemein auf sandigen Feldern und in den Weinbergen, die davon

oft lila gefärbt sind. 4. 5. Q G.

^. ^itatw 0.0. Pfeilblättriges G. Untere Nette, Wernerseck, Hammerstcin und Altwied.

5. 6. S. ^

H.. lurzutll 8llop. Behaartes G. Waldwiesen und felsige Abhänge: diesseits Brohl, Hammer-

stein. 5. 6. I.

^,. ttor-u-äi Los«. Wälder: Ostseite des Laacher Sees. 6. 7. <I.

^. dra88ioll6foi-mi8 Vallr. Kohlartig es G. Zerstreut auf steinigen Abhängen und in Wald¬

schlägen: Ninzibachthal. 5. 6. 2i. .

Naräaimne i,. Schaumkraut.

0. uirsuta I,. Rauhhaariges Sch. Weinberge, Felder: Rasselstein, Heddesdorf, Leutesdorfer

Weinberge. 3 — 5. ().

0. 8vlv»tie2 I.. Wald-Sch. An Waldbächen uud schattigen Sümpfen: Ostthal, Haus am

Born, zerstreut am Wiedbachthal z. B. Friedrichsthal, Datzeroth. 5 — 7. <I.

0. ImMien8 I., Spring-Sch. Gebüsche, schattige, feuchte Orte, häufig: Schloßgarten, Nod-

hauseu, Gilenbusch unterhalb Nettehannner. 5 — 8. <Z.

0. amara I.. Bitteres Sch. An Bächen, Sümpfen. Zerstreut in den Nebenthälern: Wied-

bach-, Aubachthal z. B. Niederbieber. 5 — 6. Iz.

c. i)r»teu8i8 I.. Wiesen-Sch. Auf etwas feuchten Wiesen und in Wäldern, Schloßgarten.

4. 5. 5.

vLiUai-iA. I.. Zahnwur^z.

vunwrm WINter», I.. Zwiebeltrllgeude Z. In schattigen Wäldern häufig: Monrepos,

Braunsberg, Wälder um den Laacher See. 5. 6. 2z.

liunaria, I,. Mondsame.

I.. reäiviva I.. Ausdau eruder M. An feuchten Felsabhängen selten: Oberbieber, Bonefeldcr

Thal, Datzeroth, Clemenshütte, oberhalb Waldbreitbach, Neuerburg im Focken-

bachthal. 5 — 7. Ij,.
Lsrteroa V.L.

Z. incHua V.0. Abhänge, Wegränder: Heddesdorf, Rasselstein, diesseit der Irlicher Bmcke,

häufiger iu dem vulkanischen Theile z. B. an dem Wege von Obermendig zum

Forstberge. 5 u. ff. 2j..

.^,lv88um 1^. Steinkraut.

H,, moManum I.. Berg-St. Auf Felsen: Felsen oberhalb Hönningeil, Brohlthal; besonders

am Drachenfels. 3 — 5. H.
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30.

31

32.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

4U.

^. WlMuum I.. Kelch flüchtig es St. An trocknen Orten, Wegrändern, besonders auf vul¬

kanischem Boden häufig: Ochtendunger Köpfe, Thür, Saffig; seltener auf dem

Westerwalde. 5 und ff. d).

Ilraba I,. Hungerblume.

0. lum-llliz I.. Mauer-H. Felsen, Weinberge, Wegeränder, sowie in den Thälern: Heddes-

dorf, Irlich, Miesenheim, Windhausen. 4. 5. <I.

0. venia I.. Frühlings-H. In trocknen Feldern, an sonnigen Stellen häufig: Niederbieber,

Augustenthal, Heddesdorf, Weißenthurm. Z ^_ 5 (7).

^rwoi-lleia I.. Meenettig.

^,. i-uZticaug ?l. 6. ^Vett. Gebaut und hie und da verwildert: Leutesdorf, Andernach 6 7 H

?nla8m' I.. Täschelkraut.

N. arvenZo I,. Acker-T., Hellerkraut. Felder, gemein. 4 u. ff. <I.

?m rMMmwN I.. Durchwachsenes T. Felsen, Weinberge, trockne Felder: Weißenthurm,

Rasselstein, Niederbieber, Leutesdorf, Windhausen, oberhalb Ncttehaus. 3 — 5. <7>

?. nuäiLÄuliz ll,Li-. Kahlstengelige T. Berge bei Vrohl. 4.5. ().
Ibsriz l.. Schleifenblume.

>l. amaiA I.. Bittere Schl. Aecker, besonders kalkhaltiger Boden, selten: Irlicher Steinbruck,

Auch cultivirt. 6. 7. (). ^

IlezpLi-iz I.. Nachtviole.

II. Matrone I.. Wohlriechende N. Gebaut und verwildert: Grlenbusch unterhalb Netteham-

mer, Mühlgraben unterhalb Ncttehof, Nettemündung, Niederbieber 5 7 5>u 11

8i8vmbrium I,. Naukcnsenf. ' ' ' " '^'

8. owoinglü3<-op. Gemeiner N. Wege, Felder, sehr gemein: HeddesdorferStrafe 6u ff l^)

8. 8°M., Feinblätteriger N. Wege, Felw', häusig: Schlössen am Rhein, an dm
Scheunen beim Kirchhofe, 7 — 9 <I und (7).

8. auzwiaomn ^^, Oestreicht scher R. Auf Felsen selten: Hammerstein; auch an der Nette-
Mündung gefunden. 5. 6. ().

8. Inseln I.. Lösel's N. Selten auf Felsen außerhalb des Gebietes- Kobern 67^,

8. «Ilw-la 8°°!,. Knoblanchs-R. Gebüsche, Hecken, häufig: Nettemündung, Erlenbusch nnter-

halb Nettehammer, Schloßgarten und an ähnlichen Orten 4 — 6 <>,

8. ?lmlmm.m <3au<I. Aecker, Weinberge, häufig- Fahr, Leutesdorf, Wiedbachthal, ebenso auf der

linken Rheinseite: Rübenach, Basscnheim. 4 u. ff. () ^ ' ^
N-v8imum I.. Hederich.

1^. «b«ii-anUwi<I°8 7.. Lackartiger H. Flußnfer, etwas sandige Aecker, nicht selten- Sebastian-

Gngers, Urmitz, Weidchen, Irlich, Rasselstein. 6 n. ff. ^ ' Sebastian.

N. v«-Mwm lic.«..^ Nuthenförmiger H. Rheinufer unterhalb Irlich; auf Mauern zu En-

"' ^"" ^^a straffer H Felsen, Ufer: Schloßgarten, Irlich, Fahr, AltwiederBurg, Hammerstem. 5 — 7. (I. ^ / '

0llML!ina 0rt2. Leindotter.

0. 8ativa 0.t.. Gebauter L. Gebaut und verwildert, nicht selten: Leutesdorf,Fahr, Wollen¬
dorf, Mendig, Miesenheim u. a. O. 6. 7. () ^" "' ^°"^"

0. clemata. ?o.-5. Gezähnter L. Unter dem Flachs hie und da: Glees Weidcken 6 7 ^

c^Lella Vent. Hirtentasche.,
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0. dui-zn, P28torl8. Mnoli. Felder, Wegeländer, überall gemein. 3 — 10. d).

41. I^epiäwm I,. Krasse.

I.. zativuN I.. Gartenkresse. Gebaut und verwildert: Neuwieder Damm. 6. 7. <I.

I.. cHinpLÄro N. Lr. Feld-K. Felder, besonders auf Kalk und Schutt: Niederbieber, Rasselstein,

Fahr, Nettemündung. 6. 7. S-

I.. ruäLiÄL I.. Stink-K. Wege, Schutt; häusig: Rasselstein, Heddesdorf, Neuwieder Rhein-

mauer, Irlich. 6. 7. <I.

I.. Framimlolmm l.. GrasblättrigeK. Nur in der Nähe des Rheins, häusig: Schloß¬

mauer am Rhein, Irlich, Friedrichstein, Fahr. 6 — 9. (I.

I.. vraw I,. Stengelumfassend K. Sehr selten und wieder verschwindend. AmWegrande

nach Engers sowie bei Neuwied und Irlich im I. 1861 gefunden. 5. 6. 2z.

42. I«ati3 I.. Waid.

1. tmewrw I,. Färber-W, Felsen im Rheinthal und Ufer: Weißenthurm, oberhalb Ander¬

nach, Leutesdorf, Hammerstein. 4 — 6. I.
43. ^alLpiu», ^äan8.

0. Corvmi vL8v. Felder: Neuwied; besonders auf der linken Nheinseite: Nettehof, Weißenthurm,

, Kamillenberg. 4. 5. <I uud G.

44. Lra88ie», I,. Kohl.

2r. «loracLÄ I.. Gemüse-K. Gebaut und verwildert. Unterste Nette, Wiedufer oberhab Irlich.

5.6. Q-

Lr. !f»i>u3 I.. Raps-K. Gebaut und verwildert. Nettemündung, Wollendorf. 4. 5. lI.

Lr. uiFrg, I.. Schwarzer K. Rheinufer: Schloßgarten, Irlich, Burgbrohl. 7 — 10. <I.

45. 8inllpiz 1^. Senf.

8. 2lda I.. Weißer S. Verwildert: Neuwieder Damm, Felder zwischen Irlich und Nodhau-

sen. 6. 7. cI.

8. eliewiMuz x. Las artig er S. Felsen, unbebaute Orte: Wernerseck, Leutesdorf, bei

Ochtcnduug häufig. 5 — 8- (I und (I.

8. arven8i8 I.. Acker-S. Felder, Ufel gemein. 6 und ff. ().

46. Üruea8trum 8edimp. Lt. 8p. Hundsrauke.

N. rolliodii 8eli. et. 8p. Pollich'Z H. Rheinthal, häufig: Neuwied, Irlich, Fahr, Weißenthurm,

Urmitz, geht auch auf Vergaser: Oberbieber, Monrepos. 6 — 10. (I und <I.

47. I)iplowxi8. v. 0. Doppelsame.

v. tenuilolm v. c>. Dünnblättrige D. Ufer und Mauern in der Ebene: Nheinthal, ge¬

mein: Neuwied an der Rheinmauer, Schloßgartenmauer, Neuwieder Damm, unter¬

halb der Nette. 6 — 9, ih.

v. muraliz v. n. Mauer-D.Rheinufer, unterhalb Nette, zwischen Neuwied und Engers, nicht

so häufig wie die vorige Art. 6 — 10. lI.

48. N«,pIia,M8 1^. Rettig.

K. Iiapli»m8trum l.. Acker-R. Auf Feldern, an Ufern häufig: Weißenthurm, Urmitz, Heddes¬

dorf, Rheinhof. 5-9 O-

N. 8Mvu8 I.. Gebauter R. Gebaut und verwildert: Neuwied, Irlich. 5—7. <I und(I.

8enLbiLra eoronopu«, früher sehr häufig, jetzt noch an der Mosel, ist wahrscheinlich noch hier zu

finden.

7. Familie: Asiinesn D«n«l.

49. HeliautkLwmn ^lourn. Sonnenröschen.

U. vulFÄi-L ttw. Gemeines S. Sonnige Hügel, Heiden; überall auf beiden Rheinseiten:

Augustenthal, Altwied, Lentesdorf, Windhausen, Altes, Laacher See. 5—7. I>-
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8. Familie: ^oia?-l'es?l D.O.

50. Viola I.. Veilchen.

-i- V. Mlu8tri5 i,. Sumpf-N. In den meisten Thälern der obem Grafschaft auf sumpfigen

Wiesen: Holzbach; häufig bei AnHausen; Buchholz, Asbach, durch die Wiesen¬

verbesserung verschwindend. 4—6. 2z.

-!- V. oäm-lltg I.. Wohlriechendes N. Hecken, häufig: Schloßgarten. 3. 4. 2z.

V. inii-ÄbiliZ I.. Wunder-V. Gebüsche; scheint der rechten Rheinscite zu fehlen: Mühlheim,

Kettig, Ochtendunger Köpfe, Veitskopf, Saffiger Wald. 4. 5. 2z.

> V. iiü-w I.. Behaartes V. Wiesen, Gebüsche; häufiger: Dicht oberhalb Nettehaus, Mühl¬

heim, Hammerstein, Ostthal, Forsterhof, Segendorf. 4. 5. 2z.

~f- V. egniull I.. Hunds-V. Wiesen, Heiden, Wälder; gemein. 5—7. 2z.

V. 8ilve8tri8 I.ÄM. Wildes N. Wälder, Gebüsche; seltener: Rodenbacher Thal, Monrepos,

Aubachthal, Leutesdorf, Alteck. 4. 5. Iz.

V. NivMwna Nelib. Gebüsche: Kungstopfe, Heide bei Windhausen, Rheinbrohl, Rüscheid,

Großmaischeid, Lauseiche zu Monrepos, oberes Bonefelder Thal, Segendorf,

oberhalb des Nettegutes. 5. 2z.

V. trillolm- I.. Dreifarbiges V. Aecker, Weinberge; gemein: Weidchen. 5—10. I-

51.

9. Familie: Fsssc/acsen 2).Q

ü,0LLlla H,.

K. luteol»

1^.

Wau.

I.. Färber-W. Wege, Ufer; häusig: Rheinufer, Schloßgarten, Wiedbacbthal

zwischen Heddesdorf und Rasselstein. 6 — 9. S

lutea I.. Gelber W. Ufer, Abhänge der großem Thäler; häufig: Rheinufer bei Neuwied,

Irlich, Fahr, Unteres Wiedbachthal. 6-9. (7).

10. Familie:' D'-oss^eeen 2).c?.

52. vro5LrÄ I.. Sonnenthau.

-> 0. i-otunäilolia I.. Nundblättriger S. Auf torfigen, sumpfigen Wiesen des Westcrwaldes:

Oberes Aubachthal, Holzbachthal bei Wienau und Obcrähren u. a. O. 7. 8.

S oder 2z.

?lli-n383ia I.. Herzblatt.

?. i,alu5tn8 I,. Sumpf-H. Auf torsigen, nassen Wiesen, besonders im Gebirge: Laacher

See. Oberes Aubachthal (Iahrsfelder Mühle), oberes Saynthal u. a. O. der

obern Grafschaft. 8. 9. 2z.

53.

54.

11. Familie: ^o^a/ee?l ^«55.

koh'Fala I,. Kreuzkraut.

?. amara I.. Bitteres K. Besonders auf Kalt: Tönchesberg, Wolfersthal bei Ochtendung.
5 —7. 2z.

?. äepr^a ^Veuclerotb. Niederliegendes K Auf torsigem Waldboden und Heiden, an

Wegen: Laacher See, Alteck; in der obern Grafschaft an vielen Stellen, z. B.

bei Dieldorf; Montabaur« Höhe. 5—7. Iz.

?. ealesi-W l'. ^v. 8o!mlt-. Kalkliebendes K. Selten: Unweit des Forsteihofes auf Gras¬
plätzen. 5 —6. 2z.

?. eomaLa 8d>K. Schopfiges K. Auf trocknen Waldwiesen: Wolfersthal, Hammersteiu,

Kamillenberg, Iahrsfeld, Puderbach, Honnefeld, 5 — 7. c>.
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55.

56.

c>i.

58.

59.

6U.

61.

62.

V. prolilor 1/.

?. vulMi-i« I.. Gemeines K. Waldwiesen, häufig:

Alteck, durch die ganze obere Grafschaft. 5 — 7. 2j,.

12. Familie: Fensen D.Q Nelkenartige. Keine Giftpflanzen.
viantliuz I,. Nelke.

v. .^rmsrill I.. Rauhe N. Gebüsch, Felsen, nicht selten: Isenburg, Hahnhof, oberhalb Alt-

wied, Clemenshütte. 6 — 8. (D u. <I.

v. cartliuziÄnorum I.. Karthäuser N. Felsen, sonnige Abhänge: Fahr, Leutesdorf, Hammer-

stein, häufig auf vulkanischem Boden. 5 — 8. ^.

Sprossende N. Auf sandigen, trocknen Stellen nicht selten: Friedrichstein,

Leutesdorfer Weinberge, Heddesdorf, Rommersdorf. 5 — 8. <I.

Gypskraut.

Mau er-G. Flußufer, sandige, trockene Orte: Rasselstein gegenüber, Augusten¬

thal, Wiedmündung, Seeburger Weiher. 7. 8. <I.

8i»i>oiiarill I.. Seifenkraut.

8. <MoiiiAli8 I.. Gebräuchliches S. Wege, Ufer häufig, besonders in den Hauptthälern:

Rheinufer zu beiden Seiten, Wiedbachthal bis Waldbreitbach. 6—8. Iz.

8. vaccariÄ I.. Kuh«S. Unter Getreide, besonders auf Lehm- und Kalkboden: Nettehaus,

zwischen Gngers und Neuwied, im obem Wiedthal, Saffig und Ochtendung.

6-8. O.

8iI°nL I.. Leimkrant.

8. noetlüoiÄ I.. Nächtliches L. Felder: Kettig, Kruft, Wassenach, Augustenthal, Irlich,

Rheinhof. 6 —9. (I.

8. Hrmoria I.. Garten-L. Felsen, Felder, zumal auf den vulkanischen Höhen des Mayen-

feldes: Wiedufer oberhalb Nodhcmsen, Altwicd, Plaidter Hummerich, Saffiger Hö¬

hen, Wernerseck, Pfaffenbnicher Hof. 5 u. ff. <I u,^ (7).

8. iiuwn»!.. Nickendes L. Sonnige Gebüsche und Felsen, besonders im gebirgigen Theile: Kettig

Wernerseck, Irlicher Stcinbnich, Datzeroth; auf dem Westerwald zerstreut. 5—7. Iz.

8. Mliea. Französisches L. Sandfelder: Nodhcmsen, Hahnhof, Gladbach, Heddesdorf,

Wollendorf, Leutesdorf 6. 7 und 9. 10. O.

8. 0UW8 I.. Ohrlöffel-L. Rheinhof; einmal gefunden. 6 — 8. 9z.

8. llaniW I.. Kegelförmiges L Selten auf sandigen Saatfeldern: Sandkaule. 6. 7. <I.

8. iiMw 8m. Aufgeblasenes L. Sandige Orte, gemein: Rheinhof, Schloßgarten. 6 — 8. ^.

ViZclii-il!, Noelil., Pcchneltke.

V. puipurL«, l^oLlil. Rothe P. Trockne Plätze: Monrcpos, Hönningen, häufiger auf vulkani¬

schem Boden. 5. 6. 2z.

I^elmi8 I.. Lichtnelke.

I.. vL^^tina, 8ldtd. Weiße L. Wiesen, Wege, gemein: Schloßgarten, Wiedbachthal zwischen

Heddesdorf und Segendorf. 5 — 9. (I.

L. äiuriiÄ 8iNK. Rothe L. Gebüsche, schattige Orte: Schloßgarten, Irlich; Wiedbachthal

zwischen Heddesdorf und Segendorf. 5 — 9. (I.

I.. tloZ cucuü I.. Kukuks-L. Feuchte Wiesen, gemein: Rasselstein, Niederbieber. 5—7. Iz.

1^. eo,-c>UÄril> 1^. Nexirnelle. Gebaut und zuweilen verwildert. 6. 7. <I.

^roLwinm». l>. Rade.

^. (M^o I.. Kornrade oder Rothe Kornblume: Allenthalben im Getreide. 6-8. O

cuouwlu8 I.. Taubenkropf.

0. baceiler I.. Beerentragender T. An Hecken, Rheinufer zwischen Weidengebüsch; hieund

da: Rupps Wiese; oberhalb Gngers. 7. 8. H.
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63.

64.

65.

66.

.

67.

68.

69.

?0.

71.

13. Familie: ^smesn. Mierartige. Keine Giftpflanzen.

spLi-Fuig, i,. Spart.

8p. ei-vL^i« I. Acker-Sp. Auf sandigen Feldern häufig: Rasselstein, Irlich, Rodenback,

Plaidt. 6 und ff. O. ^

3i>erßuwrill?i L8l. SchupPenmiere.

8p. rubi-2 l,. Rothe Sch. Ufer, kiesige, sandige Orte: Wied oberhalb Segendorf, Rasselstein,
Urmitz, untere Nette. 5 — 9. (I.

828ina l.. Mastkraut.

8. proc-umdLN8 I.. Niederliegendes M. An feuchten Orten, Wegen, in Gärten: Neuwied«

Pflaster, Rasselstein, Niederbieber, Weißenthurm. 5 — 9. ().
.^LinL I.. Miere.

^. vizenza LeKi-cv. Klebrige M. Trockner, sandiger Boden, hier selten: Rasselsteiner Stein¬
bruch; besonders in der Gifel. 5. 6. (I.

^,. tLlluilolia ^llenb. Dünnblättriger M. Auf sandigen, kalkhaltigen Feldern; besonders

auf Löß: Neuwied auf der Kirchmaucr, Heddesdorf, Fahr. 6 — 8. <^>

^. rubra ballend,. Rothe M Soll kürzlich beim Ncttegute gefunden worden sein.
Uoetirinßia I>.

N. trinervia ciairv. Dreinervige M. Sandiger, schattiger Waldboden; häusig: Kettiq

Laach, Wollendorf, Burghof und andere Punkten der Alteck, so wie des übrigen

Westerwaldes. 5. 6. <I. ^

arenaria I.. Sandkraut.

^.. 8Li-z,MtoIi!i I.. OuendelblättrigesS. Accker, sandige, trockne Orte, Mauern; gemein:

Neuwied auf Gartenmauern, an der Rheinmaucr 5 u. ff. <I und 5)- '
Uolo8teum l.. Spurre.

«. umdLllatuN I.. Doldenblüthige Sp. Sandige, trockne Aecker, häufig: Zwischen Nette-

Haus und Ochtendung, Irlich und Wollendorf, Segendorf. 3—5. (I.
8ts!Iaria 1^. Steinmiere.

8t. ulißinoz«, ülurr. Sumpf-St. Feuchter Waldboden, Quellen, Gräben, Bäche: Mühlhcimer

Thal, Aubachthal, Segendorf, Laubachthal u. a. Orte. 5 — 7. ^.

8t. LiÄmmoa I.. Gras blättrige St. Feuchte Orte; häufig: Nettehof, Nettchammer, Nassel-
stein, Nodhausen, Niederbieber. 5 - 8. I^.

8t, slauca ^Vitli. Meergrüne St. An feuchten, schattigen Orten: Friedrich stein, Wernerseck

besonders in der obern Grafschaft verbreitet: Lichtcnthälcr Hof, Puderbach, Wiesen
bei Steimel. 6 — 7. Ij.

8t. llulo3tea I.. Großblüthige St. Gebüsche, Hecken; gemein: Nodhausen, Nette. 4-7 I,

8t, meclia ViU. Gemeine St. oder Hühnerdarm oder Vogelmeier: Wcqe Aecker ae-

mein. 3 —t0. O. ^' u

8t. >«um ^-^Hain-St. Gesträuch, Ufer, schattige feuchte Stellen nicht selten: Untere

c?er»,8tium I.. Hornkraut.

«. Flomeratum iln.il,, Geknäueltes H. Feuchte Aecker, Grasplätze- Lcutesdorf, Nettethal

hie und da, Friedlichstein, Wiedbachthal. 4. 5. ().

5. braol.^tawu Do8p. Kleinblumiges H. Trockne, grasige Orte- Vallendar, Bendorf,

Leutcsdorf, Niederbieber, Hannuerstcin. 4. 5. «I.

«. 8emi<lec-auärum I. Fünfmänniges H. Auf trocknem Boden sehr häufig: Rheinhof

Sandkaule, Rodcnbach, Fricdrichstein. 3 _ 5. ^ ' ^'

«. vulZawm l,. Gemeines H. Auf Feldern, Triften gemein, z. B. Ncttehaus, Neuwied
4 — 10. (I und <I.



72.

73.

V4.

76.

77.

7s.

' ^^

0. arvcnlL I.. Acker-H. Sonnige Orte; häufig: Weidchen, Rheinhof. 5 — 7. I;.

Ä. ereota ?l. ä. Vstt. Aufrechte M. Feuchte, schattige Orte: Unterhalb Andernach am Rhein,

Waldschlucht bei Reichenstein, an ähnlichen Orten auf dem Westerwalde häusig.

5. 6. C). ,

Mlaeliiuin I'r. Weichling.

N. aauatieum I'r. Wasser-W. Feuchte Orte, Ufer; häufig: Wiedufer oberhalb Segendorf,

an den Rheinmauern zu Neuwied, Nettehammer und unterhalb. 5 u. ff. Iz.

14. Familie: ^'neen ^».^.

I.INUM 1^. Lein.

I.. catKartiLum l>. Purgir-Lein. Auf trocknen Wiesen überall; häusig,: Nasselstein, Vlaidt,

Holzbachthal, Mühlheiiuer Thal, Steimeler Wiesen. 6 — 8. <I.

I.. wlluiMwm I.. Dünnblättriger L. Auf Löß uud kalkhaltigem Boden selten: Wolfers-

thal und oberhalb. 6. 7. Ij,.

1^. U8iwti88imum I.. ^ Gewöhnlicher L., Flachs. Gebaut.

Nliäiola Dill. Zwerg-Lein.

N. linoiäoz ttmol. Gewöhnlicher Z." Saudige, feuchte Orte, besonders auf überdüngten

Kornfeldern des Westerwaldes z. B. bei Urbach. 7. 8. <I.

15. Familie: H/«^acesn A.F?'.

üllllva I.. Malve.

N. doroaliz >VllUm. Nördliche M. Selten: Felder beim Neuwieder Damm. 6. 9. ().

N. nLßleet», Vallr., iowiMlolia I.. Verwechselte M. Wege, Schutt, Felder; gemein. 6—9. (I.

N. MveÄri» I.. Wald-M. Wege, Hecken, Schutt; häusig: Niederbieber, Datzeroth. 6—9. 2s.

N. moLcwta I.. Mo schus-M. Hügel, Hecken; häufig: Wiedbachthal, Rheinthal; besonders

häufig im Gebirge. 7.-9. 2,,.

U. ^IcLu, I.. Spitzblättrige M. Wegeräuder, Hecken, einzeln: Heddesdorfer Hohlweg,

Segendorf, Marienborn. 7. 8. 2j,.

16. Familie: ^H'aoss^ ./nss. Linden.

lilia, I.. Linde.

1. ulmMill 8oop. Kleinblättrige L. Angepflanzt uud verwildert: Laubachmühle, Forstberg.

«. 7. f^.

I. Mt^HMz 8eozi. Breitblättrige L. Als Strauch verwildert: Ostthal, Laubachthal,

Altwieder Aussicht. 6. 7. s^,.

17. Familie: H^?s«'^'ns6?! A.(7. Harcheuartige.

llTperioum I.. Hartheu, Johanniskraut.

II. Pn-KiÄwm I.. Punktirtes I. Wege, Triften; gemein. 7. 8. 9^.

II. <zu2,<li'28ulum I.. Vierkantiges I. Fmchte Waldungen und Waldwiesen: Wiedthal,

Irlicher Steinbmch, Rodenbach, Kettig; ebenso in der obern Grafschaft. 7. 8. ^.

II. tetrapwriim I'r. Vierflügeliges I. Sumpfwiesen, Ufer; nicht selten: Oberbieberer

Waldbach, Laacher See, Wollendorf. 6. 9. 2j,.

H. Immilu8um I>. Niedergestrecktes I. In lichten Waldschlägen, auf sonnigen Abhängen:

Ehrenstein, Kurtscheid, besonders häufig im Sande des oberen Wiedbaches,

Rommersdorf, Stoppelfelder östlich von Heddesdorf. 6—9. -2^.
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ll. MlLdrum I.. Schönes I. Sonnige, trockne Gebüsche im Gebirge; nicht selten: Rom-

mersdorf, Melsbach, Ninztbachthal; auch auf dem Westerwalde. 7. 8. 2z.

ll. inouwuum I.. Gebirgs-I. An ähnlichen Orten: Nommersdorf, Laach, Andernach,

Christholler Berg; oberhalb Wollendorf. ?. 8. ^.

II. Iiii-8utum I.. Rauhhaariges I. Hecken, Gebüsche; nicht selten: Laach, Nockenfeld,

oberhalb Wollendorf, Kettig, Bassenheim. 7. 8. 9>.

18. Familie: ^c^meem D.O.

79.

80.

^oer I.. Ahorn.

^. ?5Luäo.?ll>wnu8 I.. Weißer A. In Wäldern und angepflanzt: Nettehof, Schloßgarten,

Marktplatz. 4. 5. ^.

H,. nwnZpe^iiIanum I.. Dreilappiger A. Auf sonnigen Bergabhängen und angepflanzt:

Kobern, Ostthal. 4. ^.

^. eami^trs I.. Feld-A., Masholder. In Hecken und Gebüschen häufig: Wiedbachthal,

Rodenbach, Schloßgarten. 4. 5. s^,-

^. Mwnoiäoz I.. Spitz-A. Angepflanzt, z B. im Saynthal. 4. 5. s^.

^,. 6287cariium ^In'I,. Aus Nord-Amerika. Im Schloßgarten. 4. 5. s^.

^.. 8au8uineu»l 8i,llllli. Desgleichen. 4. 5. s?..

l^e^unäo Nüneli. Eschen-Ahorn.

N. traxinilolia Nned. Gewöhnlicher V. Aus Nord-Amerika, hie und da angepflanzt: Schloß¬

garten. 4. 5. h..

84.

19. Familie: HM>oc«5ianeen D.O.

81. .H.e8c:ulu8 I.. Roßkastanie.

H. Ilippoc^tauum I.. Gemeine R. Stammt aus dem Orient, überall angepflanzt. 4. 5. f,.,

?.llllvu,V.L. Gelbblühende Kastanie. Aus Nordamerika: Im Schloßgarten angepflanzt. 5, s,,.

?. i-udra ?rL>v. Rothblüh end e K. Ans Nordamerika: Hie und da angepflanzt. 5. s,,.

28. Familie: .^m^HHen M"^., Don^i. ei Xiä.

Viti8 I.. Weinstock.

^. vinilorll I.. Gemeiner Weinstock. Cultivirt. 6. 7. ^.

^mi,e!oi>8i8 MIix. Zaunrebe, wilder Wein.

.^,. yumqueivlia li. u. 3cliM, Fünfblättrige Z. Aus Nordamerika; angepflanzt: Schloß-

gartenmauer. 7. 8. fz..

, ^ v. ,

21. Familie: <3^a?na<?6s?l D.O.

85. I^roclium 1'Mrit. Reiherschnabel.

N. oicutai-iuN I'Nrit. Schierli ngsblättriger R. Felder, Grasplätze; gemein: Neuwied,

Heddesdorf, Weißenthurm. 4 — 10. ().

86. (Feranilim I.. Storchschnabel.

L. Lowrtwnum I.. Stinkender St. Gebüsche, Hecken, Weinberge; gemein: Im Schloßgar¬

ten. 5 u. ff. V und (I. ,

6. mulle I.. Weicher St. Grasplätze, Wege, Felder; häufig: Nettehammer, Nettehaus,

Irlicher Steinbnich, Scgendorf. 5—8. ().

(^, lotuüäilolium I.. RundblättrigerSt. Weinberge, Felsen: Leutesdorf, Winningen. 4u.ff.(),
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87.

K. pusillus. m I.. Niedrig er St. Sehr gemein ans Aeckern, an Wegen, Zäunen. 5 — 8. I

tt. oowindinum I.. Tauben-St. Steinige Orte, Felder, Wege; häufig: Neuwied an der

Chaussee nach Engers, Rasselstein, Weißenthurm. 6. 7. (I.

6. cli88LowmI.. Schlitzblättriger St. An ähnlichen Orten; häufig: Neuwied an der Chaussee

nach Engers, Irlich, Fahr. 5 — 9. (I. ,

<^. ZanFuiueum I.. Blutroth er St. Sonnige Felsen, besonders in Weinbergsgegenden: Wind¬

hausen, Leutcsdorf. 5 — 8. Ij,.

tt. MwztrLl.. Sumpf-St. Ufer; selten: Friedrichstein, Bonefelder Thal, Aubachthal. 6 — 8. 2z.

tt.pratenZel.. Wiesen-St. Wiesen des Hauptthales häufig: Rheinhof, Schloßgarten. 6-8. H,.

». z^vlltioum L. Wald-St. Gebüsche; nicht häufig: Nordfuß des ChristhollerBerges. 5—7. 2j,.

22. Familie: Fackann'nesn ^l,,Hic/l.

Imx>u,tieii8 L. Springkraut.

1. Noli tÄnsers I.. Gemeines Sp. Feuchte Gebüsche, schattige Ufer; häusig in allen Seiten¬

tälern z. B. Laubachmühle, Altwied, Mühlhcimer Thal. 7—9. Iz.

87.

23. Familie: OcraMse« D.(7.
>--,^,> ,<

89.

Oxu,Ii8 L. Sauerklee.

<). ^cLwzell» l.. Gemeiner S. In Gebüschen und an Hecken gemein: Segendorf, Nodhausen,

Monrepos. 4. 5. Ij,.

0. 8tri«ll>, I.. Steifer S. Auf Aeckern, Weinbergen zerstreut: Rheiudorf, zwischen Heddesdors

und Rommeisdorf, Aubachthal. 7 — 9. <I und ()-

24. Familie: H«i«ce6« ^u«s. Naute.

Kuw ßi-avLulLN8 I^. Gemeine R. Zierpflanze; zuweilen verwildert. 7.8. Iz.

Viewmuu8 I.. Diptam. 7. 8. R.

I). llldu8 I.. Weißer D. Auf sonnigen, felsigen Abhängen: Wernerseck gegenüber auf den

Lavafelsen. 6. 7. Ii.

2. AnterKlusse: c-al^oMorsu. Kelchblüthige.

25. Familie: (^as^'nesn ^H?-.

90. swplivlea I.. Pimpernuß.

8t. Mimt«, l.. Gefiederte P. Angepflanzt und hie und da verwildert. 5 u. 0. s^.

91. Nvon^mu8 Iv. Spindelbaum.

l^. euroi>geu8 I., Gemeiner Sp., Pfaffenhütchen. In Hecken, häusig: Nodhausen, Se¬

gendorf und höher hinauf; Fahr, ebenso in den andern Thälern. 5. 6. j^.

26. Familie: Rhamneen A.F?-.

92. Rhamnus I ,. Wegdorn.

M. I'mnsulÄ I.. Faulbaum oder glatter Wegdorn. In feuchten Gebüschen häusig, besonders

im gebirgigen Theile: Manenborn, Mühlheimer Thal, Augnstcnthal, Laubachthal.

5. 6. ^..

IiK. o-Mln-ticH I.. Gemeiner W. Sonnige Abhänge: Leutesdorf, Hammerstein, Forsterhof,

hinter Nodhausen, Clemenshütte. 5. 6 li,-
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94.

95.

9«.

27. Familie: Ie?-eölMac6eU D.O.

93. Nu« I.. Sumach.

lili. ^Mnum l.. Hirschkolben-S., Essigbaum. Angepflanzt im Schloßgarten. 6, 7. f^.

M. Lotinu« I.. Perücke n-S. Ebenso. 6. 7. fz,.!

^ NIi. luxiLoäenäruu oder i-aäicmiZ. Ebenso. 6. 7. 1^,.

28. Familie: D«^?Ho7l«essn D. Schmetterlingsblüthige.

8urc>t!miunuZ ^Vimm. Bescustrauch.

8. 8ll0l'll.,'iu8 XllLl!. Gemeiner B. Sonnige Gebüsche und Abhänge, zumal ans der rechten

Rheinseite gemein. 5. 6. 1^.

6eui8tll. I,. Ginster.

(-. Zermaniell I.. Deutscher G. Sonnige Gebüsche; häusig: Oberhalb Wollendorf, Hammel¬

stein, Forsterhof, Nockcnfeld, Weck. 5-7. ^.

tt. tiuLwria I.. Färber-G. Trockne Waldwiesen; nicht selten: Hammerstein, Forsterhof,

Tatzeroth, Altwied, Alteck. 6. 7. h,.

6. Mo3a I.. Behaarter G. Sonnige Felsen und Gebüsche; gemein: Kcttig, Bassenheim,

Alteck, Laubachthal. 5. 6. h,.

tt. anZIilllil.. Englischer G. Mit L. Lerm^ica, zusammen auf Heideu bei Neustadt. 5.6. s^.
cvti8u8 I,. Geisklee.

^ 0. I.aduruum I.. Goldregen, G em e i n er B o h n en b a u m. Angepflanzt im Schloßgarten.

5. 6. ^. '

L. 8aFitwIi8 X. Geflügelter Geis klee. Trockne Heiden, oft die ganze Gegend zur Blü-

thczeit gelb färbend: Alteck, sowie durch die ganze obere Grafschaft; ebenso auf

der andern Nheinscite häufig, z. B- am Sulzbusch. 5. 6. si,.

I.ui)i!M8 I.. Lupine, Wolfsbohne.

I.. aldu8 I.. Weiße«. Cultivirt. 6. <I.

I.. Mteu8 I,. Gelbe L. Seltener cultivirt. 6. O-

.^inl>)'lli8 l.. Wundklee.

.^,. vulnei'ui'iu I.. Gemeiner W, Auf trocknen Wiesen und Abhängen; sehr häufig: Rhein-

Hof, Rasselstein, Lcutesdorf, Nickcmcher Hummerich, Andernach u. a. O. 5. 6. I!.

Aüäieaßc, Iv. Schncckenklec.

HI. 8lltiva I.. Gebauter Sch„ ewiger Klee, Luzerne. Cultivirt iu der Ebene, 6 u, ff. I^.

HI. lalcata I.. Sichelförmiger Sch. Wiesen; häufig: Schloßgartcn, Nhcinhof. 6 u. ff. I>.

HI. lulWto.Zlltivu ^VtZ. Häufig: Rhciuhof, Schloßgarten, li. 7. -^.

HI. 82tivo.taIe2tA. ^VtF. Nheinhof, zwischen Nette und Andernach. 6. 7. 2z.

.11. luimlina I.. Hopfenförmiger Sch. Wiescn, Acckcr; häufig durch das ganze Gebiet:

Nhcinhof. 5 — 9. lI.

HI. minima I.. Kleinster Sch. Sonnige, trockne Orte: Hammerstein, Leutesdorf, Friedrich-

stcin. 5. L. C).

lUU. Hlelilow8 HVillcl, Honigklee,

HI. lliacroi-M^ll ?«-8. Hoher H. Wiescn, Ufer; sehr häusig: Zwischen Irlich und Fahr u.

an a. O. 6 - 8. (I.

HI. c>liicmal!8 vozl. Gebräuchlicher H. Wege, Ufer, Raine; häusig: Rheinhof, Nettehof

weiter hin an der Chaussee nach Kruft und an a. O. 6—8. I.

HI. lllua Ve8l. Weißer H. Wege, Triften, Ufer; häufig: Zwischen Irlich, und Fabr, zwischen
Nette uud Andernach. 6—8. (I.

HI. i,arvi2oi'll Dezl. Kleinblumiger H. Verwildert hier und da: Nor einigen Jahren am

Rasselsteiner Wirthshaus. 6—9. d).

97.

98.

99.
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101,

102.

103.

104.

105.

10«.

107.

zi.ocm-ulca^ Blauer H. Verwildert hie und da: 6-8.O.^.I'IWNUIN I.. Klee.

K. Wiesen, Triften; hänsig: Rheinhof, Weidcheu,
I. i)i'0LumdLN8 I.. Niederliegender

Irlich. 5 — 9. ().

^. .^rmm^ A ck e r-K Felder, Wiesen; hänsig an ähnlichen Orten: Nheiuhof, Weidchen. 6-8. (I.

^. .ureum ?°!I. Goldgelber K. Waldränder, Gebüsche: MÜHIHeimer Thal, Steinbruch im

„ , , . gemacher Wald, Hans am Born, Segendorf, Wollendorf. 6. 7. ^,

^.ol<^8.vi. ZrerrcherK. Selten: Leutesdorf, Nheinmauern oberhalb Eisenschmelze. 5-9. 2>
7. I>Miämu I. Bastard-K. Feuchte Wiesen; selten:

desdorf und Oberbicber hie nnd da. 5
Nheinufer bei Urmitz; zwischen Hed-

'I. r«^«8 L. Kriechender K. Wiesen, Wege, Felder;''hänfig^auch eultivirt
""""""^ ^ Berg-K. Wälder und Waldwiesen;

Thal. 5-8

I. monwuuin 1^.

^r.
2z.

zerstreut: Laach,

5u. ff. Il-

Safsig, Wollener

iernerscck, Obermendig, un-

Leutesdorf, Hammerstein,

Perlenkopf, Nom-

-8. ^.

t^erum l.. Grdbeer-K. Ufer, feuchte Stellen: Unterhalb der Nette, oberhalb Nheinhof
, anf Wiesen und am Ufer. 6—9. Ij,.

'I. Stratum I., Gestreifter K, Trockne Grasplätze; zerstreut:

terhalb Engers. 6—7 O.

'I. arvLNW I.. Acker-K. Felder, Felsen; hänsig: Heddesdorf,

Kettig, Wcrneiseck. 6—9. d).

L. oem-oloueum I.. Gelblichweißer K. Waldwiesen, Gebüsche; zerstreut:

mersdorf, zwischen Vallendar nnd Höhr. 6-7. I<..

2'. allere I.. 3>oraIpen-K. Sonnige Gebüsche, Abhänge, trockne Waldwiesen: Gänsehals

Forstberg, Windhansen, Hcunmerstcin, Wernerscck, Alteck. 6. 7. I^.

"^iesen-K. Gebaut, besonders im gebirgigen Thcile. 6—9. 2>,

NotherK. Gebüsche; selten: Laach, Nettethal, Plaidt, Ochtendung, Winnin-

gen, Kettig, 6. 7. Iz

Mittlerer K. Grasige Waldplätze; häusig: Segendorf, Monrepos, Altwied,

Alteck, Kettig. 6-8. ^

'I. mNmawm I.. Inkarn a t-K. Ans Südfrankreich: Hie uud da gebaut um Neuwied. 6-
Low» I,. Schotenklee.

I..«ormeulaw8l.. GemeinerSch. Wiesen; gemein: Schloßgartcn, unterhalb Rasselstein. 5-8.^.

I.. UII3M03U8 8c1.Icuw. Snmpf-Sch. Sumpfige Orte, Ufer der Gebirgsbäche: Kettig. Mon¬

repos, Aubachthal, Wiedthal und an ähnl. Orten. 6—8- 2i.

lLtiÄMunIoI)u8 goop. Spargelerbse.

?. 8ilicluu8U8 8mi). Unterhalb Fahr 1863 gefunden. 5—7. ^.

Nabmm I.. Unächte Akazie, Robinie.

L. ?86uä.^oaeill l.. Häusig gepflanzt. 6. f,,.

«üoluto», I.. Blasenstrauch.

<ü. urienwliz Du lim. Im Schloßgarten gepflanzt. 6. 7. s^.

0. ai-bc>le8°en8 I.. Gemeiner Bl. Häufig in Anlagen angepflanzt. 6.7. s^.

^8tiÄMlu8 1^. Tragant. 6. f^.

^. 3I707VI.MU8 I.. Süßholzblättriger T. Waldränder nnd Wiesen; hänsig: Untere Nette,

Monrepos, Altwied, Engers, Mendig, Forstberg. 7. 8. ^.

^.. cicor l.. Kicherartige T. Sehr selten; nur zwischen Nübenach nnd Bassenheim anf Löß.
6. 7. I^.

?izum 1^. Erbse.

?. Llltivum I.. Gemeine E. Angebaut; hie nnd da verwildernd: Gladbach.

?. arveuLL I.. Zuckererbse. Gebaut. 5. 6. ().

5. 6. O.
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^U8. 1.0,8 "lourn. Linse.

I.. ezeulenta Nüi,Ll!. Eßbare L. Gebaut; hie und da verwildert: Ochtcndung, Lützingeu. 6.7.(7).

1l)9. ^i-vmu loui'u. Erve.

N. mouainlw8 I., Eiublüthige G. Auf dem Mayenfelde häufig cultivirt und verwildert:

Brachfelder zwischen Frauenkirch und Hausen. 6. 7. <I.

l«'. wtra3i>Lrllwm I.. Viersamige G. Hecken, Waldränder: Nettchof, Nettehammer, sowie

auf dem Mayenfelde nicht selten: Altwied und oberhalb im Thale hie und da.

6. u. ff. O.

l2. birzuwm I.. Rauhhaarige V. Felder, Gebüsche; häufig: Scgendorf, Nettchof, Nctteham-

mcr, Altwied, Kettig. 6. ?. (I-

lÄ. Mt'ormo ?ot^m. Grbsenartige G. In Gebüschen des gebirgigen Theiles sehr zerstreut:

Cbristholler Berg, Winuingcn. 6. 7. ().

1^. Nrvilill I.. Knotenfrüchtige G. Auf dem Mayenfelde gebaut und verwildert. 6. 7. O.

^ll!. <ürlu:Ll>, L,iv. Bogclwicke.

c:. wmitalia clu<l>-. Lt. Or. Feinblättrige V. Waldwiesen, Gebüsche; besonders auf Löß:

Nette bei Ochtenduug, Ettlingen; ebenso häufig auf dieser Nheinseite: Arienheller,

Fahr, Wollendorf, Scgendorf. 6-8. ^.

<ü. malor I-i'-lnIcen. Große V. Hecken, Aeckcr, Gebüsche; gemein: Untere Nette, Rheinufer,

Wicdbachthal. 6-8. 2j,.

Nl. Vieili I.. Wicke.

V. zepium I.. Hecken-W. Hecken, Wiesen; gemein: Schloßgartcn. 4-6. 3j..

V. wwll I.. Gelbe W. Aecker, zumal auf dem Mayenfelde: Kruft, Laach, Mendig, Neu¬

wied. 6. 7. O.

V. ai,8U8tiMa Il<M. Schmalblättrige W- Gebüsche, Hecken, Felder: Zwischen Irlich und

Friedrichstein, Altwied, Windhansen, oberhalb Nettehof. 5-7. ().

V. Wb7roiä°3 I.. Platterbsenartige W. Trockne Orte; sehr zerstreut: Zwischen Plaidt

und Wernerseck, Neuwied. 4—6. O

V. 8«tiv2 I.. Gebaute W. Gebaut uud verwildert. 5 u. ff.

V. tenuitoliH Nutli. Tünnblättrige W. Wiesen, Waldtriftcn; sehr selten: Unterhalb Mic-

senheim. 6—8. 3^.

11^, I^Um'U8 I.. (Erweitert). Platterbse.

I.. MMi- Näi. Schwarze P. Gebüsche, felsige Abhänge: Bachmühle, Monrevos, Friedrichs-

berg, Leutcsdorf. 5, 6. 2z.

I.. m°nwuu8 Näi. Berg-Pl. Nicht selten in Gebüschen: Plaidt, Forfierhof, Saffigcr Höhen,

Segendorf, Nodenbacher Thal, Altwied, Aubachthal. 4. 5. !>.

l.. L)1vL5tri8 I.. Wilde Pl. Gebüsche, Waldränder: Jägerhaus, Gansehals, Kettlg, Ba^cn-

heim. 7. 8. 9_j..

I.. zativuz L. Eßbare Pl. Angebaut hie und da: Leutesdorf. 6—9. I.

l.. IlLwropüMuz I.. Verschied enblättrige Pl- Hecken, Gebüsche: Isenburg. 7-6. 9^.

I.. liltMWZ I.. Breitblättrige Pl., Hie und ca am Rheinufer; verwildert: Irlich, Fabr.

7. 8. Ij..

1.. Pl3tcn2i3 I.. Wiesen, Gebüsche; gemein: Rheinhof, Nettemündung, unterhalb Nasselstein

u, s. w. 6. 7. 3^..

!.. XiLZolm I.. Blattlose Pl. Sehr selten: Niedcrzisscn. Ob noch vorbanden? Häusig

dagegen um Tattenberg. 6. 7. (D-

I.. .^Me» l.. Nebenblättrige Pl. Felder, liebt Kalk- und Lößboden: früher Neuwied;

selten noch diesseits Saffig; Felder jenseit des Bausenbcrges; häufiger im Vrobl-

tbal und um Linz. 6. 7. C).
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113. lüm-onilla, I.. Kronwicke.

-^ ll. varia I.. Bunte K. Wege, sonnige Abhänge; gemein: Schloßgarten, Rheinhof, untere

Nette. 6—8 Iz.

HiMoersM I.. Hufeisenklee.

I.. oomoza I.. Schopfiger H. Trockne Hügel und Wiesen: Rheinbof, Leutesdorf, Hammer¬

stein, zwischen Wernerseck und Plaidt. 5—7. I^.
Onodr^cdiz lourn. Esparsette.

0. ^tiva l^llmlc. Gebaute G. Gebaut, und verwildert, liebt den Kalkboden: Nasselstein, Se¬
gendorf. 5—7. I,.

?1ia8LaIu8 I,. Schminkbohne.

?b. multitloruZ ^Villä. Vielblüthige Sch,, Türkische B. Aus Südamerika,, cultivirt. l!. 7. O

?Ii. vulFm-iz I.. Gemeiue Sch. Häufig cnltivirt. 6. 7. <I.

114.

115

11«.

29. Familie: ^4mM^«?«<?e6n °/«ss.

117. ^in78<lalu8 I.. Mandclbaum.

.4. LüinmuniZ I.. Gemeiner M. Angepflanzt. 3.4. 5,.

Sehr giftig ist die Frucht des Bitter-Mandelbaumes.

118. ?ei-8io» luui'n. Pfirsichbaum.

?. vulMri8 NM. Gemeiner P. Angepflanzt. 3. 4. si,.

119. ?runu8 I.. Pflaumenbaum.

?. 8pino8a I.. Schwarzdvrn, Schlehcnstrauch. Hecken, Gebüsche; überall häufig: Schloß¬

galten, Nodhcmsen, Untere Nette. 4. 5. 1^.

?. iu8ititill I.. Haferschlehe, Kriechenpflaume. Gebüsche; in vielen Formen mltivirt.

4. 5. 5.

?. (lümmle« I.. Zwetsch enb aum. Cultivirt und einzeln verwildert: Nasselstein gegenüber,

Nodhcmsen, bei Nodenbach in Hecken. 4. s,..
120. llei'28U3 >Iu38.

«. avium Nüueli. Vogelkirsche. Hecken, Gebüsche durch das ganze Gebiet; auch cultivirt:

Irlicher Steinbruch, Segendorf. 4. 5. s^.

c:. aeiäll 6rw. Saure K. Cultivirt und iu Weinbergen verwildert: Irlich, Fahr. 4. 5. sz,.

0. Nalmlel) Niii. Weichsel-K. Sonnige Gebüsche, besonders in den großen Thalern: Wint-

hansen, Hammerstein, Wälder bei Winningen. 4. 5. ^.

ch «. raäu8 v. c? Traubeukirsche, Faulbaum. Häufig cultivirt: Schloßgarten. 4. 1>.

30. Familie: Ho6«css« ^es«.

121. No8a I.. Nose.

ll. arveu8i8 I1u<l8. Hecken, Wälder; sehr häufig auf bcideu Nheinseiten: Segendorf, Altwied,

Datzeroth und an manchen anderen Punkten des Thales; Saynthal. 6. 7. ^.

N. traelivMM Lau. Nauhblättrige N. Sonnige Felsen, Gebüsche: Nodenbach, jenseitWol-

lendorf, Leutesdorf. 6. 7. K. '

N. xumilerH Herrn. Apfelfrüchtige R. Hie und da in Heckeu: Leutesdorfer Weinberge, Win¬

ningen. 6. 7. 1^.

It. wmLnw8Ä 8m. Filzige R. Forinenreiche Art:

a) eu8i)iälltl>, Lieb. Bonefelder Thal, Aubach.

I,) äimoi'i)l>ll Le83. Diefseit Nockcnfeld, Haus am Born,

e) 8ellbriu5eula X. Diefseit Nockenfeld, unteres Bonefelder Thal,

ä) mc>IIi33imll X. Gemein: Fahr, Segendorf, Monrepos. 6. 7. !>.
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M.

M.

134.

!3 l).

136.

!37.

Nasselstein, Schloßgartcn,

z. B. Wiedufcr

:chloßgarteu, Ncttehof,

li. i-lidiFino»», I.. Wein-N. An ähnlichen Orten: Monrepos, zwischen Mclsbach und dein jetzt

durch Bürgermeister Naiffcisen zugänglich gemachten Wasserfall; Altcck, Tönches-

berg, Nette unterhalb Miesenheim. 6. 7. ^.

li, callinll X. 5LmrM-vii-LN8 Illlu. Hügel-R. Sehr selten; auf Felsen: Oberhalb Leutcsdorf

1853 gefunden. Ob jetzt noch?

15. WnMll I.. Huuds-R.

».) äumowrum X, Felsen: Lcutesdorf, Segcndorf, Nette oberhalb Wernerscck, Datzcroth.

d) vulMi-i5. Erstes Seitenthal des Ostthales; Felsen bei «eutesdor^, Nupps Wiese, Haus am

Born, Isenburg, Weruerscck, Maricnborn.

N. ximiiinellilolill I). <ü. Pimpinellblättrige R. Trockne Abhänge, Felsen: Wernerscck,

' , Nieder-Hammcrstein.

spiraek I,. Spierstaude.

8p. vlm»i-ia I.. Gemeine Sp. Sümpfe, Gräben, Ufer; gemein:

Untere Nette. 6. 7. ^.

8p, zalieitolia I.. Weidenblättrige S. Angepflanzt; hie nnd da verwildert

unterhalb Segcndorf, Maricnborn. 6. ?. f^,.

deum I.. Nelkenwurz.

K. urwnum I.. Gemeine R. Gebüsche, feuchte Hecken, sehr häusig:

Nodhauscu. 6-8. ^.

(1. rivalo soll bei Mayen vorkommen.

^Fnmcmm Iv. Obermendig.

^. I^uMoria I.. Gemeiner O. Wege, Hecken, Waldränder; gemein: Chaussee von Nettchaus

uach Andernach, von Neuwied uach Vngcrs, Kettig, Schloßgarten. 6—8. I>.

.^,. näm-ata Wll. Wohlriechender O. Hecken, Gebüsch: Früher Wicnau bei Tierdorf; jetzt

wohl verschwunden. Häufig im unteren Lahnthale. 6—8. I^.

I'i-nMria I.. Erdbeere.

I'. Vescll I.. Gemeine G. Wälder, Gebüsche, gemein. 5. 6. Ij.

!>'. elgtioi- Mrl>. Höchst enget ige E. Gebüsche, besonders im Gebirge: Nommcrsdorf, Segcn¬

dorf, Altwicd, Forstberg. 5. 6. 9j.

I''. coüina Nii-I,. Hügel-G. Sonnige Hügel: Zwischen Nettchof und Hammer; besonders in

den Bcrggegenden: Werncrseck, «cutcsdorfer Weinberge. 5. 6. If.

^omai'um I.. Siebensingerkraut.

s!. MluzwL !>. Sumpf-S. Sumpfige, torfhaltige Orte, besonders im Gebirge: Sceburgcr

Weiher, Holzbachthal nahe bei Obcrährcn; überhaupt alle obern Thäler des Wester-

Walde». 6. 7. I;.

?otcnti!lA. I, Fingerkraut.

?. lurmoMilla 8>lul>. l'onnLnUlla, «-«cw. Gold wurz-F. Gebüsche, Wiesen, Triften; häufig,

besonders im Gebirge: Altwicd, Segendorf, Nengsdorf. Heide oberhalb Leutes¬

dorf, häufig auf dem Wcstcrwalde. 6. 7. Ij.

?. pi-ooumdeii8 8ibUi. ^m-montilla i-eMi« I>. Gestrecktes F. Schattige Wälder, Felder-

Brachfelder oberhalb Leutcsdorf (Reiter 1857!) 6. 7. ^.

?, zuMa I.. Niederliegendes F. Ufer, Gräben; zerstreut, am Nheinufer unbeständig;

einzelne Jahre sehr häufig, dann wieder fast fehlend: Rheinhof, Urmitz, ober¬

halb der Wiedmundung, Rheiumaucr zu Neuwied sehr häusig (1864!) 6—19. <I.

?. enUMa >Vil>. Hügel-F. Sonnige Vergabhänge: Plaidt, Ochtendung, Kobcrn. 5—6. Ii.

?. nr-Fünwa I.. Silberweißes F. Sonnige Orte, Mauern, Felsen: Bachkies der untersten

Nette, Altwied, Wernerseck, Leutcsdorfer Felsen. 6—7. II.
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r. lupe8ti'i5 I.. Felsen-F. Sonnige Felsen, Gebüsche und Abhänge: Tönchesberg, Werners-

eck, Leutesdorf, jenseits Hüllenberg, Ostthal. 5. 6. 2z.

?. vornÄ. I.. Frühlings-F. Felsen, sonnige Orte: Hammerstein, Bachmühle, Leutesdorf,

Fahr, Rassclstein, Bachkies der unten: Nette. 4. 5. 2t.

?. i-oMnZ I.. Kriechendes F. Wegränder; gemein: Wiesenrand zwischen Heddesdorf und

Rasselstcin. 6. 7. 2z.

I». H,n8Lrin2, I.. Gänse-F. Wege, Triften, Ufer; gemein: Nette unterhalb des Hofes, Rhein¬

hof, Heddcsdorfer Straße. 5-8. 2t,

?. mieramw Nam. Kleinblumiges F. Waldige Abhänge: Vrohlthal und die benachbarten

Vulkane; Hammerstein, Forstcrhof. 3—5. 2t.

?. I^Mri^trum NirU. Erdbc erartig es F. Waldränder, Hecken: Altwied, Nodcnbacher

Thal; oberhalb des Nettegutcs. 3-5. 2t.

128. Rubuz I.. Brombeerstrauch.

Nur die hauptsächlichsten der zahlreichen Arten:

a) Glatte Schößlinge,

li. toineuto8uZ Voi^Ii. Filziger B. Sehr formenreiche Art: Windhanseu, Leutesdorf, Ham-

merstein, Forsterhof. 6. 7. ^,.

d) Behaarte Schößlinge.

«. 8axatili8 I.. Steinbrombeere. Steinige Wälder; häufig: Abhänge des Ostthalcs, An¬

dernach, Nommersdorf. 5. 6. fz..

. II. vul^riz ^Vbo ot ^. Gemeiner B. Formenreiche Art. Häufig in allen Wäldern: Leutes¬

dorf, Bouefelder Thal, Abhänge des Wiedbachthales. 6. 7. s^,.

' K. l>ube80Lii8 Mio et N. Weichhaariger B. An Hecken; häufig: Nommersdorf, Melsbach,

Aubachthal. 6. K.

c) Drüsige Schößlinge.

N. ve8tiw8 'UNL et ^s. (Erweitert). Bekleideter B. Häufig in Wäldern, in Hecken: Thal

bei der Altcck; unterhalb des Melsbacher Steinbruches; Wiedbachthal hie und

da. 6. 7. K.

ü) Bereifte Schößlinge.

N. äumewi-um ^Vdu et ^. Dickicht-B. Gemein an Hecken: Schlucht im Fahrer Weinberge,

Leutesdorf, Rodenbach; oberhalb des Irlicher Steinbruches. 6. 7. li,.

N. cae8w3 I.. Bocksbeerstrauch. Auch eine sehr formenreiche Art: Unterste Nette, oberster

Irlicher Steinbruch, Wald zwischen Oberbieber und Nengsdorf, Mauer unter¬

halb Altwied. 6-9- fl,-

L. I<laLU8 I.. Himbeerstrauch. In Wäldern; sehr häusig: Wiedbachthal und an a. O.

6. 7. s^.

ll. 0äoiÄw8 I.. Wohlriechender B. Häufig angepflanzt: Schloßgarten. 5. f^.

31. Familie: >3amFl«so?-öse?l. I/«,')lH.

129. H,leliemillÄ lourn. Sinau, Frauenmantel.

^,. vulßln-i8 1^. Gemeiner Fr. Wiesen, Gebüsche; gemein: Rasselstein, Rheinhos. 5—8. h.

^. llrv6N8i8 Leoz,. Acker-Fr. Felder; häufig: Heddesdorf, Heimbach, Weißenthurm. 6-9. <I,

130. 3<mFui8orliÄ, I.. Wicsenknopf.

8. <Mem2li8 I.. Gemeiner W. Feuchte Wiesen; häusig: Nheinhof, Irlich, Rassclstein; zwischen

Niederzisscn und Wehr. 6—9. 2t.

1Z1. rowrium I.. Becherblume.

- l>. 8anLw3oi-l,Ä I.. Gemeine B. Trockne Wiesen, Abhänge; häusig: Rheinhof, Rasselstein,

Kreuzkirche. 5-8. 2t.



32. Familie: ^omaossn. ^'?lH.

132. 0raweLU5 I.. Weißdorn.

0. ox^caiMa I.. Gemeiner W. Gebüsche, Hecken. 5. 6. ^-

L. ox^ueallUioiäez Ibuill. Angepflanzt im Schloßgarten. 5. 6. f^.

<ü. mono^na 5aeq. Eingriffelig er W. Hecken: Nupps Wiese. Mit rothen Blüthen im

Schloßgarten. 5. 6. s^,.

133. «üotoneaztei' Nsä. Zwergmispel.

<ü. vulMi'i« I.Mäl. Gemeine Zw. Sonnige Felsen: Hammerstein, Leutesdorf, Wcrnerseck.

4. 5. K.

134. NL8i,iw8 I.. Mispel.

N. Fm-muuillHI>. Gemeine M. Wild und cultivirt: Clemenshütte. 5. 1l.

135. ?7iu8 I..

?. Hllüu« I.. Apfelbaum. Cultivirt. 4. 5. ^.

?. eommuniz I.. Birnbaum. Cultivirt, 4,5. ^,.

136. t^äom«, ?LI'8. Quitte.

0. vulMriz ?oi-8. Gemeine Quitte. Cultivirt. 5. 1^.

137. ^rcmia, ?ei-8. Felsenmispel.

^. rowuMolm ?°r8. Rund blättrige F. Sonnige Felsen: Leutesdorf, Brohlthal bei Nie-

derlützingen und an a. O: Nickenicher Roderberg, Winningen. 5. K.

138. 8orbu8 I.. Eberesche.

8. ^ucllMi-ia I.. Nogelbeerbaum. Wälder; häufig angepflanzt: Chausseenach Fahr. 5. s;.

8. torinmali3 or^. Glfebeere. Gebüsche; sonnige Abhäuge hie und da: Ostthal, Namedyer

Wald. 5. K,.

8. ^ria er^. Mehlbeerbaum, Wälder; sonnige Abhänge: Hammerstein, Forsterhof; Höhe

unterhalb Leutesdorf, 5. ^,-

33. Familie: 0««5'
«?'iee7l. ^uss.

139. OenotliLi-a I.. Nachtkerze.

0. biemü8 I. Zweijährige N. Aus Virginicn: Ufer, Sandfelder; gemein: Schloßgarten

und an a. O. des Rheinufers, Sandtaul bei Neuwied, Wiedbachthal. 7. 8. (I.

140. IMobium I>. Weidenröschen.

1^. wtiÄMnum I.. Vierkantiges W. Felder, Bergabhänge, trockne wie feuchte Orte; formen¬

reich: Nodenbach, Leutesdorf, Jägerhaus, Mühlheimer Thal. 7.8. ^.

N. ro8eum 8Hrob. Rosenrothes W. Gräben; Bäche: Oberbieber, Rodenbacher Thal;

häufig: im Wiedbachthal; unterhalb Nettehof. 7. 8. 2^.

N. Mu8tre I.. Sump f«W. Sümpfe, Gräben: Seeburger Teiche, Bergsumpf zwischen Wolken

und Kobern. Rommersdorf nach Gladbach zu; Aubachthal. 7. 8. H.

13. lancsowwm 8. ot ^l. Lanzettblättriges W. Gebüsche; Hecken: Nordwestlich von

Rommersdorf, Wollcndorf, Oönnersdorf; hinter dem Nettegute, Andernacher

Wald, Mühlheim, Winningen. 7. 8. ^.

6. monwnum I.. Verg-W. An ähnlichen Orten, aber überall viel häusiger: Rodenbach;

unterhalb der Nettemündung; Kärlich, Mühlheimer Thal. 7. 8. 2z.

8elireb. Kleinblumiges W. Gräben, Bäche: Nettehammer und andre

Stellen'des Nettethales, Gleeser Thal, Laach, Mühlheimer Thal, Rommersdorf;

oberhalb Altwicd. 7. 8. Ij.

Rauhhaariges W. Sümpfe, Gräben: Bassenheim, Weißenthurm, Urmitz,

Nettchans, Maricnborn, Nassclstein. 7. 8. Iz.

1^. I>3I'Vil1oi'UM

N. !ür3utum I>.
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141.

142.

142.

144.

145.

14«.

147.

N. anFU8til°lium I.. Schmalblättriges W. Lichte Waldstellen gemein, dieselben oft ganz

roth färbend: Altwied, Segendorf, Rasselstein. 7. 8- Iz.
<H-<N<33, L, Hexenkraut.

«. wwtw.a l. Gemeines H. Fachte, schattige Orte; hänfig: Schloßgarten, Oberbieber,

zwischen Altwled und Datzeroth an manchen Stellen; Lcutesdorf, Laubachthal,

Fnedrichsthal, in der ganzen obern Grafschaft. 7 8^

0. intermeai. Nn-Ii. Mittleres H. An ähnlichen Orten: Wiednfer oberhalb Nodhausen,

Augustcnthal, Oberbieber, Clemenshütte und an a. O. 7. 8. ^.

0. alMa. I.. Alpen- H. Selten auf torfigem Boden: Altes.

Von der zn dieser Familie gehörenden und unter andern im Saarbrücken'schen vorkommenden

Wassemnß, ?rapa nawis, bringt das Hochwasser uns die Früchte hierher, welche

nntcr dem Namen Diebespfeifen bekannt sind.

34. Familie: Aa/o?-«F6en A.Z?-.

Hl^riopliMum V.-rill. Tausendblatt.

N. zpioawm I.. Aehrenblütiges T. Stehende und langsam fließende Gewässer: Rheintüm¬

pel; gemein im Wiedbach und Holzbach. 7. 8. I^.

^>s. vLrtioiI1.^um I.. Ouirlblättriges T. An ähnlichen Orten: Mühlheimer Teich; Laacher

See. 7. 8. I^.

35. Familie: //^?ll?'Äss?l I^'n^.

I^iMuris I,. Tannenwedel.

II. vul3ll«8 I.. Gemeiner T. Sehr selten: Rheintümpel. 7. 8. Iz.

36. Familie: (7aN«e/«?ieen ^m/c.

(üallitrieb« I.. Wasserstcrn.

0. Mt7oari>a IQttx. Breitfrüchtig er W. Stehendes und fließendes Wasser wie die fol¬

genden Arten: Nettehannncr. 5-9. 2j..

0. «WZllaliz 8eoi>. Sumpf-W. Waldpfützen diesseits Nockenfeld; Ncttehammcr. 5—8. i^.

<ü. vLi'naliZ NU«. Frühlings-W. Nette bei Miesenheim, Waldpfützen diesseits Nockenfeld. 5—9. II.

37. Familie: (7s?-aio^/iHHssn (??-«?/.

0uiÄt«pl!7lWm l.. Höruerblattl

0. äemoi'8um l.. N auh es H. Stehende und laugsam fließende Gewässer: Rheintümpel. 7. 8. ^.

38. Familie: ^/i/i?-«?-l'<3sn. ^ss.

l'ci'Ii», I.. Aftcrqucndel,

?. i,orw1a I.. Gemeiner A. Gräben, Pfützen, feuchte Orte, zumal im Gebirge: Nheinufer

diesseits Andernach, Fockenbachthal, sowie in allen Thälern des Wcsterwaldes. 7—9(^

I/^tbrum I.. Weiderich.

I.. 8Äicarill. Gemeiner W. Blutkraut. Ufer, feuchte Orte; überall gemein: Nette, Nhein¬

ufer nach Fahr und Andernach zu, Rassclstcin. 7—9. 2j.

39. Familie: IVn7<2ck^/ie<M Don.

148. riiil2äLlKu8 I.. Pfeifenstrauch.

?b. eowuanuZ I,. Gemeiner Pf., unächter Jasmin. Angepflanzt; hie und da verwil¬

dernd: Schloßgarten. 5. 6. f^,.
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49. Familie: OucmMaosen ^«ss.

149. Li-^uni», I.. Zaumübe.

L, <iic>iea ^. Roth beerige Z. Hecken, Gebüsche; häusig: An dei Chaussee nach Rasselstein,

Weißenthurm. 6. 7. ^.

150. Oucumiz 1^.

0. L2tivii8 I.. Gurke. Aus Asien: cuMvirt. 5 — 8. <I.

'151. Cucuiditg I.. Kürbis.

0. repo l.. Gemeiner K. Weinberge, Gärten; häufig cultivirt. Aus Mittelasien. 6—8. <I.

,41. Familie: ^7-ittiaces« ^ss.

152. ?orw1aoll I.. Portulak.

?. zativa Haw. Gebauter P. Cultivirt. 7. 8. <I.

Nontin, Nioli.

)l. tnuwna I,., minor dmel. Kleine M. Quellen des Gebirges, besonders im Westerwalde;

Rodenbacher Thal, im Holzbachthal, Reichenstein und an a. O. 6 — 9. (I.

N, livuIm-iZ 6m. Bach-M. Selten: Seeburger Weiher 6 — 9. Iz.

42. Familie: ^aw«?/c/«ss?l H.H?.

153. llori-ißlola I.. Hirschsprung.

c. liwrali« I.. Gemeiner H. Sandige Aecker, Kies der Ufer: Nette; Hcddesdorf und weiter

herauf häufig; Felder zwischen Heddesdorf und Rommersdorf. 7. 8. <I.

154. llorniarig I., Bnichkraut.

II. ßlabi-a. Glattes B. An ähnlichen Orten häufig: Mauern zu Niederbieber; oberhalb An¬

dernach am Rhein; Felder bei Heimbach, Altwied, Rasselstein; zwischen Nieder-

und Oberbieber. 6 — 9. V.

II. i'uderulü?otLi-m. Selten: Oberhalb Altwied. 6 — 9. <I.

155. lUsoLdrum lourn. Knorpelblume.

I. verticilwum I.. Ouirlblüthige K. Feuchte Sandplätze; sehr selten: Tierdorf. 7.8. I>.

43. Familie: Oawuiacsen 2).<7.

156. ZLäum I.. Fetthenne.

8. i-ollexum I.. Zurückgekrümmte F. Trockne Orte, Felsen; nicht selten: Nicderhammer-

stein, Irlichcr Steinbnich, Nasselstein, Fahr. 7. 2z.

8. bulonienze I.lliz. Bologneser F. Sonnige Orte, trockne Abhänge, sandige Stellen: Bo-

nefelder Thal, Windhausen, Hammerstein; vulkanische Berge des Mayenfeldes;

Rhcinufer zu Neuwied. 7. 2z.

8. zoxÄNFuIai-s I.. Sechszeiligc F. Trockne Orte, Mauern; häusig: Niederhammerstein, Leu-

' tesdorfer Mauern, Rhcinufer bei Namedy, Oestliche Schloßgartenmauer. 6. 7. Iz.

8. ll«re I.. Scharfe F., Mauerpfeffer. Trockne, sonnige Orte; gemein: Schloßgarten-

mauer. 6. 7. Iz.

8. album l.. Weiße F. Mauern, Felsen; häusig: Neuwied« Mauern, Rasselstein, Fahr. 6. 7. Is.

8. vi!Io8um I.. Sumpf-F. Selten: Seeburger Weiher; vor Kurzem noch zu Wienau bei

Dierdorf. 6. 7. <I.

8. I'ablli-iil X. Gebirgs-F. Felsen, Bergabhänge: Altwied, Datzeroth, Clemcnshütte. 6. 7. 2>.

8. i,ui-,,ura8!:Li!8 X. Purpurrothe F. Felsen, Hecken, steinige Wälder: Hammerstein, Datze¬

roth, Clemenshütte, Altwicder Burg. 7-. 8. 2j.

8, Maximum 8ut. Große F. Felsen, Hecken: Hammerstein, Tierdorf. 8. Iz.
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157. 8llmpervivuln L. Hauslauch.

8. teotorum I.. Dach-H. Auf Felsen am Rhein wild; auf Strohdächern angepflanzt: Ruine

Hammerstein, Häuser zu Neuwied, Brunnen zu Oberbieber. 7. 8. 2>.

44. Familie: 6?-os«^«?-lssn. D.<7.

158. LÜ1L8 i,.

N. rubrum I.. Gemeine Johannisbeere. Cultivirt und hie und da verwildert 4.5. f^.

K. lllMum I^. Gebirgs-I. Wsen, Abhänge. Wälder: Nodhausen, Laubachthal, Dal,c-
roth. 4. 5. t^.

«. 8ro88ularia I.. Stachelbeere. In Hecken verwildert. 4.5. ^.

R. uiLi-um I.. Schwarze I. Cultivirt, selten verwildert. 4.5. ^.

Mehrere anrerikanische Arten als Ziersträucher bei uns cnltivirt.

45. Familie: /3anl/>-aFesn. ^eni.

8axitraFa I,. Steinbrech.

8. sr^ulaw I.. Knollenwurzeliger St. Wiesen, trockne Orte: Zwischen Mühlheim und

Rübenach. 5. 6. 2z. ,

8.triäÄ<-tML8l.. Dreifingeriger St. Felder, Felsen: Vraunsberg, Niederlützingen. 4,5. O
c!In'78<,8i>1enium I,. Milzkraut.

4. «i. alw-Mlolium I.. Wechselblättriges M. Feuchte Orte im Gebirge, an Quellen überall:

Aubachthal, Segendorf, Altwied. 4. 5. Iz.

4- c-li. opi)U8ititoImm I.. Gegenblättriges M. Condethal bei Winningen; Aubachthal; beson¬

ders an schattigen Quellen des Westerwaldes. 4. 5. i^.

46. Familie: l/mbe^/sT-sn. ^«««. Schirmpsianzen.

Zameul», I,. Sanikel.

8. eui-oi»lleÄ I.. Gemeiner S. Schattige Bergwälder: Segendorf, Monrepos, Kettig, Bässen-

heim. 5. 6. Iz.

H,8wimtia m^or I.. Große Sterndolde. Aus der Schweiz; Gartenzierpflanze. 5. 6. Iz.
Nr^Lium l,. Mannstreu.

N. oamxo3tls l.. Feld-M. Unfruchtbare, trockne Orte, Wege; häufig: Rheinufer, Heddesdorf;

Chaussee von da nach Altwied. 7. 8. 2j,.'

<Äeuta I.. Wasserschierling,

ch 0. viroZll I,. Gemeiner W. Gräben, Sümpfe, Teiche: Früher zu Wienau bei Dierdorf, in

Folge der Wiesenverbesserungen verschwunden; aber noch oberhalb der Naubacher

Hütte. 7. 8. Iz.
H,Mm I,. Sellerie.

^,. 3raveolLU3 I.. Gemeiner S. Cnltivirt. 7—9. I.

?etr«8Llinum Hussm. Petersilie.

?. 8lltivum Ilossm. Gemeine P. Cultivirt und oft verwildert. 6. 7. O.

Ilelo8c:illäium Xacli. Sumpfsebirm.

II. uoMorum ic, Knotenblüthiger S. Gräben, Bäche; auf beiden Rheinseiten:

mer Thal, Aubachthal, Oberbieber Waldbach, Nommersdorf, Wassenach. 7

^alegiia Kivin. Sicheldolde.

?. Nn'Mi Ho8t. Rivins S. Aecker, besonders auf kalkhaltigem Boden: Rheinufer diesseits

Andernach; Rheinhof, Heimbach, Niederlützingen, Urmitz, Engels; zwischen Wei-

ßenthurm und Mühlheim. 7. 8. V-

161.

162.

163.

164.

165.

166.

167.

ei-

9 2z.
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168. .^eMplläium I.. Geißfuß. ^,, „ <> ^.

^.. raä^arm I. Gemeiner G. Hecken, Gebüsche; gemein: Schloßgalten, Irl.ch. 6-8. 2z.

169. Carum I.. Kümmel. ^ ^. ^ ^, ^ «« ° -c ^ ^>,

c.0arvil.. GemeinerK. Wiesen, Ackerränder; häung:

0. Luldo^t— X. Knollentragender K. Saatfelder: Segendorf, Monrepos, L^

ebenso auf-der linken Seite, bis über 1300' am For,tberge steigend. 6. 7. 2z.

170. ?imMe!Ia 1.. Biebernell. .. ^ ^^, ^^ <, > ^ ^,<.

?. «. L. Großer B. Wiesen, Wälder; nicht selten: Isenburg, Schlucht bei der S'lber-

schmelze; im Wiedbachthal zerstreut. 6-9. 2z. , ^^^ , ., ..,

r. 8axi5'^ L. Gemeiner B. Wiesen, lichte Gebüsche, Hügel; gemem: Heddesdorf, RaM-

stein, am Denkmal des Generals Hoche. 6-9. 2z. ,

?. ^niLum I.. Anis. Aus Aegypten. Augebaut.

171. Lorulll Xood. Verle. ^„, «v."<« > n-<.^

^ L. ^iloU» X. Schmalblättrige B. 8mm «UMMm I.. Bache: Muhlhenuer Thal,

Untere Nette, Oberbieber, sowie im ganzen Aubachthal. ..8. 2z. ,

^^WIMMm^ Breitblättriger M.

tümpel. 7. 8. 2z.

173. LuplLurum I.. Hasenohr. ^ „ , ^ . , « c ,< «^ « ^ <^

L.^oawml.. Sichelförmiges H. An Waldrandern besonders auf^

gem Boden (Löhgebiet) nicht selten: Hullenberg, Leutesdors, Plaidter Hummench,

Ij. row^olium?^ H- Unter der, Saat auf Tho«d Kalkboden selten:

Leutesdorf; dagegen gemein bei Linz rn den Casbacher Wembergen. 6. 7. O.

174. 0eiulMdL I,. Rebendolde. , , ^ ^.. <->< ^ ? ^ ^ c>,

> 0 n.wl^ I. Röhrige N. Früher in Sümpfe« bei Namedy Ob noch? 6. ^ , 2z.

ch 0 ?n°1l^Mm I.am Fenchel artige R. Gräben, Sumpfe, stehende Gewahr; nicht haustg.

' .........^ Manchmal am Rheinufer beim SchloßMen ;untech

175. ^tlm«a!.. Weis^. ^.,,,.sch^rling, Hundspetersilie. Gärten, Aecker,ch ^,. c^naMim I.. Gartenqlelße, Garteni^ir^ >,, «< ^ m ^. ^ ^ ^ >.„<>^^>

Hecken, gemein: Neuwied, Heddesdors, Felder zwychen Neuwied und Hennbach,

Altwied. 6-9. C).

176. I'oenioulum llossm. Fenchel. „, ^.^ , ^> > ^ ^ . >,^> ^ ^.s».
^ ^- , .„ «« < - .<.^„,. ^ 9s.,» Süddeut,chland, cultwirt und verwildert: Fahr,
?. ossidnulo ^11. Gebrauchlicher F. Hus ^>" >/

Leutesdors, Neuwied« Damm. ?-,8- G und 2z.

177. LeLLli 1^. Sesel. „ ^ , ^ ^„^ '^,„ ^, < ^ ., ^

8. oolorawm Nu-!.. Gefärbter S Sonnige Hügel; mcht hanstg: Karlich KrnM Humme¬

rich, Plaidter Hummerich, Saffiger Vulkane, Kobern. 7. 8. (I und 2z.

178. liiwuoU» 0r<2. Heilwurz. , . ^ <

, I.lli«Mana^I. Berg-H. Sonnige Felsen und AbHange: Hammerstein, Kobern. ..

179. 8i!au8 Ve8Z. Silau. - „ ., _^^ , ,., ,

8. praw^L^. ,Wiesen-S. Fmchtbare Wiesen; stellenweise: Haung am Rhem zwischen

Engers und Andernach. 6. 7. 2z.

180. I^Lviztieum Xnc:^. Liebstöckel. „ ^^ ^ ^. ^. ^>

I.. «Mc-mÄ« X. Gebräuchlicher L. Angebaut in den Garten der Landleute und h,e und da

verwildert,: Diesseits Isenburg. 7. 2z.

181. ^nMliL» I.. Engelwurz.

G-
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H. 5ilve^ I.. Wald-G. Bäche, Wiesen, Wälder; häusig in allen Thälern z. B. Auback,

Mühlheimer Thal. 8. Ij,.

182. ^rÄillnZLlion, Hotl'm. Echte Engelwurz.

^. «Nowali« ll«t?m. Gebräuchliche E. Hieund da cultivirtund verwildert: Brohlthal. 8. 2z.

183. ^uoeämium I,. Haarstrang.

?. omom.1« I.. GebränchttcherH. Fruchtbare Wiesen am'Rheine; selten: Rheinhof. 7.8. 9j.

r. c-orv.«u I.V. Starrer H. Sonnige Felsen-. Wernerseö, Kobern, Winningen auf der
Blumsley. 8. I,. ' ' .

184. ^iieUium louru. Dill.

^. 3ruv°«lon« I. Gemeiner Dill. Aus Südeuropa; gebaut und verwildert. 7-9. O.

185. ?g8tinn,eÄ. I.. Pastinak.

I>. 8ativ«I.. Gemeiner P. Wesen, Gräben; gemein: Unteres Wiedbachthal; Weg von

Neuwred zum Bahnhof; Rheinufer zwischen Gngers und Andernach; Schloß¬
garten. 7. 8. (7). - ' /' / p

186. NraÄLum L. Bärenklau.

^ll.°M°äMum^ Gemeiner B. Wiesen, Gebüsche; sehr gemein: Schloßgarten, Irlich,
Rhemhof. 6. 7. Hj.. / ^ ,

187. 0r!ll7» Ilossin. Breitscune.

0. srauäiüora Hossm. Großblüthiger B. Hänfig in unserm Kessel auf Löß; in höheren

Gegenden selten; Sandkaule, Engers, Niederlützingeu. 6—8. <I.

188. vaueuz Imirn. Mohrrübe.

v. ^row I.. Gemeine M. Wiesen, Wege, wckne Orte; sehr gemein z. B.: Schloßgartcn,

Rheinufer nach Fahr, Neuwieder Damm. 6—8. (I.

189. c!lluea1i8 IloNn. Haftdolde.

<ü. ll^oMez U„ss, Möhren artige H. Felder, Weinberge; besonders auf kalkhaltigem Boden:

Leutesdorf, Windhausen, Wolfersthal. 6. 7. C).

0. IspwpKMa I,. Schmalblättrige H. Einmal (1865!) von Petry in den Leutesdorfer

Weinbergen gefunden. 6. 7. Hj.

190. lorili« ^älu,8. Borstdolde.

1. ^.iMrwuz ftmei. Gemeine B. Hecken, Wege, Felder; gemein: Gönnersdorf, Hüllenberg,

Chaussee von Neuwied nach Altwied. 6.7. <I.

I. mle8w Xueii. Feindliche B. Aecker, Wegränder: Heddesdorf, Gngers, Leutesdorfer

Weinberge. 7. 8. <I und (I.

8oanclix I,. Nadelkerbel.

8. pecten VLnei-iö i.. Gemeiner N. Felder: Niederhammerstein, besonders bei Linz; Nieder-

zisscn, Wehr. 5. 6. O-

^nt!u-i8eu8 Lossm. Kerbel.

.^. 8ilv«8ti-i8 Ntlm Wilder K. Gebüsch, Wiesen, Ufer; gemein: Nodenbach, Rasselstein,

Schloßgarten, Rheinhof. 5. 6. Hj.

.4.. OLi-Llolium llossm. Garten K. Neuwieder Damm; verwildert. 5.6. <I.

^iMsi-opI^IIum I.. Kälberkropf.

cii. wmuliim I. Betäubender K. Hecken, Gebüsche, Schutt; gemein: Neuwied, Heddes¬

dorf, Rasselstein, Heimbach. 5. 6. S-

-l- 0u. bu!bo3um L. Knollentragender K. Gebüsche, Ufer: Nettehof, Nettehammer, am

Rheinufer häufig z. B.: Rheinhof, Schloßgarten. 6.7. I.

194. U>-rrl>i8 8eoi>. Siißkerbel.

191

192.

193.
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195.

196.

197.

198.

199.

300.

20 l.

302.

20-j.

M4.

)I. aäoräw 8eoi). Wohlriechender S. Hie und da angepflanzt, besonders in GebirgZ-

dörfern. 6. 7. 2z.

^'oiüuüi ^,. Schierling.

«. m^ulawm I.. Gefleckter Sch. Hecken, Wege, Schutt; gemein: Auf dem Wege von

Neuwied nach Altwied; Nettehof nnd oberhalb, hier besonders große Exemplare.

Zwischen Weißenthurm und Kettig. 7. 8. V.

?IeuruZi)Li'inum llottm, Rippensame. «

l>. auLtriaeum liossm. Nur im Gebüsch zwischen Bell und Rieden unweit Laach. 7. 8. 9l.,

llorianäruin I,. Koriander,

c. zllllvum I.. Gebauter K. Gebaut und verwildert: Sandkaule. 6—8. <I.

47. Familie: ^4?-ai«lossn ^«s.

lluävra I.. Epheu.

tl. ll«,lix l.. Gemeiner E. Wälder, Felsen, Mauern; häufig an sonnigen Stellen glühend.

9. 10. f^.

48. Familie: <7omeen D.6'.

(.'oriwL I.. Hornstrauch.

c. M28 I.. Kornelkirsche. Angepflanzt und hie und da verwildert: Isenburg. 2—4. h.

<'. 8»n8umea I.. Blutrother H. Gebüsche, Hecken; überall häufig: Wiedbachthal, Mühl-

heimer Thal, Schloßgarten, Fahr. 5. 6. Ij.

49. Familie: I^-aMacssn Do«.

Vi«eum I.. Mistel, Vogelmistel.

V, lllwm I.. Weißer M. Schmarotzt auf Laubhoharten, besonders auf Apfel-und Birnbäumen:

Segendorfer Brücke, Angustenthal; zwischen Andernach und Brohl. 2—4. s,,.

50. Familie: 6^?-l/!?/laces?z ^l,ss.

.^.äuxa I,. Bisamkraut.

.V. )lo8llwwIIinl>, I.. Gemeines B. Gebüsch: Kettig, Kärlich, Pfaffenbrucher Hof; im

Aubachthal und Wiedbachthal zerstreut z. B.: Nodhausen. 3. 4. 2>.

3llinl)ueu3 I.. Hollunder.

8. ebuluz I.. Attichhollunder. Wege, Felder: Eiserne Hand, Guter Mann; untere Nette;

außerhalb des Gebiets auf dem Wege von Ehrcnbrcitstcin nach Arenberg 7.8. 2z.

8, i-aeemo82 I.. Trauben H. Gebirgswälder: Obermendiger Forst, Rockenfcld; häusig im

Wiedbach- und Saynthal; oft in Anlagen. 7. 8. ^.

8. mßi-Ä, !.. Schwarzer H. Hecken; häusig: Rasselstein, Heddesdorf, Segendorf,Kettig. 6-7. If,

Viburiium I,. Schneeball.

V. Lantana I.. Wolliger Sch. Gebüsch, Hecken; im gebirgigen Theil des Gebiets: Brohlthal,

Marienbom, Nassclstein und weiter hinauf im Wiedbachthal; Kettig, Mühlheimer

Thal, Schloßgcn-tcn. 5. 2z.

V. 0i>ulu8 I.. Gemeiner Sch. Gebüsche, Hecken, feuchte Orte; in allen Gebirgsthälern:

Segcndorf, Augustcnthal, Nettehammer, Kettig, Mühlheimer Thal. 5. 6. 2f,

Lonieera l,. Geißblatt.

i.. Wi>ri^Iium I.. Aechtes G. Häufig angepflanzt und verwildert: Schloßgarten. 6. 7. h.

I.. ?crich'memim I.. Deutsches G. Hecken, Gebüsche: Rockenfcld; Altwied, sowie an vielen

anderen Orten des Wicdbachthales, ebenso in den andern Thälern. 6 — si. j,.
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205.

206.

207.

208.

209.

- -

I.. X7l°.wum 1^ Gemeines G. Hecken, Gebüsche; auch angepflanzt: Schloßgarten, Marien-

dorn, Rodenbacher Thal, Rodenbacher Wald, Wiedthal, Kettig, MÜHIHeimer
H.yal. 5. 6. ^,.

51. Familie: HH«is« ^,

8IwiÄi'äiü. vill. Scheraidie.

8l>. .rveu^I.. Ucker-Sch. Aecker; hänfig: Neuwied, Heddesdorf, Segendorf, Nieder-nnd

Oberbieber, Weißenthurm, Bassenheim. 6 - 10 5)
^.51)Li-uIg I.. Sternkraut. '

^. «äm-aw I. Wohlriechendes St., Waldmeister. Schattige Lanbwälder; gemein:

Aubachthal, Wiedthal, Monrepos, Laach. 5 u ^

.V.^^ni«^ Hügel-St. Sonnige, trockne Orte: Oberhalb Nheinhof; zwischen Rassel-

stem und Niederbieber, Nltwied, Niedermcndig, Laach 6 7 R
Valium I,. Labtraut. ' . . -^.

^. 8,urium 1^. Un ä ch t es L. Felder, besonders im Flachs; nicht selten: Weidchen, Nodhausen.6-8.(D

K. ^me I. K et erndes L. Hecken, Felder, Gebüsche; sehr gemein: Irlicher Weinberg
Nasielstem. 6—10. (I.

tt. MriÄeu8o I. Pariser L. Necker; nicht hänfig: Segendorf, Altwied, Kettig, a,n Wege von

Neuwied nach Miesenheim. 6 - 8. C). ,

tt. ^lu^-e I. Sumvf-L. Gräben, Teiche; häusig: Untere Nette, unterhalb der Nettemündunq

Neuwied an der Rheinmauer, Wiedthal hie nnd da: Lanbachmühlc, DaKerotl/

Holzbachthal, ß ^. 8. 2^. ° ''

«. u!iM°8um I.. Morast-L. An ähnlichen Orten: Nette, Jägerhaus, Oberbieber; im Aubach¬
thal, sowie in den andern Thäleru hänsig. 6. 7. Ij..

6. 5llxatilL ^°>F. Stein-L. Heiden, steinige Orte; selten nnter 1000 Fnß, aber anch dort

überall; Wcsterwald: Steimel,Lauzert, Nengsdorf; desgleichen in der Eifel 6 7 2,

0. 8i1ve«tt-e roll. Wildes L. Sonnige, trockne Orte, Gebüsche; sehr häufig: Werncrseck,' Töu-

chcsberg, Monrepos, Ehlscheid, Kurtscheid, sowie an a. O. im Westerwalde 6-8 ">

tt. UolluLo I.. Gemeines L. Wiesen, Wege, Felder, Steinbrüche; gemein: Schloßqartm

Rheinhof, Irlich, Fahr, Leutesdorfer Weinberge. 5 — 8 II

tt. ÄlvatieumI^. Wald-I. Wälder; häufig: Nockeufcld, Segendorf, Oberbieber, Alteck, Kettiq
Mühlheim. 6 — 8. 2j..

<-. verum I.. Aechtes L. Wiesen, Gebüsche, Wege; gemein: Rasselstein, Schloßgarten. 6-10. 2,

tt. 0i-uoi^ 8e°p. Kreuz-L. Gebüsche, Hecken, Wiesen: Nettethal, Irlicher Steinbnick, Nod-

hauscn. 4. 5. Ij..

52. Familie: ^«^a?les,l.

VlllLi'illnellg?c>II. Feldsalat.

V. carii^ta I.M8, Kielfrnchtiger F. Felder, Weinberge, Wege; cultivirt und verwildert:

Neuwied, «entesdorfer Weinberge, Wernerseck. 4. 5. <I.

V. äouww V.0. Gezahnter F. 'Selten auf Saatfeldern: Nenwieder Damm. 5-7. (I.

V. ^urieula v 0. Ohr früchtig er F. Felder; gemein: Neuwied, Weißenthurm. 6.7. (7).

V. Noi-isoni V.0. MorisonsF. Aecker: Neuwied, Nette, Plaidt. 6. 7. O.

V. Lliocarsill v.ll. Auf Neckern und cultivirt: Irlich, Nodenbach, Niedcrlützingcn, Gngers. 6. 7. O
Valoriaiul I>. Baldrian.

V. ossicmaliz MIc. Trockne, steinige Abhänge: Wälder um Dierdorf hänfig; so wie überhaupt

auf dem Westerwalde; Nettcmündung. 6. 7. ^.

V. exaltata Mv. Selten an feuchten, steinigen Orten: Bei Urmitz mehrere Male gefunden;

Bassenheim. 6. 7. 2>. .
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V, Ninwcilolig Mc. Feuchte Wälder, Hecken, besonders im Rheinthal und in den Nebenthälern:

z. B. Wiedthal bei Segendorf, Altwied, Nettemündung und unterhalb. 7. 8. 9z.

53. Familie: D^sacssn 2).().

21!». 1^ii.8u,cli8 1.. Kardendistel.

I). 8ilve8ti-i8 Mit. Wilde K Unbebaute Stellen, Wiesen und Waldränder: Nettchammcr,

Wiedthal; häufig: 7. 8. <I.

0. M0LU3 l.. Behaarte K. Feuchte Orte, Gebüsche: Oberbieber, Wiedthal, Sayuthal. 7.8. <I.

211. Zuc-lliLÄ N. et X. Teufelsabbiß.

3. i>i-llten3i8 Nuel». Wiesen-T. WaMviescu, feuchtes Gebüsch; häusig: Leutesdorf, Nockenfcld,

Forsterhof, Oberbieber, Kreuzkirche, Altwied, Laach. 7. 8. 9z.

212. 8cHl>io8a L. et 8eb. Skabiose.

8. öowmbaria I.. Taubeu-S. Trockne Wiesen, Anhöhen: Ostthal, Rheinhof, Wiesen oberhalb

Wollcndorf. 6-9. G "nd 9z.

213. Xnautia (^oult. Knautia.

X. ai-ven5i8 <Hc,uIt. Acker-K. Wiesen, Wege; überall gemein: Schloßgarten, Rheinhof. 7.8,9!.

X. MvaticH Dud. Wald-K. Sehr selteu: Bei Leutesdorf. 6.7. 9z.

54. Familie: t7om^>osiien ^.c/«?z§.

214. NuMoi'Wm I.. Wasserdost.

IÄ. eauullbmum I.. Hanfartiger W. Feuchte, sumpfige Orte: Rheinufer, Untere Nette;

Aubachthal, Wiedthal, so wie iu den andern Thälern häusig. 7-9. 9z.

215. luzziwM I.. Huflattig.

^. 5artlli-a I.. Gemeiner H. Feuchte Aecker, liebt Thon und Lehm; überall häufig: Heddes-

dorf, Nasselstein, Segendorf, Weißenthurm. 2-4. 9;.

216. ?Lw8itc8 ttw. Pestwurz.

1'. omcii>ali8 MuH. Gemeine P. Nasser, thoniger Boden, Gräben überall: Im Wiedthal sehr

häufig; Nette, besonders groß an der Rauschemühle. 3. 4. 9,.

217. I.mc>8M5 V.0. Goldhaar.

I.. vul8!l>-i3 I.. Gemeines G. Sonnige, felsige Orte im Rhein und Moselthal: «eutcsdorf,

Hammerstein, Winningcn. 6 — 9. 9z.

218. H8ter I.. Sternblume.

^ ^me!w8 I. Virgils-A. Sonnige Hügel; selten: Metternich, Güls. 8.9. s^.

^. bi-uinali8 X. ad N. Winter-A. Am Nheinufer bei Neuwied. 10. ff. 9z.

.4. 8llIiMU8 ^Villä. Weidenblättriges A. Mehrere Male an der Nettemündung gefunden.

7. 8. 9z.

H. IeuWiMe,nu8 Ve8k. Weißblumige A. An Ufern des Rheins, der Wieb und der Nette:

Unterste Nette, oberhalb der Wiedmüudung, oberhalb der Eisenschmelze am Rhein,

Tümpel am Holzbach bei Wienau; am letzten Orte wahrscheinlich verschwun¬

den. 8. 9. 9i.

219. LM8tePlni8 (?g88. Schöukrauz.

<7. ebinen8i3 X. ^ V. Chinesischer Sch., Garten-Aster. In Gärten cultivirt und zu¬

weilen verwildert. 8. 9. 9z.

22U. Loliäazo I.. Goldnithe.

8. VirM aui-<N I.. Gemeine G. Trockne Wälder, Hügel: Altwied, Friedrichsthal, Waldbreit¬

bach, Altes, Fricdrichsberg, Kärlich, Kettig. 7. 8. 9z. -,

8. L2N2<Ien8i3 I,. Nettemündung, verwildert. 8. 9. 9z.

221. I^nFeron I.. Berufkraut.
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N, eauaäeuLiz I.. Kanadisches B. Felder, Wege, Ufer im Rheinthal; sehr gemein: Irlich,

Rasselstein, Fahrer Weinberge. 7. 8. O und (I.

Iü. gori« I.. Scharfes B. Grasplätze, nicht selten: Friedrichsstein, Rasselstein, Segendorf, An¬

dernach, Kcttig. 7. 8. Q und 2z.

222. Lolliz I.. Maßliebe.

13. vereuMs l.. Ausdauernde M. Grasplätze, Weiden, Wege; gemein. 3 und ff. 2l.
223. 8tLiiaeti8 <Ü283. Feinstrahl.

3t. dLlliäitloia ^,. Lr. Maßlieben blüth ig er F. Aus Amerika stammend: Weidengebüsch

am Nheinufer, Engels, Urmitz, oberhalb uud unterhalb der Nettemündunq.

7-10. (D und (I.
224. Inull» I.. Alant.

I. llLleumm I.. Aechter A. Feuchte Grasplätze; selten: Untere Nette; sonst hie und da ver¬

wildert: Isenburg in dem Hopfengarten. 7. 8. Iz.

I. «alicinll I.. Weidenblättriger A. Wiesen, Gräben, Waldränder; selten: Neuwied, Win-

ningen. 7. 8. 2z.

I. wiwnmou I.. Wiesen-A. Ufer, feuchte Wege; häufig: Rheinufer bei Neuwied, gegenüber

an der Nette. 7. 8. 2z.

^eorFMll (valilill) varmbiliZ -U. Veränderliche Georgine. Seit 1790 aus Meriko eingeführt

225. ?uli^ri2 tti-w. Flohkraut.

?. vulMi-i» ttw. Gemeines F. Ufer, feuchte Orte: Ncttcmündung, Urmitz, Kaltenengers,

Niederbieber. 7. 8. d).

?. ch^euwrioa Otu. Ruhr-F. An ähnlichen Orten, häusig in dem Rhein- nnd Moselthale:

Zwischen Irlich und Friedrichsstein, Neuwied, Kobern, Winningen. 7. 8. I^^

Lon^a I,. Dürrwurz.

0. 8<iuari'08a I.. Sparrige D. Sonnige, trockne Orte: Eiserne Hand, Winningen, Nieder¬

bieber, Wehr; häufig im ganzen Wiedthale. 8. 9. (I.

ttnaxbnIiuN l., Ruhrkraut,

tt. 8ilvlltioui,! I.. Wald-R. Wälder, Heiden: Diesseits Isenburg, Heddesdorfei Wald, Wälder

um Dierdorf. 7. 8. 2z.

tt. IMLo-Äbum I,. Gelblichweißes R. Sandfelder, Ufer; sehr selten; zerstreut im Rhein¬

thal: Urmitz, Heddesdorf. 7. 8. ().

6. uliZmoZum I.. Sumpf-R. Feuchte Orte, besonders in der Eifel: Safsig. 7—10. C).

.Vnwnnaria (3tn. Katzenpfötchen.

.V. dimca ttw. Zweihäusiges K^ Heiden, trockne Waldplatze, häufig: Windhausen, «eutes-

dorf, Altcck, sowie überall auf dem Westerwalde. 4. 5. ' 2z.
^ilaßl) I,. Fadenlraut.

I«'. L«rnmnioa I.. Deutsches F. Felder, trockne Orte; häufig: Meinhof, Niederbieber, Roden-

bach, Nlteck. 7. 8. (I.

l?. »Mulata ?i-s8l. Spatelblättriges F. Saatfelder, besonders auf der linken Rheiuscite:

Safsig, Miesenheim; Heddesdorf, Niederbieber. 7. 8. <I.

li'. arveii8i8 I.. Aecker-F. Saatfelder, trockne Orte, meist häusig: Heddesdorf, Segendorf,

Weißenthurm, Irlich; gemein auf den Höhen. 7. 8. <I.

I'. minima I.. Kleinstes F An ähnlichen Orten: Miesenheim, Safsig, Rasselstein. 7—9. ().

230. Uelieui'^mn ^rti,. Sonnengold.

U. »renui-ium v. C. Sand-S. Sandige Orte; selten: Laach. 7. 8. 2z.

221. NiäLiiL ^. Zweizahn.

l?. tch>in-titÄ I.. Dreitheiliger Z. Sumpfige, nasse Orte: Mendig, Irlich, Fahr, Heddes¬

dorf; häufig im Wiedthal, sowie in andern Thälern. 7. 8. <I.

226.

227.

228.

229.
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, 232,

233.

234.

235.

236.

237.

338.

23«.

24(1.

241.

242.

243.

Z. cenma I.. Nickender Z. An ähnlichen Orten, besonders im Gebirge: Wiedufcr bei Nassel-

stein. 7. 8. d).

Ileliantlm» I.. Sonnenblume.

II. mn,ui8 I.. Einjährige S. aus Peru; häufig cultivirt. 7. 9, C).

II. wbei'05U8 I.. Knollentragende S. Ans Brasilien; bisweilen cultivirt. 8-10. 9z.

liuälx'ekill I.. Rudbeckie.

I!. IllLimlltH I.. Geschlitzte N. Aus Nordamerika; in Gärten und zuweilen verwildernd. 7.8. 9z.

^lllliopL!« Nel-d. Schöngcsicht.

c^. dic-ulu!'. I^l.b. Zweifarbiges S. Nordamerika; häufig in Gärten cultivirt. 7. 8. 9z.

^innill Iv. Zinnie.

2. LlLMnz ^oq. Mexiko; Gartenpflanze. 7. 8. 9z.

c!oi'eui,8i8 !_,. Wanzcngcsicbt.

0. wnuilolia NIirl>. Nordamerika, Gartenpflanze. 7. 8. Iz.

l'aßuteZ luui-uf. Sammetblume.

1. 5i8»-ltÄ und I. «reetn, häufige Zierpflanzen; Mexiko. 7. 8. 9z.

^,i'teiüi8ill I.. Bcifnß.

.^.. .Vdi^nlnum I.. Wermuth Felsen, Mauern, Schutt, Weinberge; oft verwildert: Hammer-

stcin, Nhcinufcr oberhalb Rhcinhof, Dicrdorf, häusig unterhalb Kobcrn. 7—9. 9z.

.^. vulßl>n8 I.. Gemeiner B. Unbebaute Orte; gemein:, Ncuwieder Damm. 8. 9. 9z.

.V. <Hmi,L3t«8 1.. .Trockne, sonnige Orte, nicht selten: Leutestorfer Weinberge, Friedrichstein. 8,9. 9z.

.^1,1'otmmm I.. Eitronen-B. Häusig in Gärten cultivirt und auf Kirchhöfen. 7,8. 9z.

^. Vi-^mculu8 I.. Dragon (Estragon). Aus Sibirien, häufig in Gärten. 8. 9. 2z.

lanacewm I,. Rainfarn.

'I. vulMi-L I.. Gemeiner N„ Wnrmkraut. Nfer, Wiesenränder gemein: NeuwicdciTamm,

Nhcinufcr, 7. 9. 9z.

I. NlckluMa I.. Balsam-R. Cultivirt. 7—9. 2z.

Hlati'illln'ia I.. Kauülle.

31. «.mnauüll^ I.. Aechte K. Aecker, Wege; überall gemein auf sandigem Boden: Neuwied,

Nommersdorf. 5—8. d).

<H>')'3»utl!emum I,, Wucherblume.

0l>, «rZewm I.. Saat-W. Felder, zumal im Gebirge: Nettehof, Lützingen; sehr hänsig auf

dem Wcsterwalde z. B.: das ganze Kirchspiel Klcinmayscheid. 7—10. d).

(^I>. Iouc2MI,Lmum I.. Weiße W. Wiesen, Wege; überall gemein: ^chloßgartcn 5 u. ff. 3z.

<'!>. c-°,M.I.«8mn ^>II6. Ebensträußige W. Trockne Gebüsche uud Abhänge; nicht selten

auf beiden Nhcinseitcn: Lcutesdorf, Forsterhof, Wälder um den Laacher See,

Forstberg. 6. 7. 9z.

(!>. I>lu'llienwm ?«-8. Muttcrtraut. Felscu, Mauern, Gesträuch; zerstreut: Urmitz, Segen¬

dorf, Altwicd, Neuwiedcr Damm, Laach, Iseuburg, Hüllenberg. 7-9. O u. 9z:

!'!>, iumlormn I. Geruchlose W. Felder, Ufer: Oberhalb Burgbrohl, Irlich, Fahr, Hcddes-

dorf. 6—10. O und I>

.^uUiemiz I.. Hundskamille.

.^,. cowla I.. Stinkende H. Aeckcr, Ufer; einzeln: Neuwied, Hcddesdorf, Engers, Tatze¬

roth, Malberg. 6-10. <I.

.^. «i-ven8i8 I.. Acker-H. An ähnlichen Orten; überallgemein: Rhcinhof, Hcddesdorf, 6-10. d).

.^. twLwi-ia I.. Färber-H. Sonnige Orte, besonders ans Bimsstein und Lvß: Wcißcnthnnn,

Safsig, Ochtcndung, Mühlhcimer Thal, Fahr, Windhausen. 7. 8. 9z.

^eliillell I.. Schafgarbe
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H,, rwi'inicH I.. Bertram-Sch. Feuchte Orte; häufig: Segendorfer Brücke, sowie im ganzen

Wiedbach, am Rheinufer, an der Nette. 7. 8. 2^.

ä,. Nillslolium I..' Gemeiner Sch. Wiesen, Wege, überall gemein. 7—9. ^.

^. nobiliL I.. Edle Sch. Sonnige, trockne Orte im Reinthale und bis auf die Spitze der

Vulkane steigend: Fahr, Nettehof, unter der Nettemündung, Saffig, Bausen-

berg. 7. 8. Iz.

244. voronioum I.. Gemswurz.

0. rarälllianede« I.. Gemeine G. Gcbirgswäldcr: Nodenbacher Thal, Ostscite des «aacher

Sees, Covern im Altcnforst; Winningen. 5. 6. 2j,.

245. »eiiocia I.. Kreuzwurz.

8. I?!icl,8n Uinol. Fuchsens-K. Wälder, nicht selten: Haus am Born, so wie an a. O. des

Saynthales, Nodhausen; oberhalb Altwied und Holzstoß; Laach, Kettig. 7. 8. Ij,.

8. gÄrlieLuicuz I.. Sarazenische K. Nheinufer im Weidengebüsche; zerstreut: Unterhalb der

Nettemündung. 7. 8. 2j,.

8. luiulltieuz lluäs. Wasser K, Sumpfige Wiesen; selten: Neustadt anderWied. 7. 8. <I

8. ^Lodnüll, I.. Jakobs K. Wiesen, Wege, Wälder, sehr gemein. 7. 8. 2j,.

8. Lrueu,Ltdlm3 I.. Raukenblättrige K. Trockne Orte; zerstreut an Abhängen des Rhein-

thales: Rechtes Nheinufer bis Andernach; Lcutesdorf, Windhausen. 7—9. 2j,.

8. i)l>wäo8U8 I.. Sumpf-K. Sehr selten: Nheintümpel. 7. 8. H..

8. 8i1vatieu8 I.. Wllld-K. Wälder, Waldschläge; nicht selten: Bmghof, Silberschmelze,

Nonncbachthal; an der Wiedbachstraße häufig. 7—9. <I.

8. vi8oa8u8 I.. Klebrige K. Unbebaute Orte; sehr häufig: Kalkofeu, Heddesdorf, Rasselstein,

Weißenthurm, Urmitz. 6—10. O-

8. vulMi-i8 I.. Gemeine K. Accker, Wege, sehr gemein. 3 u. ff. (I.

246. cüiwrario. I.. Aschenpstanze.

c:. 8Mw!Äetolill OmÄ. Spatelblättrige A. Gebüsche nnd Waldschläge durch das ganze

Gebiet: Plaidter Hummerich, Kamillenberg, Laach, Tönchesberg, Wald bei

Nodcnbach. 4. 5. I^.

(^. LÄmi>L8tli8 Netü. F e ld-A. Sehr selten: Bei Leutesdorf nach dem Ostthale zu (Rei ter !). 6. 7.1;.

247. .^ruie», I.. Wohlverleih.

H. munwia l.. Berg-W. Heiden, Gebüsche, Gebirgswiesen; sehr verbreitet im Gebirge:

Leutesdorf, Forsterhof, Henningen, Altcck, Bausenberg. 6. 7. i^,

248. calonüula l,. Ringelblume.

c. arven8i8 I. Acker-R. Auf Schutt bei St, Thomas einmal gefunden. 7—10. d).

c. oNem2li8 I.. Gebräuchliche R. Hie und da verwildert: Rheinhof, Niederbieber. 7. 8 C).

249. caräuu« I.. Distel.

0. eri8i)u8 I.. Krause D. Ufer, Schutt, Wege: Irlich, Schloßgarten am Rheinufer; Rüscheid,

Mayscheid. 7 8. (I.

0. 2caMIioiä68 I.. Stachel-D. Heddesdorf, Rafselstein, Niederbieber und weiter hinauf das

Wiedthal, so wie auch in den andern Thälern. 7. 8. (I.

0. uutaii3 I.. Nickende D. Unbebaute Orte; sehr häufig z. B.: An der Chaussee von

Neuwied nach Altwied. 7-9.' I.

250. Cirzium 8eaz). Kratzdistel.

c?. ai-venze 8ooi>. F e ld-K. Aeckcr, Wege; gemein: Heddesdorf, Rasselstein, Altwied, Irlich. 7. 8. II.

c. laneeolawm 8«op. Lanzettblättrige-K. Aehnliche Orte: Heddesdorf, Rafselstein. 7. 8. (I.

0.2oaulL M. Stengellose-K. Heiden, Abhänge in der Eifel: Olbriich Wolfersthal, Kobern. 7.8. !>

c?. z>i,Iu8ti-L I.. Sump f-K. Sumpfige Orte; gemein: Rommersdorf, Niederbieber, Marienborn. 7.8,,)

251. 8iIMim Vllill. Mariendistel.
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352.

254.

255.

256.

257.

258.

259.

260.

261.

262.

263.

8. Mrianum ttärtn. Gemeine M. Cultivirt und hier und da verwildert. 7.8. (I.

(»nonoräon V«II, Eselsdistel. . <,, ^ c« ^ ^> c. ^ »^ -

0 1c-.,Mium I. Gemeine G. Wege, trockne Orte; häufig: Neuwieder Damm, Heddesdors,

Gladbach, Heimbach, Gngers, Bassenheim. 7. 8. <I.

c>nara I.. Artischocke. , ^„ , >> ° c-.,

0. 8ooI>m^I.. Garten-A. Angepflanzt m Garten. <. 8. 2z.

I.lli)pÄ ?ourn. Klette.

1^. inirjor l^tu.

1^. minor V.<ü.

<üarlina 1^.

Große K Schutt, Wege; gemein: Heddesdcrf, Nasselstcin, Niederbiebcr und

andere Orte des Wiedbachthales;Nettehaus ?' ^' G' , , „,

Kleine K, Aehnliche Orte: Engers; Felder zwischen Nodhausen und Roden-

bach. 7. 8. O

^G "meine E Heiden, trockne, sonnige Abhänge: Alteck, Niederbieber, Melsbach,

' Altwied, auf den Vulkanen der linken Rheinseite. 7. 8. O.

^^'^.A^r-Sch. Laubwälderzerstreut: Namedy, SafsigerVulkane, Ostthal. 7-9.l>.

Oonwui-eli I.. Flockenblume. , ^„. cn< > ^ .- s, n ->,

0. ^ 1^. Gemeine-F. Wiesen,Wege, Gebüsche; gemein: Schloygarten Nheinhos 6-9.^

0 uw-^°u8 >ViI1c, Schwärzliche-F. Sandige, trockne Rheinw.esen: Oberhalb Urnutz; mit

' ^ ,md^. gemischt, unfern des Heiligenstocks zwischen Rheinbreitbach unv

dem Osberger Kopfe. l! - l0. ^ . , ^„ , ^ ^> <,,

c.ni^I. Schwarze-F. In Gebüschen, Helden, bei Honn.ngen ^"', ^

^^.^e^ ^ nN^^^, Zt^enicherHun.

c. 8^i°«a I.. 3k"bi°senarti^ge-F. Wiesen, Wege, Gebüsche; gemein: Schloßgarten 6-8 ^
(^. ^tit^ I. Sonnenwende-F. Auf Aeckern, besonders in Luzerne und Eöparsette ein¬

zeln - ^önnisstein, Burgbrohl, Rhemhos; in diesem Jahre mehrfach gesunden. . -9.0

.1.. ^Martige-F. Trockne Orte, wüste Plätze: Andernach, Niederbieberer-

d).

(!. calc-iti-linll I>. Distel artig«

Wehr. 7-9. (I.

<^llicu8 L. Heildistel. ^ ^ .,, , , ^ „
^,^> ,, ^ «> v>^ »>.^„> ftie und da cultwirt. 7,8.
0. LouLäiekuZ I.. V en edilten traut. .y>e u»

I.ÄinpzllNÄ 'I'ourn. Rainkohle. /« <"-^ > ^^^ - ^ >.^> «>>»..?

1. «um« L. Gemeiner R. Aecker, Mauern, Gebu,ch, gemem: Sckloygarten, Heddesdorf,

Irlich. 6-8. (I.

H.i-no8eri8 <3llrw. Lämmersalat.

^,. minima N. Ne^. Kleinster L. Felder, ^ » ^>

Kartoffelfeldern, Dierdorf, Wicnau. <. K. (^).

Wegcwart.

Gemeiner W., Wilde Cichorie.

in der Ebene. Ä und (I. , ^ ^ __ ^,

Gndivie. Aus Indien, häufigcultwnt. .. 8. Ou.S-

__________ Hundslattich.

I!>. lurt-i KotA. Haariger H. Wiesen, Triften.

Steimel. 6. 8. H-

"1^ ^^..ch.. «, ««!.», Tust«, h«u,»^ tz°d°.«d°,. «!»dha»!<», »m.

»fei Mch» ,»>t°»l»«°!« »»d Ä»»<l»»ch, 7->», ,,

lüieliorium 1^.

<^. Int^buZ I..

0, ^nckiviZ I..

l'M'ineia liotli

im Gebirge nicht selten: Bei Puderbach häusig auf

Wege, Triften, Raine; gemein, besonders

Besonders häufig auf dem Westerroald um
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AU,

265.

267.

268.

269.

270.

271.

I.. W8li!i8 I.. Spießförmiger L. Wiesen, Triften, Wälder, häufig: Nettemündung, Wied-

und Anbachthal, Rheinhof, Schloßgarten. 6-10. 2j..
?i«i8 L. Bittertraut.

I'. I>iLl2«(M°8 I.. Habichtstrautartiges B. Wege, Wiesen; sehr gemein: Rasselsteinci

Kanal, Schloßgarten. 6—8. I^.

Bocksbart.

Wiese n-B. Ueberall häufig: Rheinhof, Schloßgarten, Irlich. 6. 7.

Großblumiger B. Ufer unterhalb Urnütz; Rheinhof. 5-7. O.

eisteus auf Hügeln: Wollendorf, Hammerstein, Burgbrohl, Saynthal. 6.

Nur bei Winningen. 5. 6. S-

's. prateuziz 1^,
Q-

^).

I'. ininor I.. Kleinblumiger B.

ßeorxoiiLrll 1^. Schwarzwurz.

8«. bispmuca I.. Spanische S. Häufig cultivirt. 6. 7.

U^poelwei-iz I.. Ferkclkraut.

ll. Zlawa I.. Glattes F. Felder auf dem Westerwalde; nicht selten: Häusig zwischen Urbacb

und Puderbach, Weuau. 6-10. (I.

N. i-Me-M I., Lang wurzelig es F. Waldwicsen und Triften: Irlich, zwischen Nettemündnng

nnd Andernach, Kreuzkirche; häufig auf dem Westerwalde. 7. 8. 2j.

Illi-axaeiim I.. Pfaffenröhrlein.

1'. ossiciülllL ^'iW. Gebräuchliches Pf., Kcttenblnme. Wiesen, Wege, sehr gemein. 4 ff. Il

«ülwixli-illa I.. Knorpelsalat.

(Uli. Mllwll I.. Vinsenartiger K. Sandige, trockne Orte, nicht hänfig: Zwischen Hcddesdorf

nnd Nommersdorf, unterhalb der Nettemündung, Mühlhofen, Wafsenach. 7. 8. A.

8onel>u3 I.. Gänsedistcl.

8. olLraeeuz I.. Kohlartige G. Ueberall auf Aeckern, an Wegen. 6. 8. (I.

8. asper ViN, Rauhe G. Wüste Orte, Felder; häufig: Nasselstein, Nltwied. 6. 8. (I.

8. arvLnziz l.. Uckcr-G. Accker, Wege, hänfig: Wcidchen, Nettehof. 7. 8. ^.

I^aLwcn, I.. Lattich,

I,. 8»tivlr I.. Gartenlattich. Cultivirt. 6—8. O und S-

Lanbachmühle, Altwied, sowie im ganzen

älern: Hammerstein, Saf-

^ I.. 8WrioIa I.. Wilder L. Wege, warme Orte

Wied- nnd Saynthale, Fahr. 7. 8 ().

p I.. vii-o8ll I.. Gift-L. Felsige Orte, Gebüsche in den wärmeren

siger Vulkane, Wernerseck, 7. 8. <I.

l.. «aliFna I.. Weidenblättriger L. Wege, Ufer in den größeren Thälern: Anbach, Fahr,

Leutesdorf, Knifter Chanfsee. 7. 8. S und (I-

l.. muiÄÜ8 I'rLz, Mauer-L. Mauern, Wege, besonders in Wäldern, Rodenbacher Thal, An¬

dernacher Wald, Monrepos, zumal unterhalb des Holzstoßes. 6. 7. ().

I.. i'oi-enüi» I,. Ausdauernder L. Felsen, Weinberge; selten: Leutesdorf; häufiger zwischen

Kobern nnd Winningen nnd den Casbcicher Weinbergen unterhalb Linz. 5. 6. -I»z.

272. OeM L. Pippan.

«. paIuäo8a Nn(:I>. Sumpf-P. Sumpfige Wiesen; nicht selten, besonders im Anbachthale. 5.6. ch.

<I. virell8 Vill. Grüner P. Wiesen, Wege, Felder; häusig: Nheinufer oberhalb und unterhalb

der Nette und die daran stoßenden Felder; Heddesdorf, Irlich. 6—10. (7).

«. tLllwi'mn I.. D ach-P. Sandboden häufig: Engers, Sandkaule, Nheinhof, Kalkofen. 6-8. <I.

0. blLum« I.. Zweijähriger P. Wiesen, Wege; häufig: Nettemündung uud herunter bis

Andernach; desgleichen auf dieser Seite in den Weiden oberhalb Friedrichstein;

ebenso in den andern Thälern: Irlicher Steinbruch, Nasselstein. 6—9. O.

t'. p,'2ömui'8Ä 'I^u8d>. Abgebissener P. Gebüsche, besonders im Gebirge, zerstreut: Kreuz-

bornley bei Fornich, Namedy, Safsiger Vnlkane, Vachmühlc. 5. 6. i^.
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278.

274.

0. luetiäll I.. Stinkender P. Trockne, sonnige Orte, Felder, selten: Mehrmals zwischen Ir-

lich nnd Fahr aufgefunden (Lr. ßi-avecileuz Itel.b.) 6-8. d).

Iliui-aeium I., Habichtskraut.

II. ?ilo8ella I.. Gemeines H. Felsen, trockne Orte; gemein: Fahr, Wollendorf. 5-10. 2z.

II. ?«lLwr^lluN Ner. Aehuliche Orte: Lcntesdorf, Brohl, Hammerstein, nordöstliche Seite des

Laacher Sees, Rothe Ley unter Ködern. 5. 6. 2z.

ll. ^uriLuIa I.. Anrikel- H. Gebüsche, Grasplätze: Segcndorf, Monrcpos, Friedrichsthal, Ober-

bieber und an vielen anderen Orten. 5 — 10. 2z,

ll. ac-mMIium Vill. Spitzblättriges H. Trockne Orte, Wege; selten: Leutesdorf. 5. 6. 2z.

II. praoalwm Vill. Hohes H. An warmen, trocknen Orten, Felsen, Wegen, besonders in den

Thälern: Auvachthal, Rasselsteiuer Kanal, Fahr, Wollendorf, Irlichcr Steinbruch;

besonders schön bei Neuencchr. Sehr formenrciche Pflanze. 6. 7. 2z.

oollinum I-r. Hügel- H. Sonnige, trockne Hügel;,sehr selten: Irlichcr Steinbruch. 6. 7. 2z.

8lomei-2wm rr. Geknäueltes H. Aehnliche Orte; auch sehr selten: Mehrere Male auf

Hammerstein gefunden. 6. 7. 2z.

muroi-mn I. Mauer-H. Sehr gemein, formcnreiche Pflanze an Wegen, auf Felsen, in

Wäldern: Fahr, «eutesdorf, Heddesdorf, Alteck. 6 - 8. 2z.

ll. vul^^wm X. Gemeines H. Wälder, unbebaute Orte, ebenfalls sehr formenreich: Heddes¬

dorf, Nafselstein, Weißenthurm, Fnedrichstein, Alteck 6-8. 2z.

Zolimiätii '^u.el.. Felsen: Leutesdorf, Hammerstein, Wollener Thal, Eingang des Ost-

thales. 6-8. 2z.

M^e«8 N. Xlt. Gelbliches H. Felsen an der Nette von Wernerseck bis Mayen; Wol-

fcrsthal; Untere Nette. 6-7. 2,,.

II. nMum Ilm-tm. Starres H. Wälder: Monrepos, Andernach, Namedy. 6-7. 2,.

II. du.-ol.l0 1'r. Nördliches H. Wiesen, Wälder, unbebaute Orte. Felsen: Segendorfer Thal,

Heddesdorf, Nafselstein, Leutesdorf, Kettig, Bassenheim. 8 - 10. 2z.

umbellawm I.. Doldiges H. Aehnliche Orte - Leutesdorf, Windhausen, Altwied, Rasselstein,

Heddesdorf. 6-7. 2z.

II

II

II

II

II

II

55. Familie: ^mö^««^ H.

XlwUnum lourn. Spitzklette. ^ ^ ^

X. 8trm^-mm I.. Gemeine SP. Auf Schuttstcllm, an Wegen. Zerstreut an der Mosel,

wahrscheinlich auch im Kessel. 7 - w. <I.

56. Familie: <?am?am^6en ^«ss.

(^llnii'llnu!» I.. Glockenblume. , ^ „ ^ „ , . . ^ .

0. 8l«m<^wl. Getnäuelte G. Wälder, Wiesen; haustg: Leutesdorf, Raffelswn; und höher

hinauf; Dierdorf. 5—7. 2z.

«. oLi-viearia I.. Natterkop fblättrige G. Bergwalder; nur einzeln und unbeständig: Früher

lühlheimci Thal,

bei Neuwied, jetzt noch im Condethal bei Winningen. 7. 8. 2z.

L. Ii-i>o,wlmm I.. Nesselblättrige G. Wälder, Hecken; häusig: Kettig, Mü,

Laubachmühle, Holzstoß, Scgendorf. 6-8. 2z.

C. r«i>uiicmMe8 I.. Kriechende G. Gebüsche, Aecker; häusig: Rasselstcin, Heddesdorf, Wei¬

ßenthurm, Nette. 6-9. 2z.

(,'. Itaimneuluz I.. Wiesen, Gebüsche, Ackerränder; hausig: Weißenthurm, Nodhauscn, Niedcv-

und Oberbieber. 5 — 8. <I.

(.'. rownällolill I.. Rundblättrige G. Grasplätze, Wege, Felsen; gemein: Nette, Windhau¬

sen, Heddesdorf, Rasselsteiner Wiesen, Nhcinmauer bei Neuwied. 5 — s>. 2z.
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278.

279.

0. poiÄc-Mia I. Pfirsichblättrige G. Wälder, Felsen; häufig: Laubachthal, Monrepos,

Nodenbacher Wald, Fricdnchsberg, Forstberg. 5 — 8. 2z.

276. 8plleu1l>rill Hoi8t. Frauenspiegel,

8i.. ^soulum ^pl>.i).0. Aechter F. Felder, besonders auf der linken Rheinseite: Ochtcndnnq,

Lutzlngen, Segendorf. 5 — 8. (I.

277. ?Il7teun,a I.. Rapunzel.

?l>. 8^wm l., Aehrige R. Gebüsche, Waldwiesen; nicht häufig: Aubachthal, Fricdricbsthal;

Ausgang des Nonnebachthales. 5. 7, 2j,. '

?I>. mgrum 8elimät. Aehnliche Orte; häufiger: Ostthal, Datzeroth; jenseits Wollendorf; Monre¬

pos; besonders auf der linken Nhcinseite: Saffig, Andernach, Laach. 5-6. 2z.
^»zionc! 1^. Schafskabiose.

1. unmtÄna l.. Verg-Sch. Trockne, sonnige Bergabhänge: Fahr, Windhausen, Monrepos, Frie-

dnchsthal, Alteck; nicht häufig auf den Höhen der linken Seite. 6. 7. ().

57. Familie: ^acn'nesn /).(?.

Vüeeiiüum I.. Heidelbeere.

V. U^i-tilw« I.. Gemeine H. Wälder, Heiden; gemein: besonders auf dem Westerwalde:

Laubachmühle, Burghof. 5. 6. s^,.

V. viti8 läaell I.. Preißelbeere. Heiden der hohem Gebirge; hier sehr selten: Gebüsch

zwischen Iahrsfeld und Niederhonnefeld. 5—7. ^.

58. Familie: ^?'/c«,«ss?l /)ss«.

l^Ilunu, 8illi8d. Besenheide.

c?. vulFaris 8llli8l,. Gemeine B. Heiden, trockne Gebüsche; gemein: Nommersdorf, Altwied,

Krenzkirche, oberhalb Windhausen. 8. 9. f,,.

I^riea I.. Heidekraut.

0. ^etiÄix I.. Sumpf-H. Sehr selten bei Neuwied; häufiger zwischen Linz und Henningen;

Dicrdorf, Lahr. 6 — 9. s^.

59. Familie: I^o/aessn ^«,'nH

?M'oIil I.. Wintergrün.

?. 1-owuMülia I.. Rundblättriges W. Schattige Wälder; nicht selten: Rockenfeld, Datze¬

roth, Isenbnrg, Monrepos. 6. 7. Iz.

I'. clüoramiia. 8w, Grünblüthiges W. Schattige Wälder: Nicht in der Nähe, erst im

Mayener Wald; bei Linz am Wege nach Asbach und am westlichen Abhänge

der Montabanrer Höhe bei Hillscheid. 6. 7. Ij,.

?. meäia I.. Mittleres W. Sicher erst bei Hillscheid. 6. 7. Iz.

r. minor I.. Kleines W. Schattige Wälder: Rodenbächer Thal, Rockenfeld, Ehlscheid, Knrt-

scheid, Monrepos. 6. 7. ^.

?. «ceunäll I.. Einseitiges W. Nadelwälder; sehr selten: soll bei Bassenheim vorkommen.

6. 7. Ij,.

283. Nonotropll I.. Ohnblatt.

U. IH'i,(>i,it78 I.. Gemeines O. Schattige feuchte Wälder: Jenseits Nommersdorf, Monre¬

pos, Fricdnchsberg bei Sayn, Laach. 7. 8. Iz.

280.

281.

282.



I. Uebersicht der Lehrgegenstände.

Religion:

^
entsch:

G e sch ichte:

Geographie:

Mathematik:

Physik:

Lateinisch:

Französisch:

Englisch:

!athematik:

:>) Zusammen,

comb, mit III: 1) evangelische: Apostelgeschichte und kurze Uebersicht der Neformn-

tionsgeschichte. Einige Psalmen. Die Elemente der Glanbenslehre. 10 Lieder.

2 Std. Nohl.

2) katholische: Wiederholung des vorigjährigen Pensums. Die Lehre von der Er¬

lösung und Heiligung. Einiges von den Geboten. Im Sommer wöchentlich 1 Stuude

Kirchengeschichte, Iste Periode bis Constantin. 2 Etd. Kaplan Georg.

Zusammeufassuugen aus Wackernagel, prosaische wie poetische Stücke. Einige größere

Gedichte, namentlich von Schiller — Wilhelm Tell. — 8 Aufsätze und eine Anzahl

Dispositionen. 2 Std. Der Rektor.

Alte Geschichte und Repetition des gesammten Geschichtsstoffs, auch der branden-

vurgisch-preußischen Geschichte. - 2 Std. Nohl.

Alte Geographie uud Repetition des gesammten geographischen Lehrstoffs,

1 Std. Nohl,

Erweiterung der Lehre von den Potenzen und Wurzeln, sowie der Gleichungen des

Isten Grades. — Logarithmen. — Gleichungen des 2ten Grades. — Schwierigere

Abschnitte der Planimetrie. - Trigonometrie. 3 Std. Neinho. us.

Magnetismus und Reibungs-Electricität. - Galvanismus. - Repetitionen.

2 Std. Neinhaus.

d) Realabthcilung besonders. — Ordinarius Neinhaus.

^ezgr del!. ^11. lid. I uud II. 0v«! ^wm. e. 1000 Verse. — In lertia - 8pieL«

c»i». 82 — 95 übersckt uud das Entsprechende in Siberti's Grammatik durchge¬

nommen. 4 Std. Ienner.

Plötz Chrestomathie: Aus reeits IiiLturinueZ, IiiZtoire naturelle et äeZeriptive, narrationZ

Ketive«, lettrez, proze oratoire et pwZe äidaeti<iue, äigloFueg, poe3ie nüirgtive et clez-

eriptive, poegie iMuue, iwezie clramllticjue (insbesondere auch Athalie von Racine)

theils neu übersetzt, theils repetitorisch und retrovertirend verarbeitet, zusammen 214 '

Seiten. — Die älteren Schüler zeitweise Zusatzaufgaben. — Ter Unterricht war

zum Theil in französischer Sprache. - Plötz Gramm.: Von Lect. 52 bis 78 und

zusammenfassende Repetitionen. 4 Etd. Der Rektor.

Heussi Lesebuch: Aus Abth. III. von Nro. 22 bis zu Ende; Ablh. IV. großentheils

und poetische Stücke, die letz'tern teilweise memorirt — zusammen 62 Seiten. —

Grammatik: Fölsing II. von § 2N bis 348; Uebersetzungen aus dem Deutschen im

öten Abschnitt die älteren Schüler von Nro. 40 — 62, die jüngern von 1—34, —

Der Unterricht in englischer Sprache ertheilt 3 Std. Dr. Weischer.

Arithmetische und geometrische Reihen, Zinseszins- und Nentenrcchnung. — Weitere

Ausführung der Trigonometrie — Stereometrie. — Mit den vorgerückteren Schü¬

lern geometrisch-und stereometrifch-algebraische Aufgaben. 2 Std. Neinhaus.



44

Physik:

Chemie :

Zeichnen

Latein:

Griechisch:

Französisch:

Vervollständigung der Lehre von den mechanischen Erscheinungen der festen, flüssigen

und luftfürmigen Körper. - Mit den älteren Schülern Nepetition der Wärme.

1 Std. Neinhaus.

Die wichtigsten Metalloide und Metalle. Mit den vorgerückteren Schülern Anfangs¬

gründe der organischen Chemie. 2 Std. Neinhaus.

Comb, mit III.: Außer freiem Handzeichnen Linear-, Maschinen- und perspektivisches

^Mn. 2 Std. Dr. Welscher.

o) Gymnasialabtheilung besonders. — Ordinarius Ienner.

l^w5 xxl., XXII., - Vii'Lil. ^.en. V. VI, VII. VIII, teilweise kursorisch - <Ä°°I'<)

oratio äL imiwi-io 6n. ?omp^i n. pro 8oxto No8«io.

In Fromm's größerer Gramm.: der syntaktische Theil durchgenommen und

Exercitien nach Süpste. 9 Std. Ienner.

x«!wplwll ^.nab. II. __ ^3128 in N.2w8tliellem, in ?lineIeonLM, pro IiomillL olauäo lll!

äebili — Heroäot aus IIb. III. 100 eapp. — Homer 0ch'88. 7 Bücher (XIV—XX). —

Vuttmann Gramm: § 132-147; anderes Grammatische gelegentlich - Exercitien

^?me. 6 Std. Ienner.
^totz Chrestomathie: Geoichte, proso orawire et pro8« äicluctiquu, 1e cliplomaw von

Scribe, zusam. ca. 60 Seiten. — Plötz Gramm. Lect. 50-78. 2 Std. Nein Haus.

N2. Die Obersekundaner lasen im Sommer in Extrastunden bei dem

Rektor und bei Collegen Ienner N«. I^aüliuz so wie ?Iato'z ^polozia und Xriwn.

Religion:

Deutsch:

Geschichte:

Geographie:

Mathematik:

Physik:

Latein:

Französisch:

^) Zusammen: ^^ir-tli.«.. — Ordinarius Nohl.

Comb, mit II.

Durchnehmen von Wackernagel II, theilweise repetitorisch, und eines Theils Wacker-

nagel III. — Gedichte gelernt. - 12 Aufsätze. — 3 Std. Nohl.

Weltgeschichte (nach Welter) vom Beginn des Mittelalters bis 1815 — Branden¬

burg-Preußische Geschichte. 2 Std. Nohl.

Nepetition von Europa mit besonderer Bezugnahme auf Teutschland und Preußen. —

Die übrigen Erdtheile. — Elemente der mathematischen Geographie. 2 Std. N o h l.

Vom Kreise. - Gleichheit und Aehnlichkeit der Figuren. - Quadratwurzeln. -

Gleichungen des Isten Grades mit 1 und mehreren Unbekannten.

3 Std. Oberl. Henckell.

Allgemeine Eigenschaften der Körper. — Einfache Maschinen. — Das Wichtigste

von den mechanischen Erscheinungen der festen, flüssigen und luftfürmigen Körper.

1 Std. Neinhaus.

b) Realabtheilung besonders.

Xepus: NiltiaäeZ, ?Iismi8wÄ68, ^.ri8tiHs8, ?au8!uüu8, vawnwz, .4.868il2ii8, — <^ae8ar

doli. Lall. lib. i fast zu Ende. — Gramm.: Die <^8U8, tempora uud moäi eingeübt

nach dem Yuartu - 8pie88 und Siberti. 5 Std. Eben.

Ploetz Chrestomathie aus reeit,8 Iii8toric,uL8, Iii8toirL ULturelle ot äL8Llip»,ivL, narra-

tioi>8 Ketive8 und poe8ie narrative et äL8«-iptive, zusannnen 58 Seiten, theilweise re-

trovertirt. — Ploetz Gramm.: Lect. 29 — 57. 4 Std. Der Nektor.
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Englisch: Fölsing I von eap. X bis aus. — Fölsing II von § I —161. Uebersetzungcu aus

dem Deutschen im 5. Abschnitt von Nro. 1 — 25. — Übersetzung aus dem Eng¬

lischen in Heussi Nbth. I u. II, zusammen 32 Seiten. *) 3 Std. Dr. Welscher.

Mathematik und Rechnen: Besondere geometrische Aufgaben, c. 100. — Ausmessung der Figuren. —

Ketten-, Münz-, Mischungs- und Wechselrechnung (nach Diesterweg).

3 Std. Oberl. Henckell.

Naturgeschichte: Elemente der Mineralogie — im Sommer Botanik nach dem natürlichen System.

I Std. Neinhaus.

Zeichnen: Siehe Sekunda. —

e) Gymnasialabtheilung besonders.

Latein: 0ll68ar bello sali. I, II, III, IV. — Gramm.: Der ganze loi-ti«. 8pie53 durchgenom¬

men mit dem Entsprechenden aus Siberti. 7 Std. Nohl.

0M Nstam. Die 4 Weltalter, I^aon, Wasserflut, veucalion, D^lwluL,

?bastlwll, Niäll8, kuilemon und LaueiL, ?ei3eu8, Fiods, zusammen über 1500 Verse.

2,Std. Der Rektor.

Griechisch: Repetition des regelmäßigen Verbi — verba auf mi und unregelmäßige verba (nach

Buttmann), dazu die entsprechenden griechischen und deutschen Stücke in Schmidt nnd

Wensch (I. Kurs); außerdem zusammenhängende Lesestücke mit regeln,. Verbalformen-

Aesopische Fabeln und Zug des jungem Cyrus, im Ganzen 00 Seiten. — llom'

06^88. IIb. IX von Vers 19 an. —

Einige ältere Tertianer lasen privatim 06^88. lib. IV. 5 Std. Eben.

Französisch: Plötz Chrestomathie, namentlich historische Prosa u. einige Gedichte, c. 40 Seiten.—

Plötz Gramm.: Lect. 23 — 45. 2 Std. NeinHaus.

<^-«.^.!l?«,. — Ordinarius Eben.

") Zusammen:

Religion: 1) evangelische comb, mit V: Biblische Geschichte (nach Zahn): A. Test, von § 70

bis aus, das N. Test. ganz. — 20 Lieder. 2 Std. Nohl.

2) katholische comb, mit V und VI: Wiederholung des vorigjährigen Pensums.

Schluß des Glaubensbekenntnisses. Im Wintersemester außerdem Einiges aus der

bibl. Geschichte. 2 Std. Kaplan Georg.

Deutsch: Lektüre in Wackernagel II, Memoriren von Gedichten, 15 schriftliche Arbeiten.

3 Std. Eben.

Französisch: Mit den GMnasialschülern wurde hauptsächlich Plötz Elementarbuch von Nro. 74

bis zu Ende durchgenommen und Einiges aus dem Anhang (Lesebuch) übersetzt; die

Realschüler nahmen daran Theil und hatten außerdem Hebungen in Plötz Gramm. —

Die Kombination in diesen 2 Stunden fällt übrigens in Zukunft

weg. 2 Std. Dr. Weischer.

Geschichte: Deutsche Geschichte (nach Kohlrausch). 2 Std. Eben.

Geographie: Europa, specieller Deutschland und Preußen. 2 Std. Eben^

Stunden *) Die jetzigen Tertianer hatten nach früherer Einrichtung, schon 2 Stunden Englisch in yu»i>t°, daher genügten 3
N Englisch; fortan weiden 4 Stunden Enqlisch in III sein.
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Mathematik: Linien und Winkel. — Congruenz der Drei- und Vierecke. — Repetitiou der Dezi¬

malbrüche. — Die 4 Rechnungsarten in Buchstaben. 4 Std. Oberl. Henckell.

Zeichneu: Vermehrte Uebung im freien Handzeichnen. Fortgesetztes Kürperzeichnen in Verbin¬

dung mit Linearzeichnen. 2 Std. Dr. Weischer.

b) Nealabtheilung besonders.

Blume II. Cmsus, Abschn. 1—3, lateinische und deutsche Stücke. — Ans dem 4ten

Abschnitt c. 50 ausgewählte Stücke (kleine zusammenhängende Erzählungen) —

Grammatische Hebungen. 4 Std. Eben.

Plötz Elementarbuch von 74 bis zu Ende, und Plötz Gramm, von Lect. 1—34 excl.

In Plötz Chrestomathie Sect. I ganz und aus Sect. II einige Stücke, c. 24 Seiten.

3 Std. Dr. Weischer.

Zusammengesetzte Regel de Tri-, Zins-, Rabatt- und Gesellschaftsrechnung (nach

Diesterweg). 2 Std. Oberl. Henckell.

Naturgeschichte: Wirbellose Thiere, besonders Insekten. — Im Sommer Beschreibung von Pflanzen,

Uebung im Selbstbestimmen, Anfangsgründe des natürlichen Systems.

2 Std. Neinhaus,

e) Gymnasialabtheilung besonders:

Blume II. Cursus. Abschn. 3 und aus den zusammenhängenden Erzählungen des 4ten

Abschn. 42 Stücke. __ ^sapo»: ^IclbmäeZ, Npaininonä^, ?Llopiä»8, Hannidal. — Im

Grammatischen: Nach Absolvirung des 1. Abschn. im II. Cursus von Blume die

5Mwxi8 eazuum und das Wichtigste aus der »Mwxiz wuiiM-um et moäoi'um nach

3iberti u. Spieß Uebungsbuch für IV. 7 Std. Dr. Kühn.

Formenlehre (nach Buttmann) bis zu den verdiZ auf mi exel. — Uebcrsetzen des Ent¬

sprechenden in Schmidt u. Wensch, 2te Reihe bis zu den veMZ eouti^etiz § 10. IV,

griechisch u. deutsch. 5 Std. Dr. Kühn.

Latein:

Französisch:

Rechnen:

Latein:

Griechisch-

<^-«.mT«,. — Ordinarius Blencke:

siehe Yugvta.

Durchnahme von prosaischen und poetischen Lesestücken aus Wackeruagel II. — Me-

moriren von Gedichten. — Alle 14 Tage eine kleine schriftliche Arbeit.

4 Std. Blencke.

Blume vom 2ten Abschnitt des Cursus I bis zu Ende des Iten Abschn. in Cursus II

und die dazu gehörenden deutschen Stücke, L2 Seiten oder 134 Stücke. — In der

Grammatik die unregelm. Formenlehre und Wiederholung der regelmäßigen (nach

Siberti). 6 Std. Blencke.

Motz Elementarbuch Lect. 1 — 82. 5 Std. I)i>. Weischer.

Geschichten aus der römischen und deutschen Geschichte. 1 Std. Blencke.

Deutschland. 2 Std. Blencke.

Gerade und umgekehrte Regel de Tri und Vermischte Aufgaben. Kopf- und Tafel-

Rechnen (nach Diesterweg). 4 Std. Oberl. Henckell.

Naturgeschichte: Reptilien und Fische. — Im Sommer Beschreibung von Pflanzen, Linneisches Sy¬

stem. 2 Std. Neinhaus.

Neligionslehre:

Deutsch:

Latein:

Französisch:

Geschichte:

Geographie:

Rechnen:
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Icichnen: Elemente des Körperzeichnens, fortgesetzte Uebung im Contourenzeichnen (zum Theil

nach Vorlegeblättern). 2 Std. Dr. Weischer.

Schreiben: Das kleine und große demschc und lateinische Alphabet — Wörter und Sätze.

2 Std. Blencke.

NlVlx-t«.. — Ordinarius Dr. Kühn.

Religion: evangelische: 50 biblische Geschichten aus dem A. Test, und 25 aus dem N. Test,

nach Zahn, 18 Kirchenlieder. 3 Std. Blencke.

katholische: siehe lV.

Deutsch: Hebungen im Lesen (Wackernagel I) und Erzählen sowie in der Orthographie —

Kleine Ausarbeitungen — Memoriren vieler Gedichte des Lesebuchs.

4 Std. Dr. Kühn.

Regelmäßige Formenlehre nach Fromm's kleinerer Grammatik. — Stücke in Blume

Cursus I. Abschn. 1 bis Nro.26, lateinischer u. deutscher Theil. 8 Std. I)r. Kühn.

Geschichten aus der Alten Geschichte bis zum Tode Alexanders mit besonderer Be¬

rücksichtigung der griechischen Heldensagen. 1 Std. Blencke.

Allgemeine Einleitung. Das Wichtigste von den 5 Erdtheilen. 2 Std. Blencke.

Vruchrechnen und vermischte Aufgaben, im Kopf und auf der Tafel.

5 Std. Oberl. Henckell.

Naturgeschichte: Säugethiere und Vögel, im Sommer Beschreibung wildwachsender Pflanzen

2 Std. Neinhaus.

Zeichnen: Hebungen in geraden und krummen Linien in allerlei Verbindungen.

2 Std. Dr. Weischer.

Schreiben: Das kleine und große Alphabet, deutsch und lateinisch. 3 Std, Blencke.'

Latein:

Geschichte:

Geographie:

Rechnen-

Was die schriftlichen Neinarbeiten in fremden Sprachen betrifft, so galt im Allgemei¬

nen folgende Regel: alle 8 Tage ein Exercitium re8i>. 1 Probearbeit, in den obern Klassen auch nach

einem Diktat; für die Nealabtheilungen von lertia und Leeunäa jedoch im Latein nur alle 14 Tage, eben

so für die Gymnasialabthcilnng im Französischen und im Griechischen für lerlln, und 8°c,umla nur alle

14 Tage.

Am Zeichenunterricht, welcher für Gymnasial-Tertia und Gymnasial-Secunda nicht mehr

obligatorisch ist, nahmen mehrere Gymnasiasten dieser 2 Klassen freiwillig Theil.

Singen: Uebung im mehrstimmigen Chorgesang mit den dazu tauglichen Schülern 2 Stunden wöchent¬

lich; die übrigen Schüler 1 Stunde wöchentlich Volkslieder. 3 Std. Nohl.

Turnen: Jeder Schüler hatte 2mal die Woche Sommers und Winters Turnstunde; es bestanden 3

Abtheiluugen, die wöchentlich Imal einzeln und Imal zusammen ihre Uebungen hatten, Im

Sommer bei zu starker Hitze und im Winter bei zu strenger Kälte mehrere Male ausgesetzt.

4 Std. Jenner.
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II. Übersicht

über Verwendung der Lehrkräfte und Bertheilung des Unterrichts.

Lehrer. 8«xta. Quinta

Quarta. ^srtia. 8souuäa. Zahl

Stund.Ne»I. Gym-
»nsial. sainmen.

Neal- Gym- ZU-

sammen
Neal- Gyn»,

nüsial.

ZU.
samme».

1 NeKtor

Götz.

4 Französ. 2 Latein. 4 Französ. 3 Deutsch, 13

2
Lehrer

Ncinhllus,
Qrdln»riu«

«on Real II,

2Ra!ur»sch 2R»tur«sch 2Raturgsch INalurasch 2 Französ. 1 Physik. 2 Mathem

2 Chemie.

I Physik.

Maturasch.

2 Franz. 3 Mathen,

2 Physik,

23

3 Lehrer

Icnncr,

von Gymnasial II,

4 Latein, 9 Latein.

L Griech,

18

u. 4 Std.

zus. 23

4 Lehrer

N»hl,

von III.

2 Religion. Religion
mit V.

? Latein, 2 Geschichte

3 Deutsch.

2 Religion.

2 Geschichte

mit III.

21

u, 3 Vtd.

zus. 24

Oberlehrer

Henclcll.

echoen. 4 Rechnen. 2 Rechnen. 4 Mathem. 3 Mathem,

u. Rechnen,

3 Malhem, 21

6
Lehrer

Eben,
Ordinarius

«on IV.

4 Latein. 2 Latein.

3 Deutsch,

2 Geschichte

2Gc«»r»«h.

5 Latein. bGriechisch,

'

23

? Lehrer

Dr. Welscher.

2 Zeichnen. 2 Zeichnen,

5 Französ
2 Französ.

2 Französ,

3 Englisch.

2 Zeichne»,
3 Englisch,

Zeichnen
mit III,

24

s Lehrer

Dr. KÜHN,
Ordinarius

«on VI.

8 Latein,

4 Deutsch.

? Latein,
,

24

9
Lehrer

Vlcncke,
Ordinarius

«on V.

3 Religion,

-Geograph,

lGeschichte,

L Latein.

4 Deutsch,

2Gc«gr»«h,

lGeschichte.
-Schreiben.

24

IN Kaplan

Georg.

-Religion. Religion
mit VI

Religion
mit VI,

i Religion.
mit III.

4

203.

Dazu kamen im Sommeisemestcr noch die ^ in Gymnasial'Ot erietund a freiwillig gegebenen Stunden,

nämlich 2 lateinische vom Rektor und 2 griechische »ou Lehrer Ienner.
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m. Zur Statistik

». der Lehrer.

Das Lehrerkollegium blieb dasselbe wie im vorigen Schuljahr, mit der einzigen Ausnahme, daß, als

Kaplan Mcur in vorigen Herbst in eine Pfarrstelle berufen worden, Kaplan Georg vermöge bischöflicher

Weisung vom 17. September v. Is. und mit Genehmigung Seitens der Königlichen Regierung 6. 6. 13.

Oktober v. IZ. als katholischer Neligionslehrer an unserer Anstalt eingetreten ist.

d. der Frequenz im Schuljahr 18«'/«.

Der Bestand nach den Herbstferien war 118 Schuler; neu aufgenommen wurden Anfangs Oktober

38; Summa: 156. Dieselben vertheilten sich auf die einzelnen Klassen so: 8exw 28, yuilltH 34, Ileal.

<iuartll 26, (^mnazialyUÄi-ta IN, LtzgltLi-till 22, 6MN28ia,Itertia 11, KealzLeunäo, 17, ^mn^illlLLounäa 8. —

Zu Weihnachten traten 3 Schüler aus und wurden ausnahmsweise 3 neue aufgenommen.

Zu Ostern traten 18 Schüler, zum Theil wegen besonderer Verhältnisse (siehe IV, 5.) aus und 6

neue ein "); also Schülerzahl im Sommersemester 144, und zwar in Loxta 29, in Yuinta 37, IteulsjUÄrtH

25, ü^iniinzmIciuartÄ 8, NeultLrtm 18, ^mn^ialtortia 12, Noalzeeunäg 6, tt7nin28ial8eciin<!a 7. — Der

Abgang am Ende des Sommersemesters ist in diesem Augenblick nicht genau festzustellen, da rücksichtlich

mancher Schüler noch nicht ausgemacht ist, ob sie austreten oder bleiben.

Im Ganzen genommen war die Schule, wenn man die im Laufe des Schuljahrs ausgetretenen mit¬

zählt, von 165 Schülern besucht, von denen 2) der Religion nach 128 evangelisch, 25 katholisch, 12 isra¬

elitisch und b) der Heimath nach 103 aus der Stadt, 22 von nahen Ortschaften und 40 fremde waren.

0. des Kuratoriums.

Es besteht aus: 0.) den 3 ständigen Mitgliedern: Bürgermeister Waldeyer, Rektor Götz, Fürstl.

Kammer-Direktor von Bibra; d) den 4 deputirten Stadtverordneten: Beigeordneter Kaufmann Piel,

Oekonom Forst, Kaufmann F. Siegert, Kaufmann E.Vetter; «) den 2 Mitgliedern der Schulgenossen-

jchaft: Pfarrer Härder, Kaufmann Schröder.

8chukgelt>.

Für Fexta !8Thlr., für (Quinta wie für YU2I-W 20 Mr., für l'ortig 24Thlr., für LeeunoÄ 28Thlr.

Iahres-Etat der Anstalt pro 1865: 6710 Thlr.; - Lehrergehälter 5810 Thlr.; — Unterrichtsmittel

250 Thlr.

Freistellen waren durch Beschluß vom 6. Dezember 1864 zuerkannt: 10 ganze und 7 halbe, also

c. 9 Prozent.

'), Die Haupt.Aufnahme findet nill im Herbste Statt



IV. Chronik.

1) Das Schuljahr begann um 5. Oktober 1864.

2) Am 22. März wurde das Geburtsfest Sr Maipss,,^ ^« «^- - ^ - „.- <,^
^.^ „ . ^ ^ -""U!,isse,i Vi. ^caie>tat des Honigs mn einer oftentlichen

Schulfeier begangen, wobei Lehrer Neinhaus die Festrede hielt.

3) Am 15. Mai, wo die Nheinprovinz die 50jährige segensreiche Vereinigung mit Preußen

werte und em besonderer Festgottesdienst in den hiesigen Kirchen statt fand, wm'en uvor die Schüler

^iHM^ N^7? "^ "°^ kurzem Gesang und Gebet ein erläuternder Vortrag über di ge¬

schlichen Verhaltmsse der emzelnen Theile der Provinz wie über die Wichtigkeit jener Vereinigung

^ k^^?"" °" 7°" Sonntag fiel, so wurde Tags zuvor, zum Andenken an die «or 50

Zähren geschlagene Schlacht von Lolle^lli.noe, in den einzelnen Klassen die Geschichte dieser
Schlacht vorgetragen. - , ^ ,

5) Besonders erfreulich war ein von Königlicher Negierung unter dem 10. Juni d. I. mitgetheiltes Neserivt

Sr. Excellenz des Herrn Ministers von Mühler vom 3. Juni, welches mit den Worten beginnt-

„D:e Kömgliche Negierung benachrichtige ich, daß des Königs Majestät durch Aller¬

höchste Kabinetsordre vom 13. v. Ms. die höhere Bürgerschule zu Neuwied dem

für dieselbe wiederholt gestellten und von mir befürworteten Antrage gemäß in

Bezug auf die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienst den Real¬

schulen erster Ordnung gleichzustellen geruht haben." Zugleich wird auch auf die für die

Realschulen I. Ordnung in dieser Hinsicht bestehenden Bestimmungen hingewiesen. -)

Da nunmehr sowohl die Realschüler als die Gymnasialschüler unserer Anstalt das

^chulzeugmß zum einjährigen Dienst erlangen können, wenn sie das halbjährige 8e«^.

Pensum gut absolvirt uud in ihrem übrigen Verhalten befriedigt haben, so wird wohl nicht

mehr der Fall emtreten, wie letzte Ostern, daß Schüler unserer 8^<l. ro8,. lo.ti. in größerer Anzahl

und zwar hiesige wie auswärtige, unsere Anstalt verlassen, um auf einer Realschule I. Ordnung so rasch als

möglich das Schulzeugniß zum einjährigen Dienst sich zu erwerben. Auch möchten fortan manche Eltern

die stark angefüllten Nealschulen der großen Städte nicht unserer Anstalt vorziehen, welche „bei ihren we¬

niger vollen Klassen und bei der größern Ruhe und Einfachheit des Orts für Erziehung und Unterricht
gewisse Vortheile bietet."

*) Gemäß dem die Realschüler wie die Gymnasiasten betreffenden Ministerin!-Nescript vom 3t. Otlobcr 1881 ««p

7. Februar 1862 ist „die Versetzung nach Lsounck» nicht nur mit Strenge und ohne alle Rücksicht auf den gewählten lünfti^

gm Veruf des Schulers vorzunehmen, sondern auch anzuordueu, daß in Zutnnst die Abgangszeugnisse sür die nach dem ersten

halben Jahre aus Leeunäu Abgehenden jedesmal von der Lehrer>C°nferenz festgestellt werden und daß darin ausdrücklich be-

merlt werde, ob der betreffende Schüler sich das bezügliche Pensum der 8«°unäa gut angeeignet und sich gut betragen habe'

Abgangszeugnisse, welche sich über den Stand der erworbenen Kenntnisse so wie über Fleiß und Betragen ungünstig aus'

sprechen, werden von den Departemcnts.Prüfnngs'Commissionen als nicht genügend zurückgewiesen weiden "
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Dieselben waren vorschriftsmäßig:

Zu Weihnachten: vom 24. Dezember bis 2. Januar i»el.

Zu Ostern: vom 12. April bis 1. Mai ine!.

Zu Pfingsten: vom 3. Juni bis 7. Juni inc-I.

Die Herbstferien werden sein vom I. September bis 4. Oktober inel.

Außerdem wurde der Unterricht ausgesetzt:

1) selbstredend am 22. März und 13. Mai;

2) an den um's Schulhaus herum gehaltenen Jahrmärkten (28. Okt., 12. Dec., L. März, 10. April,

28. Juni), wo früheren Negierungs - Rcscripten gemäß die Räch Mittagsstunden ausfielen.

3) Die Turnstunden wurden im Winter wegen strenger Kälte und im Sommer wegen zu großer

Hitze manchmal ausgesetzt.

V Auswahl aus den Erlassen der Behörden,

insbesondere der Königlichen Regierung zu Coblenz.

1) Unter 20. September: Aufforderung zu einem Antrag wegen Uebertragung des katholischen Reli¬

gionsunterrichts an Kaplan Georg.

2) Unter 27. September: Mittheilung des Ministerialrescripts vom 27. Sept. 1864 über Honorar-

berechnung, Testate und Abgangszeugnisse im Königl. Gewerbeinstitut zu Berlin.

3) Unter 7. Oktober: Empfehlung von Dr. L. Wiese „Das höhere Schulwesen in Preuße»."

4) Unter 13. Oktober: Genehmigung der Uebertragung des Religionsunterrichts an Kaplan Georg.

5) Unter 15. October: Genehmigung der Einführung uon Fromm's kleiner latein. Schulgrammatik

für die untern Klassen.

6) Unter 18. November: Genehmigung der Einführung von Fromm's größerer Schulgrammatik
in Zoeunäa. - .

7) Unter 28. November: Mittheilung des Ministerialrescripts vom 19. Novbr., wonach 100Thlr.

für unsere Progumnasial-Bibliothek zur Anschaffung wissenschaftlicher Werke ver¬

willigt sind.

8) Die Königl. Departements-Prüfungskommission Zu Coblenz wünscht unter 23. Februar in den

Schulzeugnissen znm einjährigen Dienst genaue Angabe sämmtlicher Vornamen, des Geburlsdatums und

des Geburtsortes auf Grund der beizubringenden Zeugnisse des betr. Civilstandsbeamten reZp. Pfarrers.

9) Unter 11. Mai: Anordnung einer Schulfeier am 50jährigen Jubiläum der Vereinigung der

Rheinprovinz mit Preußen.

10) Unter 10. Juni: Mittheilung des Ministerialrescripts vom 3. Juni, in welchem die Gleichstel¬

lung unserer Anstalt mit den Realschulen I. Ordnung rücksichtlich des Zeugnisses zum einjährigen Dienst

ausgesprochen sowie damit zusammenhängende Bemerkungen und Anweisungen gegeben werden.

11) Unter 18. Juli: Genehmigung des beantragten diesjährigen Abiturienten-Examens und Anord¬

nung wegen der Aufgaben zu den schriftlichen Arbeiten. ^ .

12) Unter 27. Juli: Genehmigung des Lehrplans für das Schuljahr 18«/^ und der Einführung

von Weller's lateinischem Lcsebnch aus Herodot. . .....
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VI. Lehrmittel.

a cherdem abe^de im ^e 7 "? "" """er ^st der zur ersten Instandsetzung bestimmten Mittel

außerdem «der der im ^ahresetat ausgeworfene Betrag von 250 Thalern znr Verwendnng.

H. Schulbibliothek.

Die Schulbibliothek erhielt im Schuljahr I86V5 Folgendes:

1. Durch Schenkung:

Vom Königl. Ministerium 100 Thlr., wofür nachstehende Werke anaes^M m,.,^«. iw„

Rheologie. 2. Uss. - Duntzer, Homers Odyssee. - Göttling, Ile8i«äi ^mm^. 2 M - Nissen ?in

cla«^uüna. 2 Afl. - Sophocles, Ajar und Elektra von Gust. Wolff. _ Donner, Sophokles deutsch'

^. Äst. - Herodot, Mit erkl. Anmerkungen von Krüger. - Lange, die Geschichten des Herodotos übersetzt

2weM<w 0ä. Ila5°, (Didotsche Ausgabe). - Xenophon's Anabasis von Krüger. 5. Afl. - Xenophon's

Memorabilien von M. Sevffert 2. Afl. - Lysias, Ausgewählte Reden von Rauchenstein. 4. Afl. — D^

"««Nieiiez eä. Voemel, (Didot'sche Ausgabe). - Demosthenes Staatsreden von Friedr. Jacobs. 2.'Afl —

Lucian, Ausgewählte Schriften von Sommerbrodt. - Plutarch, Ausgew. Biographien von Sint'enis 2 Afl

Noßbach und Westphal, Griechische Metrik. — Preller, Griech. Mythologie. 2 Bde. 2. Afl. — loi^Ui

comoeäian ree. LLnUoiuz. 2. Afl. - LawIIi libulli ?ropLitii 0armina oä. Haupt. — Vii-Filw oä Nvu«

^8°Lr Nä. IV. 5 Bde. - Horatws von Bentley. 2 Bde. - 5uveMi8 8atirae eä. Heim-iob. - «iWi-om8

VomnaL reo. et expl. 2umpt. — 0ieLroni8 äs 0MÜ8 oä. 2umpt. — WeLrouiz luzeul. di8put libri V ecl

liulmer ed. IV. - «oer°vi8 I.ae,lm8, Mit Commentar von M. Scyssert. - Cicero's Reden, von Halm'

- Clcero m seinen Briefen, von Abelen. - 8»lw8trm8 reo. vi^Äi. - Lioius erklärt, von Weißenborn

^«1 I1W1 XXI. ot XXII., von Fabri-Heerwagen. - YuineUIiani iu8tit. eä. Lovuell. - Iaeiw8 «<1

0relli. - Munk, Geschichte der römischen Literatur.

Von Herrn Geheimrath Dr. Wiese: He^Mi lexioon r««. M. Schmidt. 3 Bde.

mx. r^?'" ^^"""dneten-Kollegium: Verhandlungen des naturhistor. Vereins für die Nheinlande und
Westphalen. Jahrgang 1864.

Von den betreffenden Herren Verfassern: David Müller, Geschichte des deutschen Volks. - Ein Schü¬

lerheft Ch. M. Wieland's herausgegeben von Dr. Hoche. - De ^i8wwli8 virtutibu« intelle«tualibu8 Ü88

Von der Heuser'schen Buchhandlung: Einige Sachen aus eigenem Verlage.

Von Herrn Oberst-Lieutenant,V ecker: E. M. Arndt von Bauer. Historische Briefe über Protestantismus.

Von Herrn Dr. Friedländer: Hoffmann, Europa und seine Bewohner. 8 Bde.

Von dem Rektor der Anstalt: Gustav Freitag, Bilder aus der deutschen Vergangenheit. 2 Bde. 4. Afl.

- Desselben Neue Bilder aus dem Leben des deutschen Volkes.

Vom College« Nein Haus: ?2rnn88o iwlmno. — Indische Studien von Weber.

Vom College« Ienner: Reisig's Vorlesungen über lateinische Sprachwissenschaft von Hanse. - Bern¬

hard,, Griechische Syntax. — Krebs, Antibarbarus der lat. Sprache. 2. Afl.



Vom College« Dr. Weischer: Leonhard Euler, Einleitung in die Analysis des Unendlichen. 3 Vde

— von Nouvroy, Sammlung von algebraischen Aufgaben. — Voymann, Lehrbuch der Geometrie. 2 Vdch en.'

Vom Collegen Dr. Kühn: I^uci'LtiuL eä. I^aelimluin Nä. II.

Vom Collegen Blencke: von Hammer, Geschichte des osmanischen Reichs. 2. Afl. 4 Vde. Loren-

Grundriß der reinen und angewandten Mathematik. 3 Vde. — Prantl, Griech. Philosophie und einige

Hefte von Platon, übersetzt.

Von dem Bibliothekar: ?wuw8 eä. UitZeUI I.

2. Durch Ankauf:

Wiese, Das höhere Unterrichtswefen in Preußen. — Roth, Gumnasialpädagogik. — Guhl und Koner,

Das Leben der Griechen und Römer. 2. Afl. — Graham Otto, Lehrbuch der Chemie. 4. Afl., soweit bis

jetzt erschienen. — Altum, Winke für Lehrer zur Hebung des Zool. Unterrichts. — Schmidt, Encyklopädie

des gesammten ErZiehungs und Unterrichtswesens, soweit erschienen — Vetter, Charikles. — Nabenhorst

Kryplogamenflora. I. Abth. — Döderlein, Oeffentliche Reden. — Schreiber, Prosektionslehre. — P. Schmiß

Naturzeichnen. III. Die Perspektive. - Ferner Zarncke lit. Centralblcttt 1865. Poggendorf Annalen. 1865^

Stiehl, Centralblatt. 1865.

L. Kartensammlung.

Die Kartensammlnng wurde vermehrt durch Ankauf von:

Kiepert, Wandkarte von Deutschland.

Fix, Wandkurte von der Nheinprouinz und Westphalcn.

Fix, histur. Territorialkartc des preußischen Staats.

Geschenk des Kollegen Vlencke: Nöggerath, Vau der Erdrinde.

0. Die Schlilerbibliothek

erhielt an Geschenken: von Herrn Oberst-Lieutenant Becker: Geschichten des Hunsrücker Chronisten.
2 Bündchen und

von Herrn Clemens Jacob Neichard: Iugcndbibliothek des griechischen und deutschen Alterthums.

Herausgegeben von Eckstein 16 Abth. in 15 Bündchen.

^..^ m..^..c. ^.„,.. .. ^... ^. ......... n mfs — ?,^ Händchen von W. O. von Hörn. —^er Hiaeuner. 2. , ^ __ ,^. ^..

,-. - Kell, Lebensbeschreibung Franklins. — Fcrd, Schmidt,

' mge Krieg in 4 Bünden. - Der große König und sein

Durch Anlauf: Glaubrccht, ... ^^

Griech. Geschichte in Viographieen von Hennebergcr. -

Gellert. — Von demselben Verfasser: Der drei'" '"

Rekrut. - Gcllerts Fabeln und Erzählungen.

v. Physikalisch-chemischer Apparat.

I. Folgende Gegenstände wurden aus Schulmittell! angeschafft:

1) Astrolabium. 2) Ein Apparat zur Bestimmung der Kohlensäure. 3) Ein Hohlprisma von Glas

ans Messingstativ. 4) Ein Flaschenzug. 5) Eine Schraube ohue Ende. 6) Eine Archimedische Schraube.

6) Eine Nivellirwllge. 8) Ein anatomischer Heber. 9) Mohr's Apparat zur Ermittlung des spezifischen

Gewichtes von Flüssigkeiten. 10) Das menschliche Auge. 11) Das optische Auge. 12) Ein Mikroskop

mit 300mnliger Vergrößerung nebst sechs ObMen. 13) Noch eine große Leidener Flasche. 14) Zwei

große Hohlspiegel auf Gestell für strahlende Wärme. 1ö) Eine kleine chemische Wage. 16) Glasröhren

und Glüser verschiedener Art, 1?) Ein Gasometer. 18) Vier große Schränke für Mineralien. 19) Vier

Glasschrünke für Thiere.

2. Geschenkt wurde von den drei Sekundanern: Julius Rem», Ernst Neizert und Carl Neizert

eine vollständige Dampfmaschine mit Heizapparat in Verbindung mit einem Pochwerk.
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0. Natnchistorische Sammlung.

Zur Vermehrung der naturhistorischen Sammlung haben geschenkt-

^ D« Sextaner Eisele, Forst, zur Nedden und Quartaner Bacher Seemuscheln.

2) Der Sextaner B erurn ger drei Vögel und eine Seemuschel

3) Der Sextaner Schöller eine ausgeschnitzte Kokosnuß

4) Der Sextaner Trätmar einige Seesterne, Qnartaner Reinhard einen Seeigel.

5) Der Sextaner Schindler einen ausgestopften Vogel.

6) Quintaner A, Dittlinger die Klapper von einer Klapperschlange

7) Herr Forstmeister von Pelcke ein Auerhuhu und eine Ringeltaube

8) Herr Oberinspektor Ev ers m a n n einen Lappentaucher.

9) Herr Höhn zwei Eulen.

10) Herr Kreisgerichtsrath Hosius mehrere Vögel, worunter eine Sturmmöve und ein Wasserhuhn
11) Herr Ludovici einen Kibitz. «"V^n.

12) Herr Hoppen einen ausgestopften Dachs.

13) Sekundaner Di lg eine Sammlung Käfer, geordnet von Sekundaner Forst.

14) Sekundaner Dozn eine Sammlung Eier; desgleichen Tertianer Laupus. '

15) Sextaner Raiffeisen eine Sammlung Algen aus der Nordsee.

16) Herr Obersteiger Wiegand mehrere Mineralien, besonders Eisenerze u. haarförmiges Spießglanzerz.

17) Herr Obersteiger Helmenrath mehrere Mineralien, besonders Pyromorphite.

18) Herr Pfarrer Reck verschiedene Mineralien und Versteinerungen.

19) College Nein Haus einige Mineralien und Versteinerungen.

20) Quartauer Fischer und Quartaner Schneider einige Mineralien.

21) Tertianer von Klitzing Proben von geschliffenem Marmor.

22) Krustallisirter Vlciglcmz von Sekundaner I. Rem«.

Durch Kauf wurden eiworlien:

23) Die wichtigsten Krustallmodelle von Glas. — Siegen bei Thomas.

!>. Zeichenapparat.

Zu den im vorigen Schuljahr angeschafften 384 Vorlagen zum Freihandzeichnen, Laviren und Linear-
Zeichnen kamen hinzu:

1. Aus Schulmittelu: Eine Anzahl Holzkörper verschiedener Form zum perspektivischen und Natur¬

zeichnen. — 48 Vorlageblatter von Hermes. — Einige Gnpsmodelle.

2. Turch Geschenke: vom Tertianer Richard Monianus einige 40 Vorlagen zum Landschafts-

zeichnen. - Vom Quintaner Iacobv eine kleine Sammlung von Contouren zum Thierzeichnen.

Für alle Geschenke, welche an Büchern, Naturalien :c. gegeben wurden, sprechen wir

auch hier den geehrten Gebern unfern Dank aus und erlauben uns die ergebenste Bitte

an Alle, die sich für die Jugend und unsere Anstalt intcressiren, daß sie die Güte haben

mögen, auch ferner unsrer Sammlungen freundlichst zu gedenken.
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Was die nalurhistorische Sammlung insbesondere betrifft, so wiederholen wir nachstehend den in der

hiesigen Zeitung enthaltenen Artikel:

Eine naturhistorische Sammlung betreffend.

Unsere neuorganisirte höhere Bürgerschule hat u. A. auch die Naturwissenschaften mehr als früher zu Pflegen. Zu gc.

dcihlichem Unterricht in denselben gehört aber vor Allem Anschauung, also für Zoologie und Mineralogie lehrreiche Ezem»

Plare von Thicrcn und Mineralien. Daher ist denn auch für diese Gegenstände vorschriftsmäßig alljährlich eine gewisse

Summe zu verwenden; selbstredend iann auf diesem Wege die Sammlung nur sehr langsam und allmählich zu einiger Voll'

ständigkcit gelangen.

Nun haben an manchen andern Orten, wo die Lehranstalten ähnliche Zwecke zu verfolgen haben, Freunde der Jugend

die Güte gehabt, Exemplare von Thicren (meist ausgestopft) und von Mineralien, welche sie schon besaßen oder leicht in

Besitz bekamen, der Schule zuzuwenden. So wuchs die Sammlung wesentlich rascher und besser; Gegenstände, die im Besitz

des Einzelnen von vcrhältnißmäßig Wenigen angeschaut wurden oder fast ganz nutzlos vorhanden waren oder vielleicht gar

verstaubten oder verdarben, wurden in gewissem Sinne Gemeingut und recht Vielen nutzbar; namentlich wurde auch, weil

Vieles aus der Nähe und gleichsam aus dem Reviere stammte, die Möglichkeit gegeben, nach richtigem Unterrichts-Grundsatze

vom Nahegelegenen auszugehen und dann zu den interessanten Vorkommnissen der Ferne fortzuschreiten.

Sollte dieser Weg nicht auch für die hiesige Anstalt betreten werden können? Sollte sich nicht auch zu diesem Zwecke

in der Stadt und auf dem Lande mancher fröhliche Geber finden, der sich sagte: Wenn ich ein oder das andre naturgeschicht.

liche Exemplar in die Schul-Sammlung gebe, so wird es weit ausgedehnter und länger benutzt als bei mir; ich trage damit

zu einer schon an und für sich interessanten naturgeschichtlichen Sammlung des Reviers, ich trage zu¬

gleich zur Verbrcituug gemeinnütziger Kenntnisse bei.

Einzelne in dieser Beziehung mit Anfragen und Bitten behelligen möchten wir nicht gern; wohl aber glaubten wir,

die Sache öffentlich wenigstens zur Sprache bringen zu sollen. Für jede brauchbare Gabe würden wir dankbar sein. —

Unsere reorganisirte Anstalt ist durch cdeln Gemeinsinn in's Leben gerufen. Möchte doch auch edler Gemeinsinn sie auf man.
chcrlei Weise Pflegen und fördern!

Das Lehrerkollegium der höheren Bürgerschule.
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VII. Deffentliche Ilchresprüfung

in der Aula dcr Anstalt.

Uiiwocn, 3l). Hugust,

von 8 — 12 Uhr Morgens.

8«xtu,:
Deutsch. Dr. Kühn.

»
Botanik. Neinhaus.

tzuiut»,:
Französisch. vr. Weischer,

» Latein. VIencke.

lsMu»,8i8.1^u8,rt»: Griechisch. Dr. Kühn.

Leal^uartH: Latein. Eben.

6S88,M!llt<M8,rtn,: Geographie. , Eben.

lsS8g,Wmtt6rtia: Mathematik. Henckell.

lsxN228iaIt«rtia: Latein (0viä). Der Rektor.

Von 2 — H V2 Uhr Nachmittags.

Nyaltsrtia: Englisch. ^. Weischer.

6s8»mmt8souuä3,: Geschichte und Geographie. Nohl.

„ „ Physik. Neinhaus.

Ienner.

Alle Schüler von 3V2 — c.4V2 Uhr Turnen

ans dem am Schulhause gelegenen Turnplatze.

Nmnierstlig. 3^l. August,

von 8V2 - IIV2 Uhr Morgens.

6s88,miut8souiiäg,: Mathematik. Nein Haus.

67mn8,8in,l8souQä3,: Griechisch. Ienner.

Ls»,l8sc!iluäa: Französisch. Der Rektor.

Dann Singen und Declamiren der Schüler und Ansprache des

Rektors an die aus der Schule zu entlassenden Schüler. — Nach Schluß

des öffentlichen Aktus Vertheilung der Ccnsuren in den einzelnen Klassen.
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Schlußnachrichten.

Die Ferien dauern bis 4. Oktober incl.; am 5. und 6. Oktober finden die Aufnahme- und Ascen-

sionsprüfungen statt. Neue Schüler haben sich am 5. Morgens 9 Uhr, mit dem Zeugniß ihrer bisherigen

Schule versehen, zur Prüfung zu stellen.

Der Unterricht selbst beginnt am 7. Oktober.

Ueber die Eintrittszeit gibt ein Nescript des Köuigl. Provinzial-Schul-Collegiums zu Coblenz

folgende allgemeine Bestimmungen:

„Der Eintritt in die unterste Klasse (8exta) der Gymnasien, Progymnasien, Realschulen und hö¬

hern Bürgerschulen soll nicht vor dem vollendeten 9ten Lebensjahre erfolgen. Daß derselbe aber auch

nicht nach vollendetem 10ten Lebensjahre erfolge, ist dringend zu wünschen, weil nur in diesem Falle

der Schüler im angemessenen Lebensalter mit der entsprechenden Schulbildung zu höhern

Studien oder in's bürgerliche Leben eintreten kann; sei es nun, daß er den ganzen, für Gymnasien

und Realschulen mindestens 8jährigen, in der Regel längern (also in der vollständigen höhern Bürger¬

schule mindestens 6jährigen) Schulkursus durchmachen, oder daß er denselben auf einer mittler« Stufe

abbrechen soll."

„Die Aufnahme neuer Schüler uud die Versetzung in höhere Klassen findet jährlich einmal im

Herbste statt; nur wenn besondere und dringende Gründe obwalten, kann eine Ausnahme hiervon

stattfinden."

Zur Aufnahme in 8exw wird außer einiger Neligionskenntniß insbesondere gefordert:

Geläufigkeit im Lesen, Rechnen der vier Species mit ganzen Zahlen auch im Kopfe, leserliche und

reiuliche Haudschrift, wozu auch das Schreiben mit lateinischen Buchstaben gehört, so wie Fertigkeit, Diktir-

tes ohne grobe Fehler nachzuschreiben. Wenn das Eine oder Andere davon in der bisherigen Schule noch

mangelhaft gelernt worden, werden die Eltern wohl thun, durch Privatunterricht nachhelfen zu lassen, be¬

vor sie ihre Kinder Zur Aufnahme uns zuführen.

Neuwied, den 20. August 1865.

6nt2, Ntktol.

Mchtchlicher Zn5ch. AWulientenMlunI WMnd.

Am 25. August hatten wir die Freude, unter Vorsitz des Königlichen Kommissarius, Herrn Ge-

Heimen Nath.Dr. Landfermann, eine Abiturientenprüfung mit 2 Realschülern unsrer obersten Klasse,

Carl Forst und' Wilhelm Richter von hier, abhalten zu können. Beiden wurde das Zeugniß der Reife

zuerkannt. Der erste will sich zunächst der Pharmacie, der zweite dem Postfache widmen.

' Ter Netto,-.
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